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Als ich das erste Mal dem Mock-up des neuen Visionapart-
ments Gebäude (Abb.  01) an der Industriestrasse in Glatt-
brugg gegenüberstand, war ich mir zunächst gar nicht sicher, 
ob es sich überhaupt um eines handelte. Zu dieser Zeit hatte ich 
die feste Vorstellung, dass ein Mock-up ein eins zu eins Modell 
eines Gebäudes ist, das sich noch nicht oder erst seit kurzem im 
Bau befindet, und das als eigenständiges Objekt erkennbar ist.

In Glattbrugg hingegen traf ich ein Modell an, das sich an 
den bereits fertigen Rohbau klammerte. Die Verkleidung eines 
einzelnen Fensters an der untersten rechten Ecke eines 8-ge-
schossigen Gebäudes. Beige gegen grau. 

Ein Mock-up kann ganz unterschiedliche Funktionen erfüllen. 
Es kann vom Hochbauamt angefordert werden, um die Fassade 
auf ihren Einklang mit der gebauten Umgebung zu überprüfen. 
Es kann vom Bauherren gewünscht werden, damit er sich eine 
Vorstellung davon machen kann, wie sein späteres Gebäude in 
etwa aussehen wird und ob er lieber weisse oder doch schwar-
ze Fensterrahmen möchte. Oder es wird vom Architekten darum 
gebeten, damit er, meist in Zusammenarbeit mit dem Unterneh-
mer, seinen Entwurf auf die Durchführbarkeit überprüfen und 
letzte Entscheidungen treffen kann. Meist ist es ein Zusammen-
spiel aller Parteien. 

Dem Passanten hingegen zeigt es die Zukunft. Er kann, wenn er 
über genügend Vorstellungskraft verfügt, das spätere Gebäude 

When I first stood in front of the mock-up for the new Visionapart-
ments building (Abb.  01) at the Industriestrasse in Glattbrugg I 
was not sure if it even was one. At this time I had the strong be-
lieve, that a mock-up is a one to one model of a building that is 
not yet built or where construction only began a short time ago 
and that is recognizable as an independent object.

In Glattbrugg, quite contrary, I met a model, that is already at-
tached to the finished structure of the building. The cover of a 
single window in the bottom right corner of an eight story build-
ing. Beige against grey.

A mock-up can have very different functions. It can be required 
by the Hochbauamt to examine the facade for its conformity 
with the built surrounding. It can be wished for by the client to 
be able to imagine what their later building will look like and 
if they would rather take the black or the white window frames. 
Or it is asked for by the architect, mostly together with the con-
tractor, to examine the design for its feasibility and to make final 
decisions up on it. Most of the time it is an interaction of all the 
steak holders.

To the pedestrian, on the other hand, it shows the future. They 
can, if they have enough imagination, see the emerging build-
ing in its later form. However, if they do not like it they usually 
do not have the possibility to change something. They are sub-
jected to the future and they have to surrender.

Beige
Beige
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Abb.  01  Mock-up des Visiona-
partments Gebäude in Glattbrugg
 Abb.  02  Mock-up der neuen 

Schulanlage im Glattpark,  Opfikon

in seiner fertigen Gestalt erkennen. Allerdings hat er, wenn es 
ihm nicht gefällt, meist keine Möglichkeit etwas daran zu än-
dern. Er ist der Zukunft ausgeliefert und muss sich ihr ergeben.

In meinem Fall stand ich einem Gebäude gegenüber, das in mir 
weder Vorfreude noch Bewunderung für den Entwurf weckte. 
Das Mock-up liess vor meinem inneren Auge ein monotones, 
trübsinniges und generisches Gebäude entstehen. Eine Abfol-
ge minimal variirender Fassadenelemente, die in der riesigen 
Fläche der Fassade und dem alles dominierenden Beige leicht 
untergingen. Einzig der Umstand, dass das Mock-up nicht wie 
andere als eigenständiges Objekt konzipiert war, liess mich es 
nicht umgehend wieder vergessen.

Eine ganz andere Erfahrung machte ich mit dem Mock-up für 
das neue Schulgebäude am Boulevard Lilienthal im Glattpark 
(Abb.  02). Schon der Strassenname erweckte ein positives 
Gefühl in mir. Boulevard steht für Grösse und Erhabenheit und 
Lilien sind meine Lieblingsblumen. Die Indusriestrasse hingegen, 
an der sich das vorherige Exemplar befand, hat keinen beson-
ders inspirierenden oder klangvollen Namen.

Auch dieses Mock-up hatte eine Besonderheit. Es handelte sich 
um ein freistehendes Modell der ersten beiden Stockwerke. 
Wiederum wurde die Fassade getestet, in diesem Fall war sie 
für Passanten jedoch gar nicht sichtbar. Man hatte sich dafür 
entschieden, die Aussenfassade in Richtung der Baustelle auf-
zurichten, zur Strasse hin war folglich nur der Innenraum sicht-
bar. Da die gesamte Baustelle von einem hohen Sichtschutz um-
geben war, war es nur mit heftigem Kopf zerren möglich, einen 
Blick auf die Vorderseite zu erhaschen.

So stand ich also vor diesem Mock-up und hatte das umfas-
sende Gefühl mich in einem alles entscheidenden Moment zu 
befinden. In solchen Situationen nehme ich alles viel intensiver 
wahr und, für einen kurzen Augenblick, löst sich das Prinzip der 
Zeit auf. Später schrieb ich folgendes über diese Erfahrung: 

Plötzlich hatte ich das Gefühl, im Schulzimmer zu sitzen und 
durch das grosse Fenster nach draussen zu schauen, wie ich es 


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Abb.  03  Innen und Aussen, Col-
lage


In my case, I stood in front of a building, that did not gave me a 
joyful anticipation nor did it give me admiration for the design. 
The mock-up gave me the notion of a monotonous, gloomy and 
generic building. A sequence of only slightly changing facade 
elements that are easely lost in the huge surface of the facade 
and the ubiquitous beige. The only reason I did not forget about 
it instantly was, that it was not an independent object.

I made a whole different experience with the mock-up for the 
new school building at the Boulevard Lilienthal in the Glattpark 
(Abb.  02). Already the name of the street created a positive 
feeling for me. Boulevard stands for greatness and sublimity 
and Lillies are my favorite flowers. The Industriestrasse on the 
other hand, where the other example was located, has neither 
an inspiring nor illustrious name.

This mock-up also had a particularity. It was an independent 
model of the first two floors. Once again the facade was tested 
but in this case it was not visible to the pedestrian. They decid-
ed to make the facade face the building site and, accordingly, 
only the inside rooms were visible from the street. It was only 
possible to get a glimpse of the facade by really turning my 
head because there was a sight protection around the whole 
building site.

As I stood in front of this mock-up I felt, that this is a defining 
moment. In these situations I always perceive my surroundings 
more thoroughly and for a blink of an eye the feeling of time 
disappears. Later I wrote the following about this experience:

I suddenly felt like I was sitting in the school room, looking out-
side through the big window, like I have done so many times be-
fore in my life. The inside and the outside had changed. It was 
not only me sitting in the schhol room, the whole Glattpark be-
hind me, the woman walking her dog, the father with his two 
kids on the way to the bakery, the bus driver on his daily shedule, 
all of them were in the class room with me. And the window of 
the mock-up suggested there to us that there was an outside to 
our world. (Abb.  03)

schon so oft in meinem Leben getan habe. Das Innere und das 
Äussere hatten sich verändert. Nicht nur ich sass in dem Schul-
zimmer, der ganze Glattpark hinter mir, die Frau, die mit ihrem 
Hund spazieren ging, der Vater mit seinen beiden Kindern auf 
dem Weg zum Bäcker, der Busfahrer auf seiner täglichen Route, 
sie alle waren mit mir in diesem Klassenzimmer. Und das Fens-
ter des Mock-ups legte uns nahe, dass es ein Aussen in unserer 
Welt gab. (Abb.  03)

Was, wenn das Mock-up nicht nur als rein konstruktives, lö-
sungsorientiertes und der Entscheidungsfindung dienendes 
Objekt gelesen werden kann, sondern als Linse fungiert, die in 
die unterschiedlichsten Welten und Aspekte sehen lässt: die Ge-
schichte, die Materialien, die Akteure, die Gesellschaft, oder 
die Verordnungen und Vorschriften. Was, wenn das Mock-up in 
Glattbrugg an der Industriestrasse viel mehr verbirgt, als seine 
beige Eintönigkeit? Was, wenn Beige gar keine eintönige Farbe 
ist?

Da ich neben der Architektur die Geschichte als einen weiter-
en wichtigen Grundpfeiler unserer Gesellschaft erachte und ich 
immer viel daraus gelernt habe, entschied ich, mich als erstes 
mit der Geschichte des Ortes zu befassen. Vielleicht würde sie 
mir erklären, weshalb ein solch beiges Gebäude an diesem Ort 
entstehen kann.

What, if a mock-up cannot be only read as a constructive, solu-
tion oriented object for decision making but as a lens, through 
which one can see different worlds and aspects: the history, the 
materials, the steak holders, the society or the rules and regula-
tions. What if the mock-up in Glattbrugg at the Industriestrasse 
hides much more than its beige monotony? What if beige is not 
even a monotonous color?

Because I see history, beside architecture, as one of the most im-
portant fundaments of society, through which I always learned 
a lot, I decided to delve into the history of the place first. Maybe 
it would tell me, why such a beige building can emerge at this 
location.
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Das Mock-up als Linse. The mock-up as a lense.
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The history of Glattbrug
Die Geschichte Glattbruggs

01  Dr. H. Kläui: Von den Spuren 
erster Ansiedelung bis zur heutigen 
Gemeinde, in: Opfikon Glattbrug 
Oberhausen einst und jetzt, Glatt-
brugg, 1969, S. 7-18

Glattbrugg ist ein Ortsteil der Stadt Opfikon, einem Vorort von 
Zürich. In diesem Abschnitt möchte ich die Geschichte Glatt-
bruggs kurz umreissen und aufzeigen, wie aus einer Brücke 
über einen Fluss ein beliebter Wohn- und interessanter Standort 
für Unternehmen wurde. 

Geschichte

Frühzeit 
Die Landschaft um Glattbrugg wurde vor allem während der 
Eiszeiten geprägt. Nach dem Rückzug des Eises blieben Sümp-
fe, verwilderte Flussläufe, kleine Seen und Wälder zurück. Die 
ersten menschlichen Spuren in der Nähe von Glattbrugg stam-
men aus der jüngeren Steinzeit. Vor etwa 3000 Jahren be-
siedelten die Illyrier, ein Volk mit indogermanischer Sprache, 
Mitteleuropa. Der ursprüngliche Name der Stadt Zürich -Turi-
cum- etwa ist auf eine illyrische Gottheit zurückzuführen. Nach 
800 v. Chr. zogen die Germanen, aufgrund der Verschlechte-
rung des Klimas, weiter in den Süden. In dieser Region siedelte 
sich der Stamm der Helvetier an. 01

Antike
Die römische Geschichte im Raum Zürich begann 15 v. Chr. 
mit den Augusteischen Alpenfeldzügen. Das helvetische Ge-

Glattbrugg is a district of the city of Opfikon, a outskirt of Zürich. 
In this section I will like to show the history of Glattbrugg, how 
a popular living area and an interesting location for businesses 
emerged from a bridge over a river.

History

Early period
The landscape around Glattbrugg was mainly marked during 
the ice ages. After the retreat of the ice swamps, wild riverbanks, 
small lakes and forests remained. The first human traces near 
Glattbrugg are from the younger stone age. Approximately 
3000 years ago the Illyrians, a people with an indogerman-
ic language, settled in central Europe. For instance the origi-
nal name of Zürich -Turicum- can be traced back to an Illyrian 
deity. After 800 B.C. the germanic people moved out of the 
region and further to the south because of the deterioration of 
the climate. Soon after, the tribe of the Helvetians settled in the 
region. 01 

Antiquity
The roman history in Zürich began 15 B.C. with the augustinian 
campaign through the alps. The Helvetic territory was secured 
through forts in Zürich and Windisch and was connected to 
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Abb.  04  Vorstellung der Ge-
gend zwischen Glattbrugg und 
Schwezenbacher-Höfen und der von 
Schwammendungen (...), 1797, Jo-
hann Heinrich Meyer



biet wurde durch Kastelle in Zürich und Windisch gesichert und 
durch ein weiträumiges Strassennetz an das übrige Reich ange-
schlossen. Eine solche Strasse verlief von der römischen Zollsta-
tion Zürich über Schaffhausen bis hin zum Limes. Dabei musste 
in Eglisau der Rhein überquert werden und in Glattbrugg, wie 
es der Name verrät, die Glatt. Knapp 400 Jahre später zog sich 
das langsam zerfallende Römerreich wieder hinter die Alpen 
zurück und die Alemannen besiedelten Stück für Stück die ver-
lassenen Landstriche. 01

Mittelalter
Wo genau sich die Alemannen nach dem Zusammenbruch des 
Römischen Reiches im 5. Jahrhundert niederliessen, ist heute 
noch an den Ortsnamen erkennbar. Vor allem die Endung -in-
gen, wie in Schwamendingen oder Wipkingen, lässt auf eine 
alemannische Herkunft schliessen. Die Endung -ikon, wie in 
Opfikon, entstand im 7. Jahrhundert und ist auf alemannische 
Siedlungsmittelpunkte zurückzuführen.

Glattbrugg selbst wird erst 1034 namentlich in einer Notiz zur 
Gründung des Klosters Muri erwähnt. Darin heisst es: cum ma-
ximum platicum fieret intuxa pontem fluvii, qui dicitur Glat 
(als eine sehr grosse Gerichtsversammlung bei der Brücke des 
Flusses stattfand, welcher Glatt genannt wird). Wenn man da-
mals einen breiten, aber nicht tiefen Fluss mittels einer Brücke 
überspannte, musste es sich um einen wichtigen Verkehrsweg 
gehandelt haben. Eben jene Strasse von Zürich an den Rhein, 
die schon die Römer genutzt haben. Auch der Ortsname Glatt-
brugg weist auf das Alter und Einmaligkeit der Brücke hin. 1302 
wird erstmals eine Mühle neben der Glatt-Brücke erwähnt. Sie 
gehörte zur Grundherrschaft Rümlang, aber auch an die Abtei 
Einsiedeln musste der Mulner von Glatbrucge Abgaben entrich-
ten. Einige Inhaber der Mühle sind namentlich bekannt. 1517 
wird ein Jakob Müller genannt, 1794 betätigte die Mühle Hein-
rich Fretz von Egetswil, gefolgt von Johannes Ochsner. Im 15. 
Jahrhundert muss noch eine Schmiede dazugekommen sein, 
diese gehörte allerdings zur Obervogtei Schwamendingen. 01

the vast street network and the rest of the empire. One of these 
streets ran from the roman customs post in Zürich, over Schaff-
hausen up to the Limes. It had to cross the river Rhein in Egli-
sau and in Glattbrugg, as the name says, the Glatt. About 400 
years later the downfall of the roman empire forced the romans 
to retreat once again behind the alps and the Alemanni settled 
over time in the left behind territory. 01

Middle Ages
Where exactly the Alemanni settled after the downfall of the 
roman empire is visible today through the names of the plac-
es. In particular the ending -ingen, as in Schwammendingen or 
Wipkingen indicates Alemannic origin. The ending -ikon, as in 
Opfikon, emerged in the 7th century and can be traced back to 
Alemannic settlement centers. 

Glattbrugg is first mentioned by name in a note about the 
founding of the monastery of Muri in 1034. It was written: cum 
maximum platicum fieret intuxa pontem fluvii, qui dicitur Glat 
(as a very big tribunal gathering was set by the bridge of the 
river that is called Glatt). It had to be an important traffic road 
if one spanned a bridge over a broad but not very deep riv-
er in these times. The same street to the Rhein that already the 
romans used. Also the name Glattbrugg shows a certain age 
and uniqueness. 1302 a mill beside the Glatt bridge is men-
tioned for the first time. It belonged to the manorial goverment 
of Rümlang, but the Mulner von Glatbrucge had also got to pay 
taxes to the Abby of Einsiedeln. Some of the owners of the mill 
are known by name. 1517 a Jakob Müller is mentioned, 1794 
Heinrich Fretz operates the mill, followed by Johannes Ochsner. 
A forge was added in the 15th century which belonged to the 
Obervogtei Schwammendingen. 01

Modern period
The few houses in Glattbrugg belonged to Oberhausen since 
1782, which received village right that same year. Politically 
Opfikon as well as Oberhausen were bound to Kloten. In 1803 
the intransparent, middle aged ownership structures were finally 
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03  Stadt Opfikon: Kennzahlen, 
URL: https://www.opfikon.ch/kenn-
zahlen, 30.10.2021

02  H. R. Leemann: Opfikon - eine 
lebenskräftige Vorortsgemeinde, in: 
Opfikon Glattbrug Oberhausen einst 
und jetzt, Glattbrugg, 1969, S.18-20

Neuzeit
Die wenigen Häuser in Glattbrugg gehörten seit 1782 zu Ober-
hausen, das im selben Jahr das Dorfrecht erhalten hat. Politisch 
waren sowohl Opfikon, als auch Oberhausen an Kloten ge-
bunden. 1803 wurden die undurchsichtigen mittelalterlichen 
Besitzverhältnisse dann aber endgültig aufgelöst. Opfikon und 
Oberhausen mit Glattbrugg wurden zu eigenen Zivilgemein-
den, die zum Bezirk Bülach gehörten. 1918 entschied man die 
Zivilgemeinde Oberhausen wegen mangelnder Wirtschaftlich-
keit aufzulösen und die politische Gemeinde Opfikon einzu-
führen. Obwohl Glattbrugg stets ein kleiner, unselbstständiger 
Dorfteil bezeichnete, ist aufgrund von baulichen Entwicklungen 
der Name immer weiter in den Vordergrund geraten. Deshalb 
wird immer häufiger der Ausdruck Opfikon-Glattbrugg verwen-
det. 01

Bevölkerungszahlen

Im Mittelalter waren die drei Dörfer Opfikon, Oberhausen und 
Glattbrugg noch sehr klein. Erst in der Mitte des 20. Jahrhun-
derts fand ein rasanter Anstieg der Bevölkerungszahlen statt. 
Zwischen 1950 und 1955 hat die Bevölkerung um 118% zuge-
nommen und war damit Rekordhalter im Kanton Zürich. Im Jahr 
1967 waren 22% der Einwohner aus dem Ausland. Insgesamt 
waren 36 Nationen vertreten, damit war Opfikon eine der di-
versesten Gemeinden der damaligen Zeit. Stand 2020 hat sich 
die Zahl verdoppelt, 44.5% der Einwohner stammen aus dem 
Ausland (Tab.  01).

Bei einer Zählung im Jahr 1967 ergab sich, dass 16.9% der er-
werbstätigen in der Gemeinde Opfikon bei der Swissair ange-
stellt waren (Tab.  02). Der nahe Standort des Flughafens hatte 
also einen beträchtlichen Einfluss auf die steigende Einwohner-
zahl. Ebenso interessant ist, dass nur 1.8% der Erwerbstätigen 
in der Landwirtschaft beschäftigt waren, obschon die Gemein-
de Opfikon und deren Landschaft über viele Jahrhunderte von 
diesem Berufszweig geprägt wurde. 01 02 03

dissolved. Opfikon and Oberhausen together with Glattbrugg 
transformed into their own civil municipalities that were attached 
to district of Bülach. In 1918 it was decided to dissolve the civil 
municipality of Oberhausen because of insufficient economic 
efficiency and to introduce the political municipality of Opfikon. 
Even though Glattbrugg always marked a small, dependant 
part of a village, building development emphasized the name. 
That’s why Opfikon-Glattbrugg is an expression that is increas-
ingly used. 01

Population numbers

The three villages Opfikon, Oberhausen and Glattbrugg were 
still very small in the middle ages. Only in the middle of the 20th 
century a rapid growth of the population took place. Between 
1950 and 1955 the population grew 118% and was with that 
the record holder in the canton of Zürich. In the year of 1967 
22% of the population was from abroad. Overall 36 nations 
were represented, which made Opfikon one of the most di-
verse and international municipalities of that time. State 2020 
the number has doubled, 44.5% of the population comes from 
abroad (Tab.  01).

From a count in 1967 resulted, that 16.9% of the working popu-
lation in the municipality of Opfikon were employed by Swissair 
(Tab.  02).  The location close to the airport had an significant 
influence  on the growing population figure. It is also interest-
ing, that only 1.8% of the working population were working 
in agriculture, even though the municipality of Opfikon and its 
landscape was characterized by this profession for over multi-
ple centuries. 01 02 03

Abb.  06  Entwurf eines BR-Pfer-
debahnwagens mit beidseitigem 
Kutschbock, Sammlung W. Hard-
meier

Abb.  05  Bahnhof Glattbrugg, 
Adolf Reck, 1968

Tab.  02  H. R. Leemann: Auftei-
lung der Erwerbstätigen nach Berufs-
ruppen, in: Opfikon Glattbrug Ober-
hausen einst und jetzt, Glattbrugg, 
1969, S.19

Tab.  01  H. R. Leemann: Be-
völkerungsentwicklung, in: Opfikon 
Glattbrug Oberhausen einst und 
jetzt, Glattbrugg, 1969, S.19

Aufteilung der Erwerbstätigen nach Berufsgruppe, 
1967

% Berufsgruppe

44,0% Industrie, Handwerk

22,7% Verkehr

9,0% Rentner

8,5% Handel

8,2% öffentl. Dienste

3,1 % diverse Berufe

2,7% Gastgewerbe

1,8% Landwirte

Bevölkerungsentwicklung

Jahr Einwohner

Opfikon Oberhausen Glattbrugg

1467 40 - -

1634 148 67 8

1670 203 112

1710 242 119 14

1940 1‘549

1950 2‘613

1956 6‘128

1960 7‘692

1965 9‘249

1967 9‘928

2018 20‘252

2020 20‘905

lichen Frühstück nach Zürich bringen zu können. Nun konnten sie um 6.15 Uhr den ersten Zug 
nach Baden nehmen und waren mit ihrem Einkauf um 9.15 Uhr wieder in Zürich.

1854–1877: Bau der wichtigsten Eisenbahn- 
linien
1853 übernahm die neu gegründete Schwei-
zerische Nordostbahn (NOB) die Nordbahn.  
Im Verlauf von 25 Jahren baute die NOB hun-
derte von Kilometern neue Bahnlinien im 
Kanton Zürich, aber auch in den Nachbarkan-
tonen. Gleichzeitig begannen die St. Gallisch-
Appenzellische Eisenbahn und die Glatthal-
Bahn mit dem Bau ihrer Strecken. Beide Bah-
nen schlossen sich 1857 zu den Vereinigten 
Schweizer Bahnen (VSB) zusammen. Auch 
kleinere Bahngesellschaften bauten diverse 
Strecken in der Region Zürich.

1865: «Härdöpfelbahn» – Urahne der S5
In den ersten Jahren des Eisenbahnbaus hat-
te man rund um Zürich ausschliesslich Haupt-
strecken für den Fernverkehr gebaut. Die  
«Bülach-Regensberg-Bahn» (BR) sollte ab 
1865 von Oerlikon nach Bülach führen, mit  
einer Zweigstrecke von Oberglatt nach Diels-
dorf. Für diese erste Zürcher Bahnlinie, die 
ausschliesslich dem regionalen Verkehr 
dienen sollte, sah man ursprünglich den Pfer-
debetrieb vor. Die Fahrgeschwindigkeit und 
die mögliche Anhängelast waren zwar be-
scheiden, doch sollte dies für die scherzhaft 
«Härd-öpfelbahn» genannte BR genügen. 

Weil die Gemeinden im Zürcher Unterland –  
allen voran die Stadt Bülach – ihren Baubei-
trag erhöhten, bewilligte die NOB schliesslich 
doch den Lokomotivbetrieb. Die NOB liess 
vier winzige zweiachsige Dampflokomotiven 
bauen. Für die Passagiere wurden zehn  
bereits eingemottete «Spanisch-Brötli-Bahn»-
Personenwagen von 1847 wieder fahrtüchtig 
gemacht, sowie zwei Viehwagen von 1855 zu 
Gepäckwagen umgebaut. 
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Die Idee der Doppelstockzüge ist nicht neu: Schon 
1875 nahm die Tösstalbahn sechs zweistöckige «Eta-
genwagen» in Betrieb!

Die überaus ärmliche Erstausstattung der «Härdöpfel-
bahn» ist glücklicherweise um 1867 im alten Bahnhof 
Bülach fotografiert worden; es ist die einzige Fotografie 
der echten «Spanisch-Brötli-Bahn»-Personenwagen! 
Foto: Sammlung R. Siegenthaler

Entwurf eines BR-Pferdebahnwagens. Wie ernst die 
Pferdebahn-Pläne waren, zeigt der im Jahre 2004 
im NOB-Archiv (heute bei SBB historic in Bern) ent-
deckte Entwurf eines BR-Pferdebahnwagens mit beid-
seitigem Kutschbock. So hätte also der Vorläufer der 
S5 aussehen sollen. Bild: Sammlung W. Hardmeier
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Verkehr

Eisenbahn
Am 1. Mai1865 erhielt Glattbrugg mit der Bülach- Regensberg-
bahn einen eigenen Eisenbahnanschluss (Abb.  05). Es war 
die erste Nebenbahnlinie der Schweiz. Sie verband Oerlikon 
mit Bülach und zweigte in Oberglatt nach Dielsdorf ab. Auf-
grund des Baus der Rheinfallbahn Winterthur-Schaffhausen 
1957, ging der Durchgangsverkehr im Unterland stark zurück. 
In Folge dessen wanderten viele Handwerker ab oder suchten 
ein Nebeneinkommen in der Kleinlandwirtschaft. Dies führte 
wiederum zu einem starken Anstieg des Landpreises. Von einer 
Eisenbahn erhoffte man sich niedrigere Transportpreise und da-
mit ein Aufblühen der Landwirtschaft, des Gewerbes und der 
Industrie.

Die Bülach- Regensbergbahn gründete sich aus der Nordost-
bahn (NOB), des Kantons und der bedienten Gemeinden. 
1862 wurde dem Regierungsrat des Kantons Zürich die Linie 
von Oerlikon, Glattbrugg, Rümlang, Oberglatt, Niederglatt, 
Endhöri nach Bülach vorgeschlagen. Von Oberglatt aus soll-
te Dielsdorf über Hasli erreicht werden. Ursprünglich war ein 
gemischter Betrieb mit Lokomotiven und Pferdewagen geplant. 
Der Pferdewagen sollte dabei die Abzweigung nach Dielsdorf 
bedienen. Jedoch überzeugte am Schluss der Kostenvorteil ei-
ner Dampflokomotive und der Pferdebetrieb wurde verworfen. 
Die Gesamtkosten beliefen sich auf 1‘928‘172 Fr. und waren 
somit pro Kilometer (97‘750 Fr.) um die Hälfte günstiger als die 
bisher gebauten Strecken. Grund dafür war eine extreme Spar-
samkeit und, wann immer möglich, die Wiederverwendung von 
ausrangierten Objekten. So kamen beispielsweise die Zugwa-
gen der Spanischbrötlibahn von 1847 zum Einsatz, die 6 Jahre 
zuvor ausrangiert wurden.

Nach dem Ersten Weltkrieg stieg der Preis für die Kohle immer 
weiter an, weshalb Schritt für Schritt die Dampflokomotiven 
durch elektrische ersetzt wurden. 1960 wurde schliesslich auch 
die letzte Teilstrecke der Bülach- Regensbergbahn elektrisiert. 

Traffic

Railways
On the first of May 1865 Glattbrugg got its own railway con-
nection with the Bülach- Regensbergbahn (Abb.  05). It was the 
first secondary railway in Switzerland. It connected Oerlikon 
with Bülach and forked in Oberglatt und Dielsdorf. Because of 
the construction of the Rheinfallbahn Winterthur-Schaffhausen 
1957 the transit traffic in the Unterland declined. As a conse-
quence, a lot of craftsmen left the region or looked for addi-
tional income in small farming operations. This again lead to a 
strong rise of the land price. It was expected from the railway 
to bring lower transportation costs and with that a flourishing of 
the agriculture, trade and industry.

The Bülach- Regensbergbahn was founded from the Nordost-
bahn (NOB), the canton and the operating municipalities. In 
1862 the line from Oerlikon, Glattbrugg, Rümlang, Oberglatt, 
Niederglatt, Endhöri to Bülach was first introduced to the council 
of Zürich. From Oberglatt, Dielsdorf was meant to be reached 
from Hasli. Initial a mixed use of locomotives and horse wag-
ons was planed. The horse wagons were meant to serve the 
fork to Dielsdorf. Though in the end the cost benefit of a loco-
motive was convincing and the horse wagons were rejected. 
The whole costs came to 1’928’172 Fr. and so the kilometer 
(97’750 Fr.) was around half the price of the constructed line 
so far. The reason was intense thrifts and where ever possible 
the reuse of discarded objects. For example the train wagons of 
the Spanischbrötlibahn from 1847, that were discarded 6 years 
earlier, came to use.

After the First World War, coal increased in price, why more 
and more steam locomotives were replaced with electrical ones. 
1960 the final part of the Bülach- Regensbergbahn was electri-
fied. Today the S9 and S15 operate on the railways of the for-
mer Herdöpfelbahn. The public transport in the canton of Zürich 
was unified with the founding of the Züricher Verkehrsverbundes 
(ZVV). Today there is a standardized rate and the schedules are 

coordinated. The original railway station in Glattbrugg was re-
cently demolished to make place for the new Glatttalbahn. 04 05

Roads
As already mentioned, at the time of the Romans a road led from 
Zurich to the north. This was in all probability the Schaffhauser-
strasse of today, which still crosses the Glatt in Glattbrugg. Even 
today it connects the city with Germany and has always been 
used for the transport of goods.

From 1794 on, a three-horse stagecoach drove regularly on the 
Schaffhauserstrasse to Eglisau, from where there was a connec-
tion to Schaffhausen. From 1843 on, an express carriage en-
sured the daily connection between Zurich and Schaffhausen. 
Although the road was a main connection, it was not always in 
good condition, and the covered Glatt bridge in particular was 
an obstacle. The roadway width of 3.5 meters did not permit no 
crossing. It was only with the lowering of the Glatt in 1935 that 
gave way to a modern concrete bridge with two lanes of traffic.

Abb.  08  Autobahn zum Flugha-
fen A51, Ausfahrt Glattbrugg/Kloten, 
1966, Swissair

Abb.  07  Na t i o n a l s t r a s s e 5 1 /
Autobahn A51, Opfikon-Glattbrugg, 
Autobahnbaustelle über die Glatt, 
1961, Bruderer

05  ZVV: Geschichte des Öffentli-
chen Verkehrs im Kanton Zürich, 
URL: https://www.zvv.ch/zvv/de/
service/schulinfo/unterrichtsmate-
rial/3a.html, 30.10.2021

04  Dr. Rainer Siegentaler: Die Bü-
lach-Regensbergbahn (B.R.), Bülach, 
2007

Heute verkehren die S9 und S15 auf den ehemaligen Gleisen 
der Herdöpfelbahn. Mit der Gründung des Zürcher Verkehrs-
verbundes (ZVV) 1990 wurde der Öffentliche Verkehr im Kan-
ton Zürich vereinheitlicht. Heute gilt ein einheitlicher Tarif und 
die Fahrpläne sind abgestimmt. Das originale Bahnhofsgebäu-
de in Glattbrugg wurde kürzlich zum Bau der neuen Glatttal-
bahn abgerissen. 04 05

Autostrassen
Wie bereits erwähnt, führte bereits zur Zeit der Römer eine Stras-
se von Zürich gegen den Norden. Dabei handelte es sich aller 
Wahrscheinlichkeit nach um die heutige Schaffhauserstrasse, 
die noch immer die Glatt in Glattbrugg überquert. Noch heu-
te verbindet sie die Stadt mit Deutschland und diente seit jeher 
dem Gütertransport.

Ab 1794 fuhr auf der Schaffhauserstrasse regelmässig eine 
dreispännige Postkutsche bis Eglisau, von wo aus ein Anschluss 
bis Schaffhausen bestand. 1843 sicherte dann ein Eilwagen 
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08  Autobahn 1, URL: https://de.wi-
kipedia.org/wiki/Autobahn_1_
(Schweiz), 30.10.2021

07  Hauptstrasse 4, URL: https://
de.wikipedia.org/wiki/Hauptstras-
se_4, 30.10.2021

06  J. Hartmann: Von Strassen und 
Brücken, in: Opfikon Glattbrug 
Oberhausen einst und jetzt, Glatt-
brugg, 1969, S.76-77

die tägliche Verbindung zwischen Zürich und Schaffhausen. 
Die Strasse war, obwohl eine Hauptverbindung, nicht immer in 
gutem Zustand, und besonders die gedeckte Glattbrücke stellte 
sich als Hindernis dar. Die Fahrbahnbreite von 3,5 Meter er-
laubte kein Kreuzen. Erst mit der Glattabsenkung wich 1935 die 
Holzbrücke einer modernen Betonbrücke, die zweispurig be-
fahrbar war.

Mit dem neuen Standort des Flughafens in Kloten wurde der 
Verkehr auf der Schaffhauserstrasse unerträglich, war sie doch 
die direkte Verbindung zwischen dem Stadtzentrum und dem 
Flughafen. Der Bau einer Autobahn war daher dringend not-
wendig. Jedoch verzögerte sich das Unternehmen aufgrund der 
Verhältnisse auf dem Stadtboden. Der Kanton entschied sich 
daher als vorläufige Lösung für den Bau der Thurgauerstrasse. 
Die Schaffhauserstrasse ist heute Teil der Hauptstrasse 4, die 
von Brienz über den Brünig nach Luzern, Zug, Zürich bis nach 
Schaffhausen reicht, wo sie in die deutsche Bundesstrasse 27 
mündet. Diese wiederum reicht bis in den Harz.

Mittlerweile ist der Verkehr auf der Schaffhauserstrasse 
durch zwei verschiedene Autobahnstränge beruhigt. Die A51 
(Abb.  07) (Abb.  08) und A1 umschliessen den Ortsteil Glatt-
brugg wie eine Zange. Die A1 verbindet die Schweiz in Ost-
West-Richtung und ist die längste Autobahn hierzulande. Die 
erste Teilstrecke wurde 1962 eröffnet, die Nordumfahrung folgte 
im Jahr 1985. Diese Strecke ist vor allem für das hohe Verkehrs-
aufkommens, viele Staus und Unfälle bekannt, weshalb zur Zeit 
ein Ausbau stattfindet. Die A51 entspringt bei Oberhausen der 
A1, umfährt den Flughafen und endet bei Bülach. 06 07 08

Flughafen
Im Jahr 1947 verlegte die nationale Fluggesellschaft Swissair 
ihren Standort von Dübendorf nach Kloten, da sich der beste-
hende Flugplatz für einen Ausbau nicht eignete. Das Ried wur-
de um- und die Hügel abgegraben. Stück für Stück entstand 
ein Netz aus Pisten und Rollwegen (Abb.  09). Ein Jahr später 
konnte bereits ein Teil des Flugbetriebes nach Kloten umgesie-

With the new location of the airport in Kloten, the traffic on 
Schaffhauserstrasse became unbearable, as it was the direct 
connection between the city center and the airport. The con-
struction of a highway was therefore urgently needed. How-
ever, the project was delayed due to conditions with the city 
ground. The canton decided the construction of the Thurgauer-
strasse as a temporary solution. Today, the Schaffhauserstrasse 
is part of the Hauptstrasse 4, which runs from Brienz over the 
Brünig to Lucerne, Zug, Zurich and on to Schaffhausen, where 
it joins the German Bundesstrasse 27.This in return runs as far as 
the Harz.

In the meantime, the traffic on the Schaffhauserstrasse has been 
has been calmed by two different freeway routes. The A51 
(Abb.  07) (Abb.  08) and A1 enclose the Glattbrugg district 
like a pincer. The A1 connects Switzerland in an east-west di-
rection and is the longest highway in this country. The first section 
was opened in 1962, the northern bypass followed in 1985. 
This stretch is particularly known for the high volume of traffic, 
traffic jams and accidents, which is why currently an expansion 
is taking place. The A51 originates at Oberhausen from the A1, 
bypasses the airport and ends in Bülach. 06 07 08

Airport
In the year of 1947, the national airline Swissair relocated its 
base from moved its base from Dübendorf to Kloten, since the 
existing airfield was not suitable for expansion. The reed was 
dug up and hills were removed. Piece by piece, a network of 
run- and taxiways emerged (Abb.  09). One year later, part of 
the flight operations could already be moved to Kloten. In 1949, 
regular flights were already conducted to North America, 1954 
a connection to South America was established and 3 years lat-
er Tokyo was connected. With the increasing routes, Swissair‘s 
entire apparatus grew as well. It was in need of workshops, 
offices and hangars, and with them also offered many new jobs 
in the company. This had a direct impact on the municipality of 
Opfikon, as already mentioned in an earlier section. 09

Abb.  09  Gesamtansicht des 
Flughafens Zürich-Kloten, 1948, 
Swissair

09  H. U. Hugentobler: Swissair - 
Luftverkehr, in: Opfikon Glattbrug 
Oberhausen einst und jetzt, Glatt-
brugg, 1969, S.80-81

delt werden. 1949 flog man bereits regelmässig nach Nord-
amerika, 1954 wurde die Verbindung nach Südamerika auf-
genommen und 3 Jahre darauf wurde Tokio angeschlossen. Mit 
den zunehmenden Flugrouten wuchs auch der gesamte Appa-
rat der Swissair. Es brauchte Werkstätten, Büroräume und Han-
gars und damit auch viele neue Arbeitsplätze im Unternehmen. 
Dies hatte eine direkte Auswirkung auf die Gemeinde Opfikon, 
wie bereits in einem früheren Abschnitt erwähnt. 09

Landschaft

Die Landschaft des heutigen Glattals ist hauptsächlich durch die 
Glatt geprägt. Sie entspringt dem Greifensee bei Schwerzen-
bach und mündet bei Rheinsfelden in den Rhein. Die Ursprünge 
des Tals liegen in der Zwischeneiszeit. Damals floss die Urlinth 
vom Glarnerland herab gegen den Urrhein und formte dabei 
das heutige Glattal. Später wurde die Linth durch eine Gelän-

Landscape

The landscape of today‘s Glattal is mainly characterized by the 
Glatt river. It has its source in the Greifensee near Schwerzen-
bach and flows into the Rhine at Rheinsfelden. The origins of the 
valley lie in the interglacial period. At that time the Urlinth flowed 
down from the Glarnerland towards the Urrhein and formed the 
the Glattal. Later, the Linth was diverted into the Zürichsee valley 
by an uplift of the terrain, leaving behind the lower course.

In earlier maps it can be seen that the Glatt ran through many 
many loops and meanders, with several strands that broke off 
and later reunited again (Abb.  10). This can be explained by 
the low gradient of the terrain, which also led to a strong marsh-
landing of the valley. Therefore most of the settlements were not 
located directly at the river, but on small elevations or separated 
from it by valleys. A retrospective report from 1867 confirms this:

The extensive valley of the Glatt suffered, since the earliest times, 
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from flooding and swampiness, the gradual increase of which 
was already in the 17th century the reason for  the excavation 
of a fairly straight, almost completely new bed from Herzogen-
mühle (Wallisellen) down to Oberglatt. Though with the shal-
low depth of those excavations and the unchanged height of the 
thresholds of the mills, the success did not meet the expectations. 
Also later attempts to counteract the evil by cutting off the most 
disadvantageous bends of the river only led to the conviction 
that the evil could never be remedied by only partial corrections.

In the years of 1807 to 1810, the floods of the Glatt had, on a large 
scale and at the most disadvantageous times, repeated themself; 
The necessity of a thorough improvement of the course of the riv-
er was felt more and more vividly, and so petitions were received 
by the government from all sides. In these the sad condition 
of the various parts of the valley was described, the detrimen-
tal influence of the flooding on the products of the soil and the 
prosperity of the inhabitants in general and urgent requests for 
a remedy of the ever more widespread evil of the annual floods 
and the gradual swampiness of the of the valley.

deaufwölbung in das Zürichseetal umgelenkt, zurück blieb der 
Unterlauf.

In früheren Karten lässt sich erkennen, dass die Glatt viele 
Schleifen und Windungen verlief, mit etlichen Strängen, die 
ausbrachen und sich später wieder vereinigten (Abb.  10). 
Dies ist durch das geringe Gefälle erklärbar, was auch zu einer 
starken Durchsumpfung des Tals führte. Daher waren auch die 
meisten Ansiedlungen nicht direkt am Fluss zu finden, sondern 
auf kleinen Erhöhungen oder durch Täler abgetrennt. Ein rück-
blickender Bericht aus dem Jahr 1867 bestätigt das: 

Das ausgedehnte Thal der Glatt litt seit den frühesten Zeiten 
durch Überschwemmungen und Versumpfung, deren allmälige 
Überhandnahme schon im 17. Jahrhundert die Grabung eines 
ziemlich geraden, fast ganz neuen Bettes von Herzogenmühle 
(Wallisellen) bis nach Oberglatt hinab veranlasst hatte. Bei der 
geringen Tiefe jener Ausgrabungen und der Höhe der Mühlen-
schwellen, welche unverändert beibehalten wurden, entsprach 
jedoch der Erfolg den Erwartungen nicht. Auch spätere Versu-

Abb.  10  Nova descriptio ditionis 
Tigurinae regionumque finitima-
rum, 1750er, Hans Konrad Gyger



Due to these cries for help, between 1825 and 1830 the course 
of the river between Oberglatt and the Glattbrugg mill was im-
proved. The costs for this channel was 154’000 CHF which, after 
a long period of persistence on the side of the local population, 
was completely financed by the state. Because of the question 
of costs, the continuation of the canalization of the upper part of 
the Glatt was postponed for several decades (Abb.  11). It was 
not until the floods of 1876 that the awareness for the urgency 
grew and between 1878 and 1895, a continuous correction 
was finally carried out. However, the Glatt was not lowered, 
but side dams were built to prevent future flooding. This had the 
consequence that already at medium water level it was already 
above ground level.

Therefore, on June 14, 1936, the Zurich electorate finally vot-
ed to lower the Glatt between Wallisellen and Niederglatt. The 
project was intended to prevent future flooding, to ensure the 
drainage the marshland, to create cultivated land, ensure the 
drainage of wastewater, enable healthier living and settlement 

Abb.  11  Bericht der Direktion 
der öffentlichen Arbeiten an den Re-
gierungsrath betreffend der Glattkor-
rektion, Glarus, 1868, Gottlieb Hein-
rich Legler

che, dem Übel durch Abschneiden der nachtheiligsten Fluss-
krümmungen einigermassen zu begegnen, führten nur zu der 
Überzeugung, dass durch bloss theilweise Korrektionen dem 
Übel niemals abgeholfen werden könne. 

In den Jahren 1807 bis 1810 hatten sich die Überschwemmun-
gen der Glatt in grösserem Masse und in den nachtheiligsten 
Zeitpunkten wiederholt; die Notwendigkeit einer durchgreifen-
den Verbeserung des Laufes des Flusses wurde immer lebhafter 
gefühlt, und so kamen von allen Seiten die Bittschriften bei der 
Regierung ein, in welchen der traurige Zustand der verschiede-
nen Abtheilungen des Thals geschildert, der nachtheilige Ein-
fluss der Überschwemmung auf die Bodenerzeugnisse und den 
Wohlstand der Bewohner überhaupt dargestellt und auf das 
Dringendste um Abhilfe des immer weiter sich verbreitenden 
Übels der jährlichen Überschwemmungen und der allmäligen 
Versumpfung des Thales nachgesucht wurde.

Aufgrund dieser Hilferufe wurde zwischen 1825 und 1830 der 
Flusslauf zwischen Oberglatt und der Mühle Glattbrugg ver-


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on the plain and to create jobs. This laid the foundation for the 
current development of the Glattal. 10

10  M. Korthals, H. Dübendorfer: 
Landschaft und Ortsbild, in: Opfi-
kon Glattbrug Oberhausen einst und 
jetzt, Glattbrugg, 1969, S.32-34

bessert. Die Kosten für diesen Kanal beliefen sich auf 154‘000 
CHF die nach langer Beharrlichkeit seitens der anliegenden Be-
völkerung vollständig vom Staat übernommen wurden. Wegen 
dieser Kostenfrage wurde die Weiterführung der Kanalisation 
der Glatt im oberen Bereich mehrere Jahrzehnte aufgescho-
ben (Abb.  11). Erst mit dem Hochwasser von1876 wurde die 
Dringlichkeit bewusst, und zwischen 1878 bis 1895 wurde end-
lich eine durchgehende Korrektion durgeführt. Allerdings wurde 
dabei die Glatt nicht tiefer gelegt, sondern aufgeschüttete Sei-
tendämme sollten zukünftige Überschwemmungen verhindern. 
Das hatte jedoch zur Folge, dass bereits bei mittlerem Wasser-
stand der Pegel über dem Bodenniveau lag.

Deshalb stimmte das Zürcher Stimmvolk am 14. Juni 1936 end-
lich über die Tieferlegung der Glatt zwischen Wallisellen und 
Niederglatt ab. Mit dem Projekt sollten zukünftige Überschwem-
mungen verhindert, das Sumpfland entwässert und Kulturland 
geschaffen, der Abfluss von Abwasser sichergestellt, gesünde-
res Wohnen erwirkt, eine Besiedlung der Ebene ermöglicht und 
Arbeitsplätze geschaffen werden. Damit wurde der Grundstein 
für die heutige Entwicklung des Glattales geschaffen. 10
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Die Geschichte von Glatt-
brugg zeigt, dass bereits der 
erste bauliche Eingriff zu Zei-
ten der Römer, eine Brücke 
über die Glatt,  richtungswei-
send für die Zukunft war. 

Neben der Brücke entstand 
im Mittelalter ein Mühle und 
später bildete sich ein kleines 
Dorf. Die Industrialisierung 
brachte dem Dorf die Eisen-
bahn, aus dem Sumpfland 
wurde Kulturland. Autobah-
nen und der Flughafen folg-
ten. 

Seit der ersten Brücke ist 
Glattbrugg ein Ort der Bewe-
gung, des Durchgangs, ganz 
im Zeichen der Globalisie-
rung. 

The history of Glattbrugg 
shows that already the first 
structural intervention in Ro-
man times, a bridge over the 
Glatt River, pointed the way 
for the future. 

Next to the bridge arose a mill 
that was built in the Middle 
Ages and and later a small 
village. The industrialization 
brought the railroad to the vil-
lage, the marshland became 
cultivated land. Highways 
and the airport followed. 

Since the first bridge, 
Glattbrugg has been a place 
of movement, of passage and 
is entirely under the sign of 
globalization.
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Abb.  12  Glattbrugg, 1850, nach: 
Historische Karte J. Wild, Kanton 
Zürich, URL: https://maps.zh.ch, 
23.10.2021

 Abb.  13  Glattbrugg, 1880, nach: 
Siegfriedkarte 1880, Kanton Zürich, 
URL: https://maps.zh.ch, 23.10.2021
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Abb.  14  Glattbrugg, 1930, nach: 
Siegfriedkarte 1930, Kanton Zürich, 
URL: https://maps.zh.ch, 23.10.2021

 Abb.  15  Glattbrugg, um 1960, 
nach: Alte Landeskarte 1956-1965, 
Kanton Zürich, URL: https://maps.
zh.ch, 23.10.2021
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Abb.  16  Glattbrugg, 2020, nach: 
Übersichtsplan, Kanton Zürich, 
URL: https://maps.zh.ch, 23.10.2021
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11  Visionapartments: Über uns, 
URL: https://visionapartments.
com/de/company/about-visiona-
partments/about-us, 05.01.2022

12  Julia Gerber: Serviced Apart-
ments - Nutzevaluation für eine 
spezifische Zielgruppe, Winterthur, 
2018, S. 21

Nachdem ich so vieles über die Geschichte Glattbruggs gele-
sen hatte, wählte ich nun, wie bei einem Mikroskop, ein anderes 
Objektiv und stellte eine weitere Ebene scharf. Ich wollte mehr 
über das Innere erfahren. Welche Welt befand sich wohl hinter 
dem Fenster dieses Mock-up‘s?

Visionapartments

Das Unternehmen Visionapartments wurde 1999 in der 
Schweiz gegründet und bietet weltweit Serviced Apartments, 
hauptsächlich für Geschäftsreisende an. 11

Die temporären Unterkünfte sind eine Kombination aus möblier-
ter Wohnung und Hotel. Zusätzlich zu dem gemieteten Wohn-
raum können weitere Dienstleistungen vom Anbieter bezogen 
werden. 12 So sind bei den Visionapartments Internet, Neben-
kosten sowie die wöchentliche Reinigung und das Wechseln 
von Bettwäsche und Handtüchern inbegriffen. Weitere mög-
liche Dienstleistungen beinhalten einen Wäscheservice, Park-
plätze oder zusätzliches Mobiliar. Der Mietpreis für ein solches 
Apartment fängt bei 1‘200 CHF an.

Das Unternehmen besitzt heute 31 Liegenschaften, davon befin-
den sich noch 4 in der Entwicklungs- oder Bauphase, mit insge-
samt 2036 Wohnungen. Dazu kommen 131‘000 Apartments 

The interior
Der Innenraum

After I have read so much about the history of Glattbrugg I cho-
se, like with a microscope, an other lens and sharpened another 
layer. I wanted to know more about the inside. What world was 
there to be found behind the window of this mock-up?

Visionapartments

The company Visionapartments was founded in Switzerland in 
1999 and offers serviced apartments worldwide mainly to busi-
ness travelers. 11

The temporary accommodations are a combination of furnished 
apartment and hotel. Further services from the supplier can be 
obtained additionally to the rented living space. 12 Internet, an-
cillary costs, as well as weekly cleaning service and change of 
the bed linen and towels are included in the Visionapartments. 
More possible services are laundry, parking spaces or additio-
nal furniture. The rent for such an apartment starts with 1’200 
CHF.

The company ownes 31 properties today, from which 4 are 
still in the development or construction phase, with a total of 
2036 apartments. Additional there are 131’000 apartments in 
87 countries that are managed by partner firms. The demand 
is high. While in Switzerland the hotel sector has to fight for 
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Abb.  17  Situationsplan, Visio-
napartments, Glattbrugg, Urben 
Seyboth

 Abb.  18  Erdgeschossplan mit 
Umgebung, Visionapartments, 
Glattbrugg, Urben Seyboth


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Abb.  19  Fassadenansicht, Vi-
sionapartments, Glattbrugg, Urben 
Seyboth

 Abb.  20  Innenraum, Visiona-
partments, Glattbrugg, Urben Sey-
both


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Abb.  22  Apartment B, Visiona-
partments, Glattbrugg, Urben Sey-
both

Abb.  21  Apartment A, Visiona-
partments, Glattbrugg, Urben Sey-
both

13  Visionapartments: Zahlen & 
Fakten, URL: https://visionapart-
ments.com/de/company/about-vi-
sionapartments/facts---figures, 
05.01.2022

in 87 Ländern, die von Partnerbetrieben verwaltet werden. Die 
Nachfrage ist gross. Während in der Schweiz die Hotelbranche 
seit Jahren zu kämpfen hat, kann sich Visionapartments mit einer 
Ausnutzung von über 95% rühmen. Dabei bleiben die Mieter 
im Durchschnitt 3 Monate in einem der Apartments. 13 Die Auf-
enthaltsdauer begründet sich direkt in den gesetzlichen Bestim-
mungen der Schweiz, wie wir später noch erfahren werden.

Glattbrugg
Am 25. Februar 2021 verkündete Visionapartments ein neu-
es Projekt mit 316 Apartments, das im folgenden Jahr eröffnet 
werden sollte. In Glattbrugg soll zwischen Gleisfeld und Stras-
se, auf einem ehemaligen Industriegrundstück, ein Z-förmiger 
Apartmentkomplex mit Restaurant, Shops, Wellness- und Kon-
ferenzbereich entstehen. 

Obwohl weit vom Stadtzentrum entfernt, ist die Lage ideal. Mit 
dem Tram oder dem Zug sind es nur wenige Minuten bis zum 
Flughafen, das gleiche gilt für die Anbindung in die Stadtmitte.

its existence, Visionapartments can boast about 95% occupan-
cy rate. The tenants stay in the apartments for a duration of 3 
months on average. 13 The duration derives directly from the le-
gal regulations in Switzerland, how we will learn later.

Glattbrugg
On the 25th of February 2021 Visionapartments announced a 
new project with 316 apartments that should have its opening 
the following year. A Z-shaped apartment complex on a former 
industrial plot between the railway and the street with restau-
rants, shops, a wellness- and conference space shall come into 
being in Glattbrugg.

Even though far from the city center, the location is ideal. It is 
only few minutes by tram or train to the airport and at the same 
time to the city center.

 Abb.  24  Apartment D, Visiona-
partments, Glattbrugg, Urben Sey-
both

Abb.  23  Apartment C, Visiona-
partments, Glattbrugg, Urben Sey-
both

Das Apartment
Im neuen Visionapartments Komplex werden unterschiedliche 
Grundrissvarianten angeboten, um den Kunden eine möglichst 
diverse Auswahl bieten und optimal auf ihre Bedürfnisse ein-
gehen zu können. Das Angebot besteht jedoch hauptsächlich 
aus Apartments für Alleinreisende. Sie sind jeweils mit einem 
Badezimmer, einer (kleinen) Küche, einem (Ess-)Tisch, Aufbe-
wahrungsmöglichkeiten und einem Wohn- sowie Schlafbereich 
ausgestattet. Für die Analyse wählte ich den Grundriss der Va-
riante D (Abb.  24), der exemplarisch für das Wohnkonzept 
steht und in zwei Renderings abgebildet ist.

Wie eine solche Unterkunft für den globalisierten Menschen, 
der sich ständig in Bewegung befindet, auszusehen hat, darü-
ber hat sich bereits Hannes Meyer vor knapp 100 Jahren Ge-
danken gemacht.

 

The apartment
In the new Visionapartments complex different floor plans are 
offered to give the client a diverse selection and to be able to 
react to every need. The offer though contains mainly apart-
ments for single travelers. They are equipped with a bathroom, 
a (small) kitchen, a (dining-) table, storage possibilities and a 
living-, as well as a sleeping area. For the analysis I choose the 
floor plan of the version D (Abb.  24), which is exemplary for 
the living concept and is shown in two renderings.

How such a housing for the globalized human, that is always on 
the move, should look like Hannes Meyer already wrote about 
nearly 100 years ago.
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Abb.  25  Apartment D: Wohnbe-
reich, Visionapartments, Glattbrugg, 
Urben Seyboth

 Abb.  26  Apartment D: Schlafbe-
reich, Visionapartments, Glattbrugg, 
Urben Seyboth


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Abb.  27  Co-op Interieur, 1926, 
Hannes Meyer


Co-op Interieur

In July 1926, Hannes Meyer published his article Die neue Welt 
in Das Werk. In it, he describes the modern world and lists the 
latest technologies and concepts. His photograph Co-op. Inte-
rieur, which he composed especially for the text, summarizes all 
these modern achievements in one image.

The photograph shows a room delimited by paper or fabric pa-
nels. At the same time Hannes Meyer avoids any reference to 
the outside. Only a slight shadow indicates an outside. Thus he 
forces the viewer to concentrate on the essential. 

The objects in the room were carefully selected by Meyer: The 
camp bed with the cone-shaped feet, the round folding table 
with the gramophone on it, the two folding chairs and the shelf 
with the utilitarian objects in various jars.

The two chairs and the table can be read as symbols of mass 
production. Thanks to their folding property they are extreme-
ly space-saving, but also give the occupant the possibility to 
adapt the space to individual needs. The gramophone stands 
for the mass culture and mechanization of society, but at the 
same time it shows that the space is not only for the basic needs, 
such as sleeping, but also that there is place for relaxation in it.

What is equally striking is the reduction to the minimum. For 
example, Hannes Meyer leaves out the bedding. The room 
seems almost empty. In an interview with Wohnungsfrage Me-
xican architect Raquel Franklin says:

Meyer clearly had in mind a tabula rasa, in history, tradition - 
all the baggage that we carry with us - fall away from us and we 
step into a new life, a new world, as empty as the co-op room. 14

The room is detached from coziness and representation. Any 
superfluous element would have distracted from his ideas. Co-
op. Interior was not intended to be a space for living, but rather 
emerged as a space to illustrate certain principles. 14 Hannes 
Meyer created with his photography Co-op. Interieur a mock-

14  Raquel Franklin: Auf das abso-
lute Minimum reduziert, in: Hannes 
Meyer: Co-op Interieur, Berlin, 2015, 
S. 03

Co-op Interieur

Hannes Meyer veröffentlichte im Juli 1926 seinen Artikel Die 
neue Welt in Das Werk. Darin beschreibt er die moderne Welt 
und führt die neusten Technologien und Konzepte auf. Seine 
Photographie Co-op. Interieur, die er eigens für den Text  an-
fertigte, fasst all diese modernen Errungenschaften in einem Bild 
zusammen.

Auf der Photographie ist ein Raum zu erkennen, der durch Pa-
pier- oder Stoffbahnen begrenzt ist. Dabei vermeidet Hannes 
Meyer jeden Bezug zum Aussen. Nur ein leichter Schatten deu-
tet auf ein Aussen hin. Damit zwingt er den Betrachter sich auf 
das wesentliche zu konzentrieren. 

Die Objekte im Raum wurden von Meyer sorgfältig ausgewählt: 
Das Feldbett mit den kegelförmigen Füssen, der runde Klapp-
tisch mit dem Grammophon darauf, die beiden Klappstühle und 
das Regal mit den Gebrauchsgegenständen in verschiedenen 
Gläsern. 

Die beiden Stühle und der Tisch können als Symbole der Mas-
senproduktion gelesen werden. Dank ihrer Falt-Eigenschaft sind 
sie äusserst platzsparend, geben dem Bewohner jedoch auch 
die Möglichkeit den Raum den individuellen Bedürfnissen anzu-
passen. Das Grammophon steht für die Massenkultur und Me-
chanisierung der Gesellschaft, zeigt aber auch, dass der Raum 
nicht nur für die Grundbedürfnisse wie dem Schlafen genutzt 
werden kann, sondern, dass auch die Entspannung Platz darin 
hat.

Was ebenso auffällt, ist die Reduzierung auf das Minimum. 
So lässt Hannes Meyer beispielsweise das Bettzeug weg. Der 
Raum wirkt beinahe leer. In einem Interview mit Wohnungsfrage 
sagt die mexikanische Architektin Raquel Franklin dazu: 

Meyer schwebte ganz klar eine Tabula rasa vor, in der Geschich-
te, Tradition - das ganze Gepäck, das wir mit uns tragen - von 
uns abfallen und wir in ein neues Leben treten, eine neue Welt, 
die so leer ist wie das Co-op Zimmer. 14 
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16  Staatssekretariat für Migration 
SEM: Asylstatistik 2020, Bern, 2021, 
S. 08-09

15  Staatssektretariat für Migra-
tion SEM: Ausländersatistik, URL: 
https://www.sem.admin.ch/sem/
de/home/publiservice/statistik/aus-
laenderstatistik.html, 09.01.2022

Der Raum ist losgelöst von Gemütlichkeit und Repräsentation. 
Jedes überflüssige Element hätte von seinen Ideen abgelenkt. 
Co-op. Interieur sollte kein Raum zum Wohnen sein, sondern 
entstand als Raum zur Veranschaulichung bestimmter Prinzi-
pien. 14 Hannes Meyer hat mit seiner Photographie Co-op. In-
terieur ein Mock-up für den Wohnraum des modernen Halb-
nomaden geschaffen.

Wir haben nun zwei Innenräume, die sich gegenüber stehen. 
Sie vermitteln jeweils, bewusst oder unbewusst, das Bild, wie ein 
moderner Mensch in Bewegung in der jeweiligen Zeit lebt. Das 
Apartment des Geschäftsreisenden in der Gegenwart und das 
Co-op. Interieur  des Halbnomaden vor beinahe 100 Jahren.

Der Mensch in Bewegung

Ein Mensch kann aber aus den unterschiedlichsten Gründen in 
Bewegung sein. Der globalisierte Mensch der heutigen Zeit ist 
ständig unterwegs. Nicht nur kurze Geschäftsreisen führen uns 
von der Heimat weg, auch im Urlaub zieht es uns in die Ferne. 
Im Austausch oder dem Sabbatical wollen wir, während eines 
begrenzten Zeitrahmens, andere Kulturen kennen lernen und als 
Expats bleiben wir sogar für eine längere Zeit an einem frem-
den Ort. Gerade die Schweiz ist ein Land der Migration. 

2020 betrug der Anteil der ausländischen Bevölkerung 
2‘191‘353. Bei einer Gesamtbevölkerung von 8‘670‘300 ent-
spricht das einem Anteil von etwas mehr als 25%. 15

Es gibt aber auch Menschen, die sich unfreiwillig in Bewegung 
gesetzt haben und nun an ihnen unbekannten Orten leben und 
um ihre Zukunft bangen. In den 25% inbegriffen sind nämlich 
auch geflüchtete Personen, die in der Schweiz um Asyl gebe-
ten haben. 2020 haben 11‘041 Menschen ein Gesuch gestellt. 
Insgesamt befinden sich 55‘638 im Asylprozess. 16 Und auch 
diese  Menschen sind auf Wohnraum angewiesen.

up for the living space of the modern semi-nomad. 

We now have two interiors facing each other. They each con-
vey, consciously or unconsciously, the image of how a modern 
human in motion lives in the respective time. The apartment of 
the business traveler in the present and the Co-op. Interior of the 
semi-nomad almost 100 years ago.

The human in motion

A human can be in motion for a wide variety of reasons. The 
globalized human being of today is constantly on the move. 
Not only short business trips take us away from home, even on 
vacation we are drawn to faraway places. In an exchange or 
sabbatical, we want to get to know other cultures for a limited 
period of time, and as expats, we even stay in a foreign place 
for a longer period of time. Switzerland in particular is a coun-
try of migration.

In 2020, the proportion of the foreign population was 
2‘191‘353. With a total population of 8‘670‘300, this corre-
sponds to a share of slightly more than 25%. 15

However, there are also people who have moved involuntarily 
and are now live in places unknown to them and in fear for their 
future. Included in the 25% of foreign population are refugees 
who have asked for asylum in Switzerland. In 2020, 11‘041 
people applied for asylum. A total of 55‘638 are in the asylum 
process. 16 And these people are also dependent on housing.

Transit center Volketswil

The transit center in Volketswil, is one of the many places, that 
offers a temporary home to people on the run. The DZ was built 
in 2020 by Baubüro in situ and is designed for 134 residents. 17

In contrast to the Visionapartments, the individual rooms are 

each equipped with only a bed and a closet. Cooking and li-
ving facilities, as well as sanitary facilities, are shared.

In contrast, there is a great similarity to Hannes Meyer‘s Co-op. 
Interior. Also with him only the most necessary things - the de-
finition of which varies, of course - for personal use are found, 
everything else is shared. This results in a great dependence 
between the private inside and the public outside.

However, there is also a great deal in common between the 
Transit Center and the Vision Apartments. While, as the average 
length of stay in a Visionapartments apartment is 3 months, re-
fugees stay in the transit center for an average of 4 months. 18

This temporal correspondence makes the comparison of the two 
interiors all the more intriguing. Because the two rooms - I have 
again chosen a single room in this case (Abb.  36) - differ only 
on the foundation of the circumstance, that brought the respec-
tive person to Switzerland. One person arrived comfortably by 
car or plane, the other took the more arduous route by foot or 

Abb.  28  Fassadenansicht, DZ 
Volketswil, Volketswil, Baubüro in 
situ

17  Baubüro in situ: DZ Volketswil, 
URL: https://www.insitu.ch/projek-
te/314-dz-volketswil, 09.01.2022

Durchgangszentrum Volketswil

Das Durchgangszentrum in Volketswil, ist einer der vielen Orte, 
die Menschen auf der Flucht eine temporäre Heimat bietet.  Das 
DZ wurde 2020 vom Baubüro in situ gebaut und ist auf 134 Be-
wohner ausgelegt. 17

Im Gegensatz zu den Visionapartments sind die einzelnen Zim-
mer jeweils nur mit einem Bett und einem Schrank ausgestattet. 
Koch- und Aufenthaltsmöglichkeiten, sowie die sanitären Anla-
gen werden gemeinschaftlich geteilt. 

Dahingegen besteht eine grosse Ähnlichkeit zu Hannes Mey-
er‘s Co-op. Interieur. Auch bei ihm  befindet sich nur das aller-
nötigste – die Definition hierfür ist selbstverständlich variierend 
– für den persönlichen Gebrauch im Zimmer, alles andere wird 
geteilt. Daraus ergibt sich eine grosse Abhängigkeit zwischen 
dem privaten Innen und dem öffentlichen Aussen.


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Abb.  29  Grundriss Erdgeschoss, 
DZ Volketswil, Volketswil, Baubüro 
in situ

 Abb.  30  Grundriss 1. Oberge-
schoss, DZ Volketswil, Volketswil, 
Baubüro in situ


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Abb.  34  Ausssicht, DZ Volkets-
wil, Volketswil, Baubüro in situ

Abb.  33  Gemeinschaftsküche, 
DZ Volketswil, Volketswil, Baubüro 
in situ

Abb.  32  Badezimmer, DZ Vol-
ketswil, Volketswil, Baubüro in situ

Abb.  31  Innenhof, DZ Volkets-
wil, Volketswil, Baubüro in situ
   

by boat.

In order to be able to hold a constructive discourse, the Co-op. 
Interior acts as a mediator between the two poles, the serviced 
apartment and the transit center.

18  Asyl-Organisation Zürich AOZ: 
Kantonale Asylunterkünfte, URL: 
https ://www.stadt-zuerich.ch/
aoz/de/index/sozialhilfe/dz.html, 
09.01.2022

Es besteht aber auch eine grosse Gemeinsamkeit zwischen dem 
Durchgangszentrum und den Visionapartments. Während, wie 
schon berichtet, die durchschnittliche Aufenthaltsdauer in einem 
Apartment von Visionapartments 3 Monate beträgt, bleiben 
geflüchtete Personen im Durchschnitt für 4 Monate in einem 
Durchgangszentrum. 18 

Diese zeitliche Übereinstimmung macht den Vergleich der bei-
den Innenräume umso spannender, denn die beiden Zimmer  
– ich habe in diesem Fall wieder ein Einzelzimmer gewählt 
(Abb.  36) – unterscheiden sich einzig auf Grund des Umstan-
des, den die jeweilige Person in die Schweiz geführt hat. Eine 
Person kam gemütlich mit dem Auto oder dem Flugzeug, die 
andere lief den beschwerlicheren Weg zu Fuss oder kam mit 
dem Boot über das Meer.

Um einen konstruktiven Diskurs halten zu können, soll hier das 
Co-op. Interieur als Mediator zwischen den beiden Polen, dem 
Serviced Apartment und dem Durchgangszentrum, dienen.

 Abb.  35  Ansicht Zimmer, DZ 
Volketswil, Volketswil, Baubüro in 
situ

Abb.  36  Grundriss Zimmer, DZ 
Volketswil, Volketswil, Baubüro in 
situ
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Drei Mock-ups für drei ver-
schiedene Personen mit drei 
verschiedenen Hintergrün-
den, die alle das Gleiche su-
chen: ein temporäres Zuhau-
se.

Three mock-ups for three dif-
ferent people with three dif-
ferent backgrounds who are 
all looking for the same: a 
temporary home.
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Bevor ich mich dem Innenraum in seiner architektonischen Form 
widme, möchte ich mich erst mit der Rechtsgrundlage befassen. 
Inwieweit unterscheidet sich der Geflüchtete vom Geschäftsrei-
senden auf der Gesetzesebene und woher stammen diese 3 
respektive 4 Monate?

Grundsätzlich gibt es vier Möglichkeiten, um als Auslandswoh-
nender in die Schweiz zu gelangen und dort (zumindest kurz-
fristig) zu bleiben. Die Schweizer Staatsbürgerschaft gewährt 
ein uneingeschränktes Recht auf Einreise, ungeachtet der Auf-
enthaltsdauer. Bürgerinnen und Bürger der EU oder der EFTA 
müssen für einen Kurzaufenthalt ebenfalls nur ihre Ausweisdo-
kumente vorweisen. Für einen längeren Aufenthalt wird je nach 
Antrag eine andere Aufenthaltsbewilligung ausgestellt:

	� Ausweis B: Aufenthaltsbewilligung
	� Ausweis C: Niederlassungsbewilligung
	� Ausweis Ci: Aufenthaltsbewilligung mit Erwerbstätigkeit
	� Ausweis G: Grenzgängerbewilligung
	� Ausweis L: Kurzaufenthaltsbewilligung

Angehörige von Drittstaaten sind dazu verpflichtet einen Vi-
sumsantrag vor dem Einreisedatum zu stellen. Je nach Dauer 
des Aufenthalts wird ein Visum C (Schengen-Visum) oder D 
ausgestellt. Zusätzlich kann auch eine Aufenthaltsbewilligung 
mit Erwerbstätigkeit (Ausweis Ci) oder Grenzgängerbewilli-

Legal basis
Gesetzliche Grundlagen

Before I turn my attention to the interior in its architectural form I 
would first like to deal with the legal basis. To what extent does 
the refugee differ from the business traveler on a legal level and 
where do these 3 respectively 4 months come from?

Basically, there are four ways for a foreign resident to to come 
to Switzerland and to stay (at least for a short time). Swiss cit-
izenship grants an unrestricted right of entry, regardless of the 
length of stay. Citizens of the EU or EFTA only need to show their 
identity documents for a short stay. For a longer stay, depending 
on the application, a different residence permit will be issued:

	� Permit B: Residence permit
	� Permit C: settlement permit
	� Permit Ci: residence permit with gainful employment
	� Permit G: Cross-border commuter permit
	� Permit L: Short-term residence permit

Nationals of third countries are obliged to apply for a visa be-
fore the date of entry. Depending on the duration of stay a visa 
C (Schengen visa) or D (Schengen visa) will be issued. In ad-
dition, a residence permit with gainful employment (Ci permit) 
or a cross-border commuter permit (G permit) can be applied 
for. And finally, there is the possibility of applying for asylum as 
a national of a third country on the spot. For the duration of the 
asylum process a permit N is issued. After the application has 
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20  Staatssekretariat für Migration 
SEM: Arbeit, URL: https://www.sem.
admin.ch/sem/de/home/themen/
arbeit.html, 10.01.2022

been examined by the State Secretariat for Migration (SEM), 
the applicant will receive one of the following residence permits:

	� Permit F: provisionally admitted foreigners.
	� Permit S: for persons in need of protection
	� Permit B: residence permit

In case of a negative decision, the applicant will be expelled 
from Switzerland. 19

Migration as an employee

As already described, members of an EU/EFTA member state 
have easier access to the Swiss labor market. This is due to the 
Agreement on the Free Movement of Persons. For nationals of 
a third country, admission to the labor market is restricted. Only 
qualified workers as well as specialists are admitted.

For all incoming workers from abroad, however, there is one 
thing in common. A distinction is made in each case between 
a short- or long-term stay. The limit is 90 days per reference 
period of 180 days. For all employees, a simplified procedure 
applies for a short-term stay of up to 90 days, or even 3 months. 
Fewer documents are required; for EU/EFTA members, a dec-
laration by the employer as well as a confirmation of posting 
are enough.

This may be the decisive factor for the average occupancy of an 
apartment at Visionapartners. Because, those who stay longer 
than 90 days are more likely to have the time and the incentive 
to arrange their own accommodation and the associated ser-
vices, such as cleaning. The offers of the serviced apartments 
are, especially for short stays, unbeatable. You check in and do 
your work, the rest is taken care of.

gung (Ausweis G) beantragt werden. Und schliesslich gibt es 
die Möglichkeit, als Angehöriger eines Drittstaates einen Asyl-
antrag vor Ort zu stellen. Für die Dauer des Asylprozesses wird 
der Ausweis N ausgestellt. Nach der Prüfung des Antrages 
durch das Staatssekretariat für Migration (SEM) erhält der An-
tragssteller dann einen der folgenden Aufenthaltstitel:

	� Ausweis F: Vorläufig aufgenommene Ausländer
	� Ausweis S: für Schutzbedürftige
	� Ausweis B: Aufenthaltsbewilligung

Bei einem Negativentscheid, erfolgt die Wegweisung aus der 
Schweiz. 19

Einreise als Arbeitnehmer

Wie bereits beschrieben, haben Mitglieder eines EU/EFTA-
Staates einen einfacheren Zugang zum Schweizer Arbeitsmarkt. 
Dies ist auf das Personenfreizügigkeitsabkommen zurückzufüh-
ren. Für Angehörige eines Drittstaates gilt eine beschränkte Zu-
lassung zum Arbeitsmarkt. Es werden nur qualifizierte Arbeits-
kräfte sowie Spezialisten aufgenommen.

Für alle einreisenden Arbeitnehmer aus dem Ausland gibt es 
jedoch eine Gemeinsamkeit. Es wird jeweils zwischen einem 
kurz- oder langfristigen Aufenthalt unterschieden. Die Grenze 
liegt hierfür bei 90 Tagen je Bezugszeitraum von 180 Tagen.  
Für alle Arbeitnehmer gilt bei einem kurzfristigen Aufenthalt von 
bis zu 90 Tagen, oder auch 3 Monaten, ein vereinfachtes Ver-
fahren. Es werden weniger Dokumente benötigt, für EU/EFTA- 
Mitglieder reichen prinzipiell eine Meldung durch den Arbeit-
geber sowie eine Entsendebestätigung. 

Dies mag der ausschlaggebende Faktor für die durchschnittliche 
Belegung eines Apartments bei Visionapartments sein. Denn, 
wer länger als 90 Tage bleibt, hat eher die Zeit und den Anreiz, 
sich selbst um eine Unterkunft und die dazugehörigen Dienst-

19  Staatssekretariat für Migration 
SEM: Einreise, Aufenthalt & Arbeit, 
URL: https://www.sem.admin.ch/
sem/de/home/themen/aufenthalt/
nicht_eu_efta.html, 09.01.2022

N (asylsuchende) F (vorläufig) L (kurzaufenthalt) G (grenzgänger) B (aufenthalt) C (niederlassung) schengen-visum visum d

EINREISE ARBEITNEHMER

meldung für kurzaufenthalt durch 
arbeitgeber 

(8 tage vor arbeitsbeginn)

eu/efta angehöriger drittstaat-angehöriger

weniger als 3 monate weniger als 3 monatemehr als 3 monate mehr als 3 monate

einreise

entsendebestätigung 
oder arbeitsvertrag

einreise

aufenthaltsbewilligungsantrag 
(innert 14 tagen nach ankunft und 

vor stellenantritt)

vorweisen des arbeitsvertrags

dauer der anstellung?

ausweis b ausweis l

hauptwohnort bleibt eu/efta

grenzgängerbewilligungsantrag
(innert 14 tagen vor stellenantritt)

vorweisen des arbeitsvertrags

grenzgängerbewilligung

ausweis g

3-12 monate

ab1 jahr / unbefristet

aufenthaltsbewilligung kurzaufenthaltsbewilligung

elektronisches gesuch durch 
arbeitgeber

elektronisches gesuch durch 
arbeitgeber

visumsantrag durch arbeitnehmer

visumsantrag durch arbeitnehmer

prüfung durch kanton und sem

prüfung durch kanton und sem

gesuchsunterlagen

gesuchsunterlagen

ev. entsendebesätitigung

schweizer auslandsvertretung

schweizer auslandsvertretung

visumserteilung

visumserteilung

einreise

einreise

anmeldung (innert 14 tagen nach 
ankunft und vor stellenantritt)

anmeldung (innert 14 tagen nach 
ankunft und vor stellenantritt)

schengen-visum

visum d

zustimmung u. 
ermächtigung

zustimmung u. 
ermächtigung



Legal basisGesetzliche Grundlagen 74 7574 75

Kanton Zürich 
Sicherheitsdirektion

Migrationsamt

Berninastrasse 45 
8090 Zürich 
  
cto 

ZEMIS-Nr.:       
ZH-Nr.:       

Gesuch um Grenzgängerbewilligung EU/EFTA 
EU: Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Italien, 

Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, Niederlande, Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, 
Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechien, Ungarn, Zypern 

EFTA: Island, Liechtenstein, Norwegen 

1 Familienname(n):        Geburtsname(n):       

2 Vorname(n):         Geburtsdatum:         Geschlecht:   m   w

3 Staatsangehörigkeit:        Geburtsort:         Geburtsland:       

4 Zivilstand:  ledig  verheiratet  geschieden 
   verwitwet  gerichtlich getrennt  eingetragene Partnerschaft 
   durch Tod aufgelöste Partnerschaft  gerichtlich aufgelöste Partnerschaft

5 Name und Vorname des Vaters:      

 Name und Vorname der Mutter:      

6 Wohnadresse im Ausland/Postleitzahl:       

7 Hiermit bestätige ich die Richtigkeit der Angaben 

 Datum:        Unterschrift:

Erwerbstätigkeit 

8 Arbeitgeber BUR-NR.:       
  
 Firma:      

 Adresse:      

 PLZ/Ort:      

9 Beschäftigung als:       Wöchentliche Arbeitszeit (in Stunden):      

 Beschäftigungsdauer von:        bis:         unbefristet

10 Datum des Stellenantritts:         Einsatzort:       

 

Migrationsamt 
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11 Ort und Datum:   

 Unterschrift und Stempel des Arbeitgebers  

Beilagen: 
– Kopie eines gültigen Reisedokuments 
– Wohnsitzbestätigung 

Allfällige weitere Beilagen können von der Behörde angefordert werden.

Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 

Seite 1/2 Formular 1 - Stellenantritt
SEM/AIP - Stand 01/2020 

Meldeformular für Arbeitnehmende aus  
einem EU/EFTA-Mitgliedstaat mit Stellenan-
tritt bei einem Schweizer Arbeitgeber 
(3 Monate / 90 Arbeitstage im Kalenderjahr) 
• Das Gesuch ist der kantonal zuständigen Behörde einzureichen.
• Der Personalverleih aus dem Ausland (direkt oder indirekt) ist nicht zulässig (Art. 12 Abs. 2 AVG).
• Verstösse gegen das Meldeverfahren werden nach Art. 32a VEP sanktioniert.

Bitte in Blockschrift oder elektronisch unter www.sem.admin.ch (Einreise & Aufenthalt > Personenfreizügigkeit 
Schweiz – EU/EFTA > Meldeverfahren für kurzfristige Erwerbstätigkeit) ausfüllen. 

1. Angaben zum schweizerischen Arbeitgeber

Arbeitgeber 

Wirtschaftszweig 

Strasse / Nr. 

PLZ / Ort 

Verantwortliche Person 

Telefon Fax 

E-Mail-Adresse

2. Arbeitsbeginn und Einsatzort

Ununterbrochene 
Einsätze 

von bis von bis 

von bis von bis 

von bis von bis 

und / oder 

einzelne Arbeitstage 

Einsatzort (PLZ/Ort)* 

Adresse (Name, Str., Nr.)* 

* Sofern abweichend von den Angaben zum schweizerischen Arbeitgeber

• Als Einsatzort ist der Sitz des Arbeitgebers oder der Ort, wo die Person normalerweise die Erwerbstätigkeit
ausübt, anzugeben.

• Falls es sich um eine Anstellung im Rahmen des Personalverleihs handelt, dann ist als Einsatzort der Ein-
satzbetrieb anzugeben.

Formular 1 - Stellenantritt Seite 2/2 

3. Angaben zum Arbeitnehmenden
Werden mehrere Arbeitnehmende mit Stellenantritt beim selben Schweizer Arbeitgeber gemeldet, ist für diese 
Arbeitnehmende nur noch das Zusatzformular für Arbeitnehmende mit Stellenantritt bei einem Schweizer Arbeit-
geber auszufüllen. 

Name gemäss Pass oder ID 

Vorname gemäss Pass oder ID 

Geburtsdatum Geschlecht  weiblich      männlich 

Staatsangehörigkeit 

Gewerbe 

Ausgeübte Tätigkeit 

Berufliche Qualifikation 

4. Bestätigung der Arbeitsmeldung

Auf Verlangen stellen die zuständigen Behörden für jeden Arbeitnehmenden eine Meldebestätigung aus. 
Die Meldebestätigung ist kostenpflichtig. Die Gebühr beträgt CHF 25. Die Meldebestätigung wird bei länger-
fristigen Aufenthalten empfohlen. Damit kann den Kontrollbehörden der Nachweis der Meldung sofort er-
bracht und unnötiger Aufwand vermieden werden. Hinweis: Wird die Meldung online und nicht mittels des 
vorliegenden Formulars vorgenommen, fallen keine Gebühren für die Meldebestätigung an. 

Separate schriftliche Bestätigung erwünscht:     Ja     Nein 

5. Bestätigung des Arbeitgebers

Der Unterzeichnende bestätigt hiermit:

a) dass er die gemeldeten Arbeitnehmenden über die Einreichung dieses Formulars informiert hat.

b) dass er sich verpflichtet, die gewerbe- und gesundheitspolizeilichen Vorschriften sowie andere Meldepflichten und mit der
Berufsausübung verbundene Auflagen einzuhalten.

c) dass er über die seit dem 1. Juli 2018 geltende Stellenmeldepflicht gemäss Art. 21a AIG und Art. 53a bis Art. 53e AVV
informiert ist. Die Stellenmeldepflicht gilt in denjenigen Berufsarten, in denen die gesamtschweizerische Arbeitslosenquote 5%
erreicht oder überschreitet. Weitere Informationen sowie eine Liste der betroffenen Berufsarten finden Sie unter
www.arbeit.swiss>Stellenmeldepflicht. Wer die Stellenmeldepflicht verletzt, kann gemäss Art. 117a AIG bestraft werden.

6. Adresse der zuständigen Arbeitsmarktbehörde des Einsatzortes
www.sem.admin.ch > Über uns > Kontakt > Kantonale Behörden > Kantonale Behörden für Meldeverfahren

Bemerkungen 

Ort, Datum und Unterschrift 

 
 

Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 
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Meldeformular für entsandte Arbeitnehmende 
(3 Monate / 90 Arbeitstage im Kalenderjahr) 
 
 Das Gesuch ist bei der kantonal zuständigen Behörde einzureichen. 
 Die Meldung muss spätestens acht Tage vor der Aufnahme der Erwerbstätigkeit in der Schweiz erfolgen. 
 Der Personalverleih aus dem Ausland (direkt oder indirekt) ist nicht zulässig (Art. 12 Abs. 2 AVG). 
 Verstösse gegen das Meldeverfahren werden gemäss Art. 9 EntsG (www.admin.ch/ch/d/sr/823_20/a9.html) 

sanktioniert. 
 Sieht ein allgemein verbindlich erklärter Gesamtarbeitsvertrag die Hinterlegung einer Kaution durch den 

Arbeitgeber vor, so gilt diese Pflicht auch für ausländische Arbeitgeber, welche Arbeitnehmende in die 
Schweiz entsenden (Art. 2ter Abs. 2 EntsG). Details zur Kautionspflicht sind erhältlich unter www.zkvs.ch. 

 Werden mindestens 100 000 Franken Umsatz pro Jahr weltweit erzielt, ist die Mehrwertsteuer abzurechnen. 
Weitere Informationen finden Sie hier: www.estv.admin.ch (Mehrwertsteuer > Themen > Steuerpflicht)  

 
Bitte in Blockschrift oder elektronisch unter www.sem.admin.ch (Einreise & Aufenthalt > Personenfreizügigkeit 
Schweiz – EU/EFTA > Meldeverfahren für kurzfristige Erwerbstätigkeit) ausfüllen 
 
1. Angaben zum Unternehmen / Arbeitgeber mit Sitz im EU/EFTA-Mitgliedstaat 
 

Arbeitgeber  

Wirtschaftszweig  

Strasse / Hausnummer  

PLZ / Ort  

Land  

Verantwortliche Person  

Telefon  Fax  

E-Mail-Adresse  
 
2. Einsatzdauer bzw. -tage, Einsatzort und Zweck der Dienstleistung 
 

Ununterbrochene  
Einsätze 

von  bis  von  bis  

von  bis  von  bis  

von  bis  von  bis  

und / oder 

einzelne Arbeitstage     

    

    

Einsatzort (PLZ/Ort)  

Adresse (Name, Str., Nr.)  

Zweck der Dienstleistung  
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3. Kontaktadresse in der Schweiz während des Einsatzes 
 

Name / Firma  
Strasse / Hausnummer  
PLZ / Ort  
Kontaktperson  
Telefon  Fax  
E-Mail-Adresse  

 
4. Angaben zum Arbeitnehmenden 
 
Werden mehrere Arbeitnehmende für denselben Auftrag entsandt und sind ausser den Personalien alle 
Angaben identisch, sind die anderen Arbeitnehmenden mit dem Zusatzformular für entsandte Arbeitneh-
mende zu melden. 
 

Name gemäss Pass oder ID  

Vorname gemäss Pass oder ID  

Geburtsdatum  Geschlecht  weiblich      männlich 

Staatsangehörigkeit  

Gewerbe  

Ausgeübte Tätigkeit  

Berufliche Qualifikation  

Lohn *  
Sozialversicherungsnummer 
im Staat, in dem der Arbeitnehmende seinen Wohnsitz hat 

 

Aufenthaltsregelung im Entsendestaat seit  
 
* Es ist der für die Schweiz zu entrichtende Brutto-Stundenlohn in einer europäischen Landeswährung anzugeben 
(z.B. EUR 25, CHF 25). 
 
Der Brutto-Stundenlohn ist der Lohn vor den Abzügen der Arbeitnehmerbeiträge für Sozialversicherungen und 
Steuern. Als massgebender Lohn werden insbesondere folgende Bestandteile angerechnet: 
 
 Grundlohn im Herkunftsland 
 Entsendezulage 
 Ferienlohn, Urlaubsentgelt 
 Feiertagsentschädigung 
 13. und 14. Monatslohn 
 Urlaubsgeld 
 Weihnachtsgeld 
 weitere Leistungen mit Lohncharakter (z.B. vermögenswirksame Leistungen nach deutschem Vermögensbil-

dungsgesetz). 
 
Nicht als Lohnbestandteil gelten die im Zusammenhang mit dem Einsatz in der Schweiz gewährten Entschädi-
gungen wie die Aufwendungen für die Reise, Verpflegung und Unterkunft. 
 
Zusätzliche Informationen über die massgebenden Lohnbestandteile sind erhältlich unter: www.seco.admin.ch 
(Themen > Arbeit > Freier Personenverkehr CH-EU und flankierende Massnahmen > Entsendung von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern in die Schweiz und Dienstleistungserbringung durch selbstständig Erwerbstätige 
- Rubrik Weisungen) 
 
Für die Berechnung des Mindestlohnes steht Ihnen ein Lohnrechner zur Verfügung: www.entsendung.admin.ch 
(Dienstleistungserbringer > Lohn und Arbeit) 
 
5. Bestätigung der Arbeitsmeldung 
 
Auf Verlangen stellen die zuständigen Behörden für jeden Arbeitnehmenden eine Meldebestätigung aus. 
Die Meldebestätigung ist kostenpflichtig. Die Gebühr beträgt CHF 25. Die Meldebestätigung wird bei länger-
fristigen Aufenthalten empfohlen. Damit kann den Kontrollbehörden der Nachweis der Meldung sofort er-
bracht und unnötiger Aufwand vermieden werden. Hinweis: Wird die Meldung online und nicht mittels des 
vorliegenden Formulars vorgenommen, fallen keine Gebühren für die Meldebestätigung an. 
 
Separate schriftliche Bestätigung erwünscht:     Ja     Nein 
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6. Adresse der zuständigen Arbeitsmarktbehörde des Einsatzortes 
www.sem.admin.ch > Über uns > Kontakt > Kantonale Behörden > Kantonale Behörden für Meldeverfahren 
 

 

 
7. Bestätigung des Arbeitgebers 
 
Der unterzeichnende Arbeitgeber bestätigt, 
 

a) dass er das Bundesgesetz vom 8. Oktober 1999 über die flankierenden Massnahmen bei entsandten Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmern und über die Kontrolle der in Normalarbeitsverträgen vorgesehenen Mindestlöhne (Entsendegesetz, 
EntsG) und namentlich die Artikel 2 und 3 dieses Gesetzes kennt und dass er sich verpflichtet, für die gesamte Dauer des 
Auftrags und für alle entsandten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer die minimalen in der Schweiz geltenden Arbeits- 
und Lohnbedingungen einzuhalten; 
 
Auszug aus dem Entsendegesetz 
 
Art. 2 Minimale Arbeits- und Lohnbedingungen 
1 Die Arbeitgeber müssen den entsandten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern mindestens die Arbeits- und Lohnbedin-
gungen garantieren, die in Bundesgesetzen, Verordnungen des Bundesrates, allgemein verbindlich erklärten Gesamtar-
beitsverträgen und Normalarbeitsverträgen im Sinne von Artikel 360a OR in den folgenden Bereichen vorgeschrieben sind: 
a. die minimale Entlöhnung inklusive Zuschläge; 

b. Arbeits- und Ruhezeit; 
c. Mindestdauer der Ferien; 
d. Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz; 
e. Schutz von Schwangeren, Wöchnerinnen, Kindern und Jugendlichen; 
f. Nichtdiskriminierung, namentlich Gleichbehandlung von Frau und Mann. 
2 Sind im Zusammenhang mit der Sicherstellung von Lohnansprüchen, wie beispielsweise Ferien, Feiertage oder Kinder-
zulagen, Beiträge an Ausgleichskassen oder vergleichbare Einrichtungen durch allgemein verbindlich erklärte Gesamtar-
beitsverträge vorgesehen, so gelten diese Bestimmungen auch für Arbeitgeber, die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
in die Schweiz entsenden. Diese Bestimmung gilt nicht, wenn der Arbeitgeber nachweist, dass er für den gleichen Zeitab-
schnitt Beiträge an eine solche Einrichtung im Staat seines Sitzes leistet. 
2bis Sieht ein allgemein verbindlich erklärter Gesamtarbeitsvertrag einen obligatorischen Beitrag an Weiterbildungskosten 
vor, so gelten die entsprechenden Bestimmungen auch für Arbeitgeber, die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in die 
Schweiz entsenden, sofern deren Entsendung länger als 90 Tage dauert. 
2ter Sieht ein allgemein verbindlich erklärter Gesamtarbeitsvertrag die Hinterlegung einer Kaution durch den Arbeitgeber 
vor, so gelten die entsprechenden Bestimmungen auch für Arbeitgeber, die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in die 
Schweiz entsenden. 
2quater Sieht ein allgemein verbindlich erklärter Gesamtarbeitsvertrag die Möglichkeit der Verhängung einer Konventional-
strafe durch die mit der Durchsetzung des Vertrages betrauten paritätischen Organe vor, so gelten die entsprechenden 
Bestimmungen bei Verstössen gegen Artikel 2 auch für Arbeitgeber, die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in die 
Schweiz entsenden.6 
3 Die im Zusammenhang mit der Entsendung gewährten Entschädigungen gelten als Lohnbestandteil, sofern sie keinen 
Ersatz für tatsächlich getätigte Aufwendungen wie solche für Reise, Verpflegung und Unterkunft darstellen. 
4 Die minimalen Arbeits- und Lohnbedingungen müssen für die ganze Dauer des Einsatzes eingehalten werden. 
5 Der Bundesrat kann Bestimmungen erlassen, wonach der ausländische Arbeitgeber nachweisen muss, dass er die Sozi-
alabgaben entrichtet. 
 
Art. 3 Unterkunft 
Der Arbeitgeber muss den entsandten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern eine Unterkunft garantieren, die dem übli-
chen Standard am Einsatzort bezüglich Hygiene und Komfort genügt. Die Abzüge für Unterkunft und Verpflegung dürfen 
das ortsübliche Mass nicht übersteigen. 
 

b) dass er die gemeldeten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer über die Einreichung dieses Formulars informiert hat ; 
 

c) dass er sich verpflichtet, die gewerbe- und gesundheitspolizeilichen Vorschriften sowie andere Meldepflichten und mit der 
Berufsausübung verbundene Auflagen einzuhalten; 
 

d) die Richtigkeit der Angaben im Meldeformular 
 

e) dass er von einer möglicherweise bestehenden Mehrwertsteuerpflicht aufgrund der in der Schweiz und / oder im Fürsten-
tum Liechtenstein erbrachten Leistungen Kenntnis genommen hat und bei der Eidgenössischen Steuerverwaltung ent-
sprechende Abklärungen vornimmt. 

 
Bemerkungen  

  

Ort, Datum und Unterschrift  

 

 
 

Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 
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Zusatzformular für entsandte Arbeitnehmende 
 
Bitte in Blockschrift oder elektronischunter www.sem.admin.ch (Einreise & Aufenthalt > Personenfreizügigkeit 
Schweiz – EU/EFTA > Meldeverfahren für kurzfristige Erwerbstätigkeit) ausfüllen. 
 
1. Angaben zum Arbeitnehmenden 
 

Name gemäss Pass oder ID  

Vorname gemäss Pass oder ID  

Geburtsdatum  Geschlecht  weiblich      männlich 

Staatsangehörigkeit  

Gewerbe  

Ausgeübte Tätigkeit  

Berufliche Qualifikation  

Lohn* (siehe Bem. Seite 2)  

Sozialversicherungsnummer 
im Staat, in dem der Arbeitnehmende seinen Wohnsitz hat 

 

Aufenthaltsregelung im Entsendestaat seit  

 
2. Angaben zum Arbeitnehmenden 
 

Name gemäss Pass oder ID  

Vorname gemäss Pass oder ID  

Geburtsdatum  Geschlecht  weiblich      männlich 

Staatsangehörigkeit  

Gewerbe  

Ausgeübte Tätigkeit  

Berufliche Qualifikation  

Lohn* (siehe Bem. Seite 2)  

Sozialversicherungsnummer 
im Staat, in dem der Arbeitnehmende seinen Wohnsitz hat 

 

Aufenthaltsregelung im Entsendestaat seit  

 
3. Angaben zum Arbeitnehmenden 
 

Name gemäss Pass oder ID  

Vorname gemäss Pass oder ID  

Geburtsdatum  Geschlecht  weiblich      männlich 

Staatsangehörigkeit  

Gewerbe  

Ausgeübte Tätigkeit  

Berufliche Qualifikation  

Lohn* (siehe Bem. Seite 2)  
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Sozialversicherungsnummer 
im Staat, in dem der Arbeitnehmende seinen Wohnsitz hat 

 

Aufenthaltsregelung im Entsendestaat seit  

 
4. Angaben zum Arbeitnehmenden 
 

Name gemäss Pass oder ID  

Vorname gemäss Pass oder ID  

Geburtsdatum  Geschlecht  weiblich      männlich 

Staatsangehörigkeit  

Gewerbe  

Ausgeübte Tätigkeit  

Berufliche Qualifikation  

Lohn* (siehe Bem. Seite 2)  

Sozialversicherungsnummer 
im Staat, in dem der Arbeitnehmende seinen Wohnsitz hat 

 

Aufenthaltsregelung im Entsendestaat seit  

 
* Es ist der für die Schweiz zu entrichtende Brutto-Stundenlohn in einer europäischen Landeswährung an-
zugeben (z.B. EUR 25, CHF 25). 
 
Der Brutto-Stundenlohn ist der Lohn vor den Abzügen der Arbeitnehmerbeiträge für Sozialversicherungen 
und Steuern. Als massgebender Lohn werden insbesondere folgende Bestandteile angerechnet: 
 
 Grundlohn im Herkunftsland 
 Entsendezulage 
 Ferienlohn, Urlaubsentgelt 
 Feiertagsentschädigung 
 13. und 14. Monatslohn 
 Urlaubsgeld 
 Weihnachtsgeld 
 weitere Leistungen mit Lohncharakter (z.B. vermögenswirksame Leistungen nach deutschem Vermö-

gensbildungsgesetz) 
 
Nicht als Lohnbestandteil gelten die im Zusammenhang mit dem Einsatz in der Schweiz gewährten Ent-
schädigungen wie die Aufwendungen für die Reise, Verpflegung und Unterkunft. 
 
Zusätzliche Informationen über die massgebenden Lohnbestandteile sind erhältlich unter: www.seco.admin.ch 
(Themen > Arbeit > Freier Personenverkehr CH-EU und flankierende Massnahmen > Entsendung von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern in die Schweiz und Dienstleistungserbringung durch selbstständig Erwerbstätige 
- Rubrik Weisungen) 
 
Für die Berechnung des Mindestlohnes steht Ihnen ein Lohnrechner zur Verfügung: www.entsendung.admin.ch 
(Dienstleistungserbringer > Lohn und Arbeit) 
 
Bemerkungen  

  

Ort, Datum und Unterschrift  

 

 
 

Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 
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Zusatzformular für  
Arbeitnehmende mit Stellenantritt bei einem 
Schweizer Arbeitgeber 
 
Bitte in Blockschrift oder elektronisch unter www.sem.admin.ch (Einreise & Aufenthalt > Personenfreizügigkeit 
Schweiz – EU/EFTA > Meldeverfahren für kurzfristige Erwerbstätigkeit) ausfüllen. 
 
1. Angaben zum Arbeitnehmenden 
 

Name gemäss Pass oder ID  

Vorname gemäss Pass oder ID  

Geburtsdatum  Geschlecht  weiblich      männlich 

Staatsangehörigkeit  

Gewerbe  

Ausgeübte Tätigkeit  

Berufliche Qualifikation  

 
2. Angaben zum Arbeitnehmenden 
 

Name gemäss Pass oder ID  

Vorname gemäss Pass oder ID  

Geburtsdatum  Geschlecht  weiblich      männlich 

Staatsangehörigkeit  

Gewerbe  

Ausgeübte Tätigkeit  

Berufliche Qualifikation  

 
3. Angaben zum Arbeitnehmenden 
 

Name gemäss Pass oder ID  

Vorname gemäss Pass oder ID  

Geburtsdatum  Geschlecht  weiblich      männlich 

Staatsangehörigkeit  

Gewerbe  

Ausgeübte Tätigkeit  

Berufliche Qualifikation  
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4. Angaben zum Arbeitnehmenden 
 

Name gemäss Pass oder ID  

Vorname gemäss Pass oder ID  

Geburtsdatum  Geschlecht  weiblich      männlich 

Staatsangehörigkeit  

Gewerbe  

Ausgeübte Tätigkeit  

Berufliche Qualifikation  

 
5. Angaben zum Arbeitnehmenden 
 

Name gemäss Pass oder ID  

Vorname gemäss Pass oder ID  

Geburtsdatum  Geschlecht  weiblich      männlich 

Staatsangehörigkeit  

Gewerbe  

Ausgeübte Tätigkeit  

Berufliche Qualifikation  

 
6. Angaben zum Arbeitnehmenden 
 

Name gemäss Pass oder ID  

Vorname gemäss Pass oder ID  

Geburtsdatum  Geschlecht  weiblich      männlich 

Staatsangehörigkeit  

Gewerbe  

Ausgeübte Tätigkeit  

Berufliche Qualifikation  

 
Bemerkungen  

  

Ort, Datum und Unterschrift  

 

Kanton Zürich
Volkswirtschaftsdirektion
Amt für Wirtschaft und Arbeit 
Abteilung Arbeitsbewilligungen

November 2020

Entsendebestätigung 
Person (= Arbeitnehmer = Entsandter) 

Nachname: Vorname:
Nationalität: Geburtsdatum:
Angestellt beim ausländischen Arbeitgeber seit:

Ausländischer Arbeitgeber (= Auftragnehmer)  Schweizer Einsatzfirma (= Auftraggeber) 
komplette Adresse: komplette Adresse:

Dauer des Einsatzes: von  bis  

Anwesenheit in Anzahl Tagen / Wochen / Monate:   
Genaue Tätigkeit (auszuführende Arbeit des Arbeitnehmers) während des Einsatzes: 

Einsatzort (Adresse, Ort und Firmenname):

Salär-Bestätigung: 

Salär, welches dem Arbeitnehmer im Ausland ausbezahlt 
wird:
(umgerechnet in CHF)

Pro Monat oder   pro Jahr: 

CHF CHF 
Auslandzulage während der Entsendung in der Schweiz:

(darin dürfen Auslagen für Unterkunft, Verpflegung und Reise 
nicht enthalten sein)

Pro Monat oder   pro Jahr: 

CHF CHF 

Allfällige weitere Zahlungen durch den Arbeitgeber, wie:
- Krankenkasse in der Schweiz
- Steuern (falls vom Arbeitgeber übernommen)
- Sozialabgaben in der Schweiz

Pro Monat oder   pro Jahr:
CHF CHF 
CHF CHF 
CHF CHF 

Brutto-Salär während der Entsendung:
(Muss mindestens den orts- und branchenüblichen Löhnen im 
Kanton Zürich entsprechen.)

Pro Monat oder   pro Jahr: 

CHF CHF 

Entsendespesen
Der Arbeitgeber bestätigt, dass die Kosten für Reise, Verpflegung und Unterkunft gemäss 
den gesetzlichen Bestimmungen für mindestens zwölf Monate ab Einreisedatum vom Arbeit-
geber oder vom Einsatzbetrieb übernommen werden (Art. 22a VZAE).

Weiter stellt der Arbeitgeber sicher, dass während des Aufenthalts in der Schweiz eine gül-
tige Kranken- und Unfallversicherung besteht.

Für die Richtigkeit der obigen Angaben: 

Ort, Datum: Ort, Datum:

Unterschrift Arbeitgeber (obligatorisch): Unterschrift Arbeitnehmer (obligatorisch): 

…………………………..……..…..……..… .……...……………….………………………

0 0

 

  

Kanton Zürich 
Sicherheitsdirektion 
Migrationsamt 
Berninastrasse 45 
8090 Zürich 
  
coj 

 
 
 
 
 
 
 

Entwurf 
15. Dezember 2014 
 

 

ZEMIS-Nr.:       
ZH-Nr.:       

Gesuch um Einreisebewilligung 
1 Familienname(n):        Geburtsname(n):        
2 Vorname(n):         Geburtsdatum:         Geschlecht:   m   w 
3 Staatsangehörigkeit:       Geburtsort:         Geburtsland:        
4 Zivilstand:  ledig  verheiratet  geschieden 
  verwitwet  gerichtlich getrennt  eingetragene Partnerschaft 
  durch Tod aufgelöste Partnerschaft  gerichtlich aufgelöste Partnerschaft 
5 Name und Vorname des Vaters:       Staatsangehörigkeit:       
 Name und Vorname der Mutter:       Staatsangehörigkeit:       
6 Ehepartner/in bzw. eingetragene/r Partner/in ist Schweizer Bürger/in  nein   ja 
 Ehepartner/in bzw. eingetragene/r Partner/in ist Bürger/in eines EU/EFTA-Staates  nein   ja 
 Ehepartner/in bzw. eingetragene/r Partner/in besitzt eine Niederlassungsbewilligung  nein   ja 
7 Wohnadresse im Ausland/Postleitzahl:       
8 Befindet sich der/die vorerwähnte Ausländer/in zurzeit in der Schweiz?   ja, seit:        nein 

 Adresse:        
9 Bei Visumpflicht: Welche Schweizer Auslandvertretung soll zur Visumerteilung ermächtigt werden?
       
10 Miteinreisende Familienangehörige   
 (Auszüge aus dem amtlichen Eheregister bzw. Geburtsregister, aus welchen das Geburtsland und der 
 Geburtsort sowie der Name und Vorname des Vaters und der Mutter hervorgehen, sind beizulegen) 
 
 Name und Vorname: Geburtsdatum: Geschlecht: Staatsangehörigkeit: Verwandtschaftsgrad: 
               w     m             
               w     m             
               w     m             
               w     m             

11  Familienangehörige im Ausland 
 Name und Vorname: Geburtsdatum: Wohnort: Staatsangehörigkeit: 
Ehegatte:                         
Kinder:                         
                         
                         
12 Frühere Aufenthalte in der Schweiz: 
 Ort:       Dauer: Zweck / Tätigkeit:       
  vom:        bis:        
13 Gewünschte Aufenthaltsdauer:        Vorgesehener Aufenthaltsort:        
14 Genaue Angabe des Einreisezweckes:       
15 Name und Adresse des Gesuchstellers:       
       
 Telefonnummer:       
16 Hiermit bestätige ich die Richtigkeit der Angaben 
 
 Datum:        Unterschrift: 

 

 

 
Migrationsamt 
2/2 

 Aufnahme einer Erwerbstätigkeit 
17  Angaben zum Arbeitgeber 
  
 Firma:       

Rechnungsadresse (wenn abweichend Arbeitgeber) 
 
 Firma:        BUR Nr.:       

 Adresse:        Adresse:       
 PLZ/Ort:        PLZ/Ort:       
 Verantwortliche Person:        
 Telefon:       Telefax:        E-Mail:       
18  Untersteht der Betrieb einem Gesamtarbeitsvertrag:   nein   ja (Name):       
19 Beschäftigung als: 
 Internationaler, firmeninterner Kadertransfer (GATS-Abkommen):   ja   nein 
 Beschäftigungsdauer: von        bis          unbefristet 
 Datum des Stellenantritts:        Einsatzort:        
 Ausbildung:          Hilfstätigkeit   Berufsabschluss   Fach-/Hochschule 
20 Garantierter Brutto-Lohn (Fr.):          pro Jahr   Monat   Tag   Stunde 
 Zusätzliche Lohnbestandteile/Spesen (Fr.):       
 wöchentliche Arbeitszeit (in Stunden):         
 Nachweis der Suchbemühungen:        
 Wurde die Stelle beim zuständigen RAV gemeldet?     Ja (Stellennummer)       
 
 
 
21 Bemerkungen:        

 
 
Hiermit bestätige ich die Richtigkeit der Angaben 
Unterschrift und Stempel des Arbeitgebers: 
 
   

  
              
 Ort und Datum 

  
 Beilagen: 

– Kopie Arbeitsvertrag 
– Lebenslauf 
– Kopie Diplom 
  

 Antrag für Arbeitsbewilligung mit Beilagen senden an: 
 (gilt für Gesuchsteller/in mit Firmendomizil im Kanton Zürich) 
 Amt für Wirtschaft und Arbeit (AWA) 
 Arbeitsbewilligungen 
 Postfach, 8090 Zürich 
 Tel. 043 / 259 49 49 
  

Bitte beachten Sie die Möglichkeit, Ihr Gesuch online unter www.arbeitsbewilligungen.zh.ch einzureichen. 
 

 

  

Kanton Zürich 
Sicherheitsdirektion 
Migrationsamt 
Berninastrasse 45 
8090 Zürich 
  
 

 

Entwurf 
16.03.2016 
 

 

Verpflichtung 
Der/die Unterzeichnete: 
 
 
Familienname: 

 

 
Vorname: 

 

 
Geburtsdatum: 

 

 
Staatsangehörigkeit: 

 

 
Adresse: 

 

 
verpflichtet sich gegenüber den zuständigen Behörden von Bund, Kanton und Gemeinde 
für den Lebensunterhalt von: 
 
 
Familienname: 

 
  

 
Vorname: 

 
  

 
Geburtsdatum: 

 
  

 
Staatsangehörigkeit: 

 
  

 
während der Anwesenheit in der Schweiz aufzukommen, falls die betreffende Person dazu 
nicht in der Lage sein sollte. 
 
Diese Verpflichtung umfasst alle durch die Anwesenheit verursachten Kosten bis zum Be-
trag von Fr. 30'000.–, namentlich sämtliche Auslagen für Unterkunft, Nahrung, Bekleidung, 
Arzt- und Spitalkosten sowie gegebenenfalls die Kosten der Rückreise in den Herkunfts- 
oder Heimatstaat. Sie endet mit der Ausreise des Verpflichtungsnehmers aus der Schweiz, 
jedoch spätestens nach 12 Monaten. Nach Ablauf von 12 Monaten kann das Migrationsamt 
die Verlängerung der ausländerrechtlichen Bewilligung von einer Erneuerung der Verpflich-
tungserklärung abhängig machen. 
 
 
Ort und Datum 

  
Unterschrift 

 

Application for Schengen Visa 
Antrag auf Erteilung eines Schengen-Visums 

This application form is free  
Dieses Antragsformular ist unentgeltlich 

Family members of EU, EEA or CH citizens shall not fill in fields no.21, 22, 30, 31 and 32 (marked with*).
Fields 1-3 shall be filled in in accordance with the data in the travel document.

Die mit * gekennzeichneten Felder 21, 22, 30, 31 und 32 müssen nicht von Familienangehörigen von Unionsbürgern, 
Staatsangehörigen des EWR oder der Schweiz ausgefüllt werden.
Die Felder 1-3 sind entsprechend den Angaben im Reisedokument auszufüllen.

1. Surname (Family name) / Name (Familienname)

2. Surname at birth (Former family name(s)) /
Familienname bei der Geburt (frühere(r) Familienname(n))

3. First name(s) (Given name(s)) / Vorname(n)

4. Date of birth (day-month-year) /
Geburtsdatum (Tag-Monat-Jahr)

5. Place of birth /
Geburtsort

6. Country of birth /
Geburtsland

7. Current nationality /
Derzeitige Staats- 
angehörigkeit

Nationality at birth, if different / 
Staatsangehörigkeit bei der Geburt 
(falls nicht wie oben) 

Other nationalities /  
Andere Staatsangehörigkeiten 

8. Sex / Geschlecht 9. Civil status / Familienstand

Male / männlich

Female / weiblich

Single /ledig

Married / 
verheiratet 

Separated / 
getrennt 

Divorced / 
geschieden 

Widow(er) / 
verwitwet 

Registered Partnership /  
Eingetragene Partnerschaft 

Other (please specify) / 
Sonstiges (bitte nähere Anga-
ben) 

RESERVIERT FÜR AMT-
LICHE EINTRAGUNGEN

Datum des Antrags 

Nummer des Antrags

Antrag eingereicht bei:
Botschaft/Konsulat
 Dienstleistungserbringer
 kommerzielle 

Mittlerorganisation
 Grenzübergangsstelle
Sonstige Stelle

Akte bearbeitet durch

Belege

 Reisedokument
 Mittel zur Bestreitung
   des Lebensunterhalts
 Einladung
 Reisekranken-

 versicherung
 Beförderungsmittel
 Sonstiges

Visum

 Verweigert
 Erteilt

Gültig

vom

bis

Anzahl Einreisen 

 1

 2
 mehrere 
Anzahl der Tage 

 A
 C
 Visum mit räumlich 

beschränkter Gültigkeit 

10. Parental authority (in case of minors) /legal guardian (surname, first name, address, if different from
applicant’s, telephone no., e-mail address, and nationality) /
Inhaber der elterlichen Sorge (bei Minderjährigen) / Vormund (Name, Vorname, Anschrift, falls
abweichend von der des Antragstellers, Telefonnummer, E-Mail-Adresse und Staatsangehörigkeit

11. National identity number, where applicable / ggf. nationale Identitätsnummer

12. Type of travel document / Art des Reisedokuments

Ordinary passport / Normaler Reisepass 
Service passport / Dienstpass 
Special passport / Sonderpass 

Diplomatic passport / Diplomatenpass 
Official passport / Amtspass 
Other travel document (please specify) 
Sonstiges Reisedokument (bitte nähere Angaben) 

13. Number of travel docu-
ment / Nummer des
Reisedokuments

14. Date of issue /
Ausstellungsdatum

15. Valid until /
Gültig bis

16. Issued by (Country) /
Ausgestellt durch
(Land)

17. Personal data of the family member who is an EU, EEA or CH citizen if applicable /
Personenbezogene Daten des Familienangehörigen, der Unionsbürger oder Staatsangehöriger des
EWR oder der Schweiz ist - falls zutreffend
Surname (Family name) / Name (Familienname)  First  name(s) (Given name(s)) / Vorname(n) 

Date of birth (day-month-year) /
Geburtsdatum (Tag-Monat-Jahr) 

Nationality / Staatsangehörigkeit Number of travel document or ID 
card / Nummer des Reisedoku-
ments oder des Personalausweises 

18. Family relationship with an EU, EEA or CH citizen if applicable /
Verwandtschaftsverhältnis zum Unionsbürger oder Staatsangehörigen des EWR oder der Schweiz -
falls zutreffend

Spouse / Ehegatte 
Child / Kind 
Grandchild / Enkelkind 

Dependent ascendant / 
Abhängiger Verwandter in aufsteigender Linie 
Registered Partnership / eingetragener Partner 
Other / Sonstiges 

19. Applicant's home address and e-mail address
Wohnanschrift und E-Mail-Adresse des Antragstellers

Telephone no. / Telefonnummer(n) 

20. Residence in a country other than the country of current nationality /
Wohnsitz in einem anderen Staat als dem der derzeitigen Staatsangehörigkeit

No / Nein 

Yes. Residence permit or equivalent / Ja. Aufenthaltstitel oder gleichwertiges Dokument 

No. / Nr. Valid until / Gültig bis 

*21. Current occupation / Derzeitige berufliche Tätigkeit

*22. Employer and employer’s address and telephone number. For students, name and address of
educational establishment /
Name, Anschrift und Telefonnummer des Arbeitgebers. Bei Studenten Name und Anschrift 
der Bildungseinrichtung

23. Purpose(s) of the journey / Zweck(e) der Reise

Visit of family or friends / Besuch von Familienangehörigen oder Freunden 

Tourism / Tourismus 

Business / Geschäftsreise 

Cultural / Kultur 

Official visit / Offizieller Besuch 

Study / Studium 

Medical reasons / Gesundheitliche Gründe 

Sports / Sport 

Airport transit / Flughafentransit 

Other (please specify) / Sonstiges (bitte nähere 
Angaben) 

24. Additional information on purpose of stay /
Weitere Informationen zum Aufenthaltszweck

25. Member State of main destination (and other Member
States of destination, if applicable) /
Mitgliedstaat der Hauptbestimmung (und andere Bestim-
mungsmitgliedstaaten, falls zutreffend)

26. Member State of first entry /
Mitgliedstaat der ersten Einreise

27. Number of entries requested / Anzahl der beantragten Einreisen

Single entry / Einmalige Einreise 
Two entries / Zweimalige Einreise / 
Multiple entries / Mehrfache Einreise 

Intended date of arrival of the first intended stay in 
the Schengen area / 
Datum der geplanten Ankunft des ersten geplanten 
Aufenthalts im Schengen-Raum 

Intended date of departure from the Schengen area 
after the first intended stay / Datum der geplanten 
Abreise aus dem Schengen-Raum nach dem ersten 
geplanten Aufenthalt

28. Fingerprints collected previously for the purpose of applying for a Schengen visa /
Wurden Ihre Fingerabdrücke bereits für die Beantragung eines Schengen-Visums erfasst?

No / Nein Yes / Ja 

Date, if known / Datum, falls bekannt 

Visa sticker number, if known / Nr. der Visummarke falls bekannt  

29. Entry permit for the final country of destination, where applicable /
Gegebenenfalls Einreisegenehmigung für das Endbestimmungsland

Issued by valid from until 
Ausgestellt durch Gültig vom bis 

*30. Surname and first name of the inviting person(s) in the Member State(s). If not applicable, name of
hotel(s) or temporary accommodation(s) in the Member State(s) /
Name und Vorname der einladenden Person(en) in dem Mitgliedstaat bzw. den Mitgliedstaaten. Soweit 
dies nicht zutrifft, bitte Name des/der Hotels oder vorübergehende Unterkunft (Unterkünfte) in dem (den) 
betreffenden Mitgliedstaat(en) angeben

Address and e-mail address of inviting person(s)/hotel(s)/temporary 
accommodation(s) / Anschrift und E-Mail-Adresse der einladenden 
Person(en)/jedes Hotels/jeder vorübergehenden Unterkunft  

Telephone no. /
 Telefonnummer(n)

*31. Name and address of inviting company/organisation / Name und Anschrift des einladenden Unterneh-
mens/der einladenden Organisation

Surname, first name, address, telephone no., and e-mail address of 
contact person in company/organisation / Name, Vorname, 
Anschrift, Telefonnummer(n) und E-Mail-Adresse der 
Kontaktperson im Unternehmen/in der Organisation 

Telephone no. of company/
organisation / Telefonnummer(n) 
des Unternehmens/der 
Organisation 

*32. Cost of travelling and living during the applicant’s stay is covered /
Die Reisekosten und die Lebenshaltungskosten während des Aufenthalts des Antragstellers werden ge-
tragen

by the applicant himself/herself /
vom Antragsteller selbst

Means of support /  
Mittel zur Bestreitung des Lebensunterhalts 

Cash / Bargeld 

Traveller's cheques / Reiseschecks  

Credit Card / Kreditkarte  

Pre-paid accommodation / Im Voraus bezahlte Unterkunft

Pre-paid transport / Im Voraus bezahlte Beförderung  

Other (please specify) / Sonstiges (bitte nähere Angaben) 

by a sponsor (host, company, organisation), please specify /  
von einem Sponsor (Gastgeber, Unternehmen, Organisation), bitte nähere Angaben 

referred to in field 30 or 31 / 
siehe Feld 30 oder 31 

other (please specify) /  
von sonstiger Stelle (bitte nähere Angaben) 

Means of support /  
Mittel zur Bestreitung des Lebensunterhalts 

Cash / Bargeld 

Accommodation provided /  
Zur Verfügung gestellte Unterkunft 

All expenses covered during the stay /  
Übernahme sämtlicher Kosten während des 
Aufenthalts  

Pre-paid transport / Im Voraus bezahlte Beförderung  

Other (please specify) / Sonstiges (bitte nähere Angaben) 

I am aware that the visa fee is not refunded if the visa is refused. 
Mir ist bekannt, dass die Visumgebühr im Falle der Visumverweigerung nicht erstattet wird. 

Applicable in case a multiple-entry visa is applied for : I am aware of the need to have an adequate travel medical insurance for my 
first stay and any subsequent visits to the territory of Member States.  
Im Falle der Beantragung eines Visums für die mehrfache Einreise: Mir ist bekannt, dass ich über eine angemessene Reise-
krankenversicherung für meinen ersten Aufenthalt und jeden weiteren Besuch im Hoheitsgebiet der Mitgliedstaaten verfügen muss. 

I am aware of and consent to the following: the collection of the data required by this application form and the taking of my photograph and, if appli-
cable, the taking of fingerprints, are mandatory for the examination of the application; and any personal data concerning me which appear on the 
application form, as well as my fingerprints and my photograph will be supplied to the relevant authorities of the Member States and processed by 
those authorities, for the purposes of a decision on my application. Such data as well as data concerning the decision taken on my application or a 
decision whether to annul, revoke or extend a visa issued will be entered into, and stored in the Visa Information System (VIS) for a maximum 
period of five years, during which it will be accessible to the visa authorities and the authorities competent for carrying out checks on visas at 
external borders and within the Member States, immigration and asylum authorities in the Member States for the purposes of verifying whether the 
conditions for the legal entry into, stay and residence on the territory of the Member States are fulfilled, of identifying persons who do not or who no 
longer fulfil these conditions, of examining an asylum application and of determining respon-sibility for such examination. Under certain conditions 
the data will be also available to designated authorities of the Member States and to Europol for the purpose of the prevention, detection and 
investigation of terrorist offences and of other serious criminal offences. The authority of the Member State responsible for processing the data is the 
State Secretariat for Migration SEM (Staatssekretariat für Migration SEM). 
I am aware that I have the right to obtain in any of the Member States notification of the data relating to me recorded in the VIS and of the Member 
State which transmitted the data, and to request that data relating to me which are inaccurate be corrected and that data relating to me processed 
unlawfully be deleted. At my express request, the authority examining my application will inform me of the manner in which I may exercise my right 
to check the personal data concerning me and have them corrected or deleted, including the related remedies according to the national law of the 
Member State concerned. The national supervisory authority of that Member State (Federal Data Protection and Information Commissioner PDPIC / 
Eidgenössischer Datenschutz- und Öffentlichkeitsbeauftragter EDÖB, Feldeggweg 1, 3003 Bern) will hear claims concerning the protection of 
personal data. 
I declare that to the best of my knowledge all particulars supplied by me are correct and complete. I am aware that any false statements will lead to 
my application being rejected or to the annulment of a visa already granted and may also render me liable to prosecution under the law of the 
Member State which deals with the application. I undertake to leave the territory of the Member States before the expiry of the visa, if granted. I have 
been informed that possession of a visa is only one of the prerequisites for entry into the European territory of the Member States. The mere fact 
that a visa has been granted to me does not mean that I will be entitled to compensation if I fail to comply with the relevant provisions of Article 6 (1) 
of Reguation (EU) No2016/399 (Schengen Border Code) and I am therefore I refused entry. The prerequisites for entry will be checked again on 
entry into the European territory of the Member States.

Mir ist bekannt und ich bin damit einverstanden, dass zur Prüfung meines Antrags die in diesem Antragsformular geforderten Daten erhoben 
werden müssen, ein Lichtbild von mir gemacht werden muss und gegebenenfalls meine Fingerabdrücke abgenommen werden müssen. Die 
Angaben zu meiner Person, die in diesem Antrag enthalten sind, sowie meine Fingerabdrücke und mein Lichtbild werden zur Entscheidung über 
meinen Antrag an die zuständigen Behörden der Mitgliedstaaten weitergeleitet und von diesen Behörden bearbeitet.
Diese Daten sowie Daten in Bezug auf die Entscheidung über meinen Antrag oder eine Entscheidung zur Annullierung, Aufhebung oder 
Verlängerung eines Visums werden in das Visa-Informationssystem (VIS) eingegeben und dort höchstens fünf Jahre gespeichert; die 
Visumbehörden und die für die Visumkontrolle an den Aussengrenzen und in den Mitgliedstaaten zuständigen Behörden sowie die 
Einwanderungs- und Asylbehörden in den Mitgliedstaaten haben während dieser fünf Jahre Zugang zu den Daten, um zu überprüfen, ob die 
Voraussetzungen für die rechtmässige Einreise in das Hoheitsgebiet der Mitgliedstaaten und den rechtmässigen Aufenthalt in diesem 
Hoheitsgebiet erfüllt sind, um Personen zu identifizieren, die diese Voraussetzungen nicht bzw. nicht mehr erfüllen, um einen Asylantrag zu prüfen 
und um zu bestimmen, wer für diese Prüfung zuständig ist. Zur Verhütung und Aufdeckung terroristischer und anderer schwerer Straftaten und zur 
Ermittlung wegen dieser Straftaten haben unter bestimmten Bedingungen auch benannte Behörden der Mitgliedstaaten und Europol Zugang zu 
diesen Daten. Die für die Verarbeitung der Daten zuständige Behörde des Mitgliedstaats ist das Staatssekretariat für Migration SEM.
Die staatliche Aufsichtsbehörde dieses Mitgliedstaats (Eidg. Datenschutz- und Öffentlichkeitsbeauftragter EDÖB, Feldeggweg 1, 3003 Bern) ist 
zuständig für Beschwerden über den Schutz personenbezogener Daten.
Mir ist bekannt, dass ich berechtigt bin, in jedem beliebigen Mitgliedstaat eine Mitteilung darüber einzufordern, welche Daten über mich im VIS 
gespeichert wurden und von welchem Mitgliedstaat diese Daten stammen; ausserdem bin ich berechtigt zu beantragen, dass mich betreffende 
Daten, die unrichtig sind, berichtigt und rechtswidrig verarbeitete Daten, die mich betreffen, gelöscht werden. Die Behörde, die meinen Antrag 
prüft, liefert mir auf ausdrücklichen Wunsch Informationen darüber, wie ich mein Recht wahrnehmen kann, die Daten zu meiner Person zu 
überprüfen und unrichtige Daten gemäss den Rechtsvorschriften des betreffenden Mitgliedstaats berichtigen oder löschen zu lassen, sowie über 
die Rechtsbehelfe, die das Recht des betreffenden Mitgliedstaats vorsieht. Die staatliche Aufsichtsbehörde dieses Mitgliedstaats (Eidg. 
Datenschutz- und Öffentlichkeitsbeauftragter EDÖB, Feldeggweg 1, 3003 Bern) ist zuständig für Beschwerden über den Schutz 
personenbezogener Daten.
Ich versichere, dass ich die vorstehenden Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht habe und dass sie richtig und vollständig sind. 
Mir ist bewusst, dass falsche Erklärungen zur Ablehnung meines Antrags oder zur Annullierung eines bereits erteilten Visums führen und die 
Strafverfolgung nach den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, der den Antrag bearbeitet, auslösen können.  
Ich verpflichte mich dazu, das Hoheitsgebiet der Mitgliedstaaten vor Ablauf des Visums zu verlassen, sofern mir dieses erteilt wird. Ich wurde 
davon in Kenntnis gesetzt, dass der Besitz eines Visums nur eine der Voraussetzungen für die Einreise in das europäische Hoheitsgebiet der  
Mitgliedstaaten ist. Aus der Erteilung des Visums folgt kein Anspruch auf Schadensersatz, wenn ich die Voraussetzungen nach Artikel 6 Absatz 1 
der Verordnung (EU) Nr. 2016/399 (Schengener Grenzkodex) nicht erfülle und mir demzufolge die Einreise verweigert wird. Die 
Einreisevoraussetzungen werden bei der Einreise in das europäische Hoheitsgebiet der Mitgliedstaaten erneut überprüft.

Place and date / Ort und Datum Signature (signature of parental authority/legal  guardian, if 
applicable)   /  
Unterschrift (ggf Unterschrift des Inhabers der elterlichen 
Sorge/des Vormunds)   

 
 

Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD

Staatssekretariat für Migration SEM
Direktionsbereich Zuwanderung & Integration 
Abteilung Einreise
 

 
PHOTO 
 
 
 
 
 

Application for a long stay visa (visa D) 
 
Antrag auf Erteilung eines Visums  
für den langfristigen Aufenthalt (Visum D) 

 
 
 A. APPLICANT / ANTRAGSTELLER 

1. Surname (Family name) / Name (Familienname) 
 
 
2. Surname at birth / Familienname bei der Geburt 
 
 
3. First name(s) (given names) / Vorname(n) 
 
 
4. Date of birth (day-month-year) / Geburtsdatum (Tag-Monat-Jahr) 
 
 
5. Place of birth / Geburtsort 
 
 
6. Country of birth / Geburtsland 
 
 
7. Current nationality(ies) / Derzeitige Staatsangehörigkeit(en) 
 
 

Nationality at birth (if different) / Staatsangehörigkeit bei der Geburt (falls unterschiedlich) 
 
 
8. Sex / Geschlecht 

 
□ Male / Männlich                 □ Female / Weiblich 

 
 
9. Marital status / Zivilstand 

 
□ Single / Ledig                              □ Registered partnership / Eingetragene Partnerschaft  
□ Married / Verheiratet                   □ Widow(er) / Verwitwet  
□ Separated / Getrennt                    □ Other (please specify) / Sonstiger (bitte nähere Angaben) 
□ Divorced / Geschieden 
 

 
10. Father's surname and first name;  place and country of birth / Name und Vorname des Vaters; Geburtsort und 

Geburtsland 
 
 
 
 
11. Mother's surname and first name;  place and country of birth / Name und Vorname der Mutter; Geburtsort und 

Geburtsland 
 
 
 
 
 

RESERVIERT FÜR AMTLICHE 
EINTRAGUNGEN 

 
Datum des Antrags: 
 
 
Nummer des 
Visumantrags: 
 
 
Antrag eingereicht bei: 
□ Botschaft/Konsulat  
□ Kanton 
 
 
Akte bearbeitet durch: 
 
 
 
Belege: 
□ Reisedokument 
□ Bescheinigung 

Arbeitgeber / Schule 
□ Zivilstandsurkunden 
□ Ärztliche Zeugnisse 
□ Mittel zur Bestreitung 

des Lebensunterhalts 
□ Sonstiges:  
 
 
□ Zusicherung 

Aufenthaltsbewilligung 
 
Visum D: 
□ Erteilt 
□ Abgelehnt 
 
 
Gültig: 
 
von 
 
bis 
 
 
Anzahl Einreisen: 
□ 1    □ 2    □ Mehrfach 
 
 

 

12. In the case of minors:  Surname, first name, address (if different from applicant´s) and nationality of parental 
authority/legal guardian / Bei Minderjährigen: Name, Vorname, Anschrift (falls abweichend von der des 
Antragstellers) und Staatsangehörigkeit des Inhabers der elterlichen Sorge/des Vormunds 

 
 
 

 
13. Type of travel document / Art des Reisedokuments 
 

□ Ordinary passport / Reisepass                          □ Official passport / Amtlicher Pass  
□ Diplomatic passport / Diplomatenpass             □ Special passport / Sonderpass 
□ Service passport / Dienstpass                             
□ Other travel document (please specify) / Sonstiges Reisedokument (bitte nähere Angaben) 

  
 
14. Number of travel document / Nummer des Reisedokuments 
 
 
15. Date of issue / Ausstellungsdatum 
 
 

16. Valid until / Gültig bis 

17. Applicant’s home address / Wohnanschrift des Antragstellers 
 
 
 

Telephone number(s) & e-mail address / Telefonnummer(n) & E-Mail-Adresse
 
 
18. Residence in a country other than the country of current nationality / Wohnsitz in einem anderen Staat als dem, 

dessen Staatsangehörige(r) Sie gegenwärtig sind  
 

□  No / Nein 
□  Yes.  Residence permit or equivalent                         No.                                  Valid until 

Ja. Aufenthaltstitel oder gleichwertiges Dokument    Nr.                                  Gültig bis 
 
 

19. Current occupation / Derzeitige berufliche Tätigkeit 
 
 
20. Employer and employer’s address and telephone number.  For students, name and address of educational 

institution / Name, Anschrift und Telefonnummer des Arbeitgebers. Für Studenten, Name und Anschrift der 
Bildungseinrichtung 

 
 
 
 

 

 
B. PURPOSE OF STAY / AUFENTHALTSZWECK 

21. Purpose of the stay in Switzerland / Zweck des Aufenthalts in der Schweiz 
 

□ Employment / Erwerbstätigkeit 
□ Family reunion / Familiennachzug 
□ Studies - Education / Studium - Ausbildung 
□ Medical reasons / Gesundheitliche Gründe 
□ Other (please specify) / Sonstiges (bitte nähere Angaben) 

 
 
22. Duration of the intended stay / Dauer des geplanten Aufenthalts  

 
Indicate number of months / Anzahl der Monate angeben 

 
23. Intended date of arrival / Geplantes Ankunftsdatum 
 
 
24. Probable adress in Switzerland / Voraussichtliche Adresse in der Schweiz 
 
 
 
 

  
 

 
25. Number of entries requested / Anzahl der beantragten Einreisen 
 
□ Single entry / Einmalige Einreise          □ Two entries / Zweimalige Einreise 
□ Multiple entries / Mehrfache Einreise 

 
26. Previous stays in Switzerland / Bisherige Aufenthalte in der Schweiz 
 
□ No / Nein                          
□ Yes. From                                                                to 

 Ja. Von                                                                     bis 
 
27. In case of family reunion: Relationship with the family member in Switzerland / Im Falle eines 

Familiennachzuges: Verwandtschaftsverhältnis zum Familienmitglied in der Schweiz  
 
□ Spouse / Ehegatte           □ Child / Kind            □ Grandchild / Enkelkind 

     □ Dependent ascendant / Abhängiger Verwandter in aufsteigender Linie 
      

Surname / Name 
 
 

First name(s) / Vorname(n) 
 
 

Date of birth / Geburtsdatum Nationality / Nationalität 
 

If the family member is non-Swiss citizen: indicate type and number of the residence permit / Falls das 
Familienmitglied kein Schweizer Staatsangehöriger ist: Typ und Nummer des Aufenthaltstitels angeben 
 
 
Address of the family member / Adresse des Familienmitglieds 
 

 
 
 
28. Name and address of employer - educational institution - medical facility in Switzerland  / Name und Adresse 

des Arbeitgebers - schulischen Einrichtung - medizinischen Einrichtung in der Schweiz 
 
 

 
 

 
29. Description of the job - education - medical treatment in Switzerland  / Beschreibung der Arbeitsstelle - der 

Ausbildung - medizinischen Behandlung in der Schweiz 

 

30. Travel expenses and costs of living during the applicant's stay are covered / Die Reisekosten und die 
Lebenshaltungskosten während des Aufenthalts des Antragstellers werden getragen 

□   by the applicant himself/herself / vom Antragsteller selbst 
 

□  by a sponsor (host, company, organisation), please specify / von anderer Seite (Gastgeber, Unternehmen, 
Organisation), bitte nähere Angaben 

     
 

 

 
I agree, if deemed necessary, to submit my personal biometric identifiers (fingerprints and photograph) for identification purposes. 

Falls es für die Identitätsabklärung für erforderlich gehalten wird, bin ich mit der Abnahme meiner biometrischen Daten (Fingerabdrücke 
und Gesichtsbild) einverstanden. 

I declare that to the best of my knowledge the above particulars are correct and complete. 

Ich versichere, vorstehende Angaben nach bestem Wissen und Gewissen richtig und vollständig gemacht zu haben. 

 
Place and date / Ort und Datum 

 
 
 

Signature (for minors, signature of parental authority/legal guardian) /  
Unterschrift (für Minderjährige Unterschrift des Inhabers der elterlichen
Sorge/des Vormunds) 
 

  



Legal basisGesetzliche Grundlagen 76 7776 77

Abb.  37  Diverse Dokumente die 
zur Einreise in die Schweiz benötigt 
werden.

Gesetzliche Grundlage: Artikel 14 der Zollverordnung (SR 631.01)
1.  Übersiedlungsgut von Zuziehenden ist zollfrei.

2.  Das Übersiedlungsgut ist im zeitlichen Zusammenhang mit der Wohnsitzverlegung einzuführen. Allfällige 
Nachsendungen sind bei der ersten Einfuhr anzumelden. Steht der Einfuhr des Übersiedlungsgutes ein Hindernis 
entgegen, so kann die Zollbefreiung nach Wegfall des Hindernisses gewährt werden.

3.  Als Übersiedlungsgut gelten:

a. Waren von Zuziehenden, die von diesen zur persönlichen Lebenshaltung oder zur Berufs- und Gewerbeausübung 
während mindestens sechs Monaten im Zollausland benutzt worden sind und zur eigenen Weiterbenutzung im 
Zollgebiet bestimmt sind;

b. Haushaltsvorräte und Tabakwaren in üblicher Art und Menge sowie alkoholische Getränke:

1. mit einem Alkoholgehalt bis 25 Volumenprozent: höchstens 200 Liter, und
2. mit einem Alkoholgehalt von über 25 Volumenprozent: höchstens 12 Liter.

4.  Dem Übersiedlungsgut gleichgestellt sind Hausrat und persönliche Gegenstände, ausgenommen 
Beförderungsmittel, von natürlichen Personen mit Wohnsitz im Zollausland, die im Zollgebiet ausschliesslich zum 
eigenem Gebrauch ein Haus oder eine Wohnung erwerben oder mieten, wenn die übrigen Voraussetzungen nach 
Absatz 3 Buchstabe a erfüllt sind und die Einfuhr im zeitlichen Zusammenhang mit dem Abschluss des Kauf- oder 
des Mietvertrags erfolgt.

5.  Als Zuziehende gelten natürliche Personen, die ihren Wohnsitz vom Zollausland ins Zollgebiet verlegen. 
Zuziehenden gleichgestellt sind Personen, die sich ohne Aufgabe ihres inländischen Wohnsitzes während min-
destens eines Jahres im Zollausland aufgehalten haben.

Verfahren und Hinweise

1.  Der Antrag auf Abgabenbefreiung ist anlässlich der Einfuhr im Formular «Antrag/Zollanmeldung für 
Übersiedlungsgut» (im Doppel) zu stellen.

2.  Mit diesem Formular sind der Zollstelle vorzulegen:

a) ein Verzeichnis der einzuführenden Waren; Waren, die als Nachsendungen eingeführt werden, sind auf einem 
separaten Verzeichnis anzumelden. Waren, welche die Voraussetzungen nicht erfüllen, sind am Schluss des 
Verzeichnisses als «zu veranlagende Waren» aufzuführen;

b) das schweizerische Aufenthaltspapier, ausgenommen Zuziehende aus den 25 ersten EU-Staaten sowie aus 
den EFTA-Staaten;

c) der ausländische amtliche Zulassungsschein für Beförderungsmittel;

d) der Nachweis über den Erwerb oder die Miete eines Hauses oder einer Wohnung.

Die Zollstelle kann weitere Belege wie Arbeitsvertrag, Abmeldebestätigung im Abgangsland/Anmeldebestätigung 
der Wohnortsgemeinde usw. zur Überprüfung des Anrechts auf Abgabenbefreiung verlangen.

3.  Personen, die bei der Zollveranlagung nicht anwesend sind, übergeben das unterschriebene Formular «Antrag/
Zollanmeldung für Übersiedlungsgut» und die Belege nach Ziffer 2 dem Beauftragten zuhanden der Zollstelle.

4.  Das Übersiedlungsgut muss im zeitlichen Zusammenhang mit der Wohnsitzverlegung eingeführt werden, d.h. 
spätestens innerhalb von 2 Jahren ab Datum der Wohnsitzverlegung.

5.  Nachsendungen sind der Zollstelle grundsätzlich bei der ersten Einfuhr/Einreise anzumelden, spätestens jedoch 
innerhalb von 2 Jahren ab Datum der Wohnsitzverlegung. Steht der Einfuhr des Übersiedlungsgutes ein Hindernis 
entgegen, kann die Abgabenbefreiung nach Wegfall des Hindernisses noch gewährt werden (innerhalb von 3 
Monaten).

6.  Die Veranlagung von Übersiedlungsgut ist zeitlich beschränkt; sie wird nur an Werktagen während den 
Öffnungszeiten für die Veranlagung von Handelswaren vorgenommen.

7.  Gegenstände zur Ausstattung von Zweitwohnungen sind dem Übersiedlungsgut gleichgestellt. Davon ausge-
nommen sind jedoch Fahrzeuge und Tiere.

8.  Einfuhrbeschränkungen und Einfuhrverbote, insbesondere wirtschaftlicher, finanzieller, gesundheits-, tierseu-
chen- und sicherheitspolizeilicher Art, ferner Massnahmen bezüglich Pflanzen- und Artenschutz usw. sind vorbe-
halten.

9.  Hat die Zollstelle Zweifel am Anrecht auf Abgabenbefreiung, so kann sie das Übersiedlungsgut provisorisch 
veranlagen; die Einfuhrabgaben sind dabei sicherzustellen und die fehlenden Nachweise sind der Zollstelle 
innerhalb der festgesetzten Frist vorzulegen. 

10.  Wer die Abgabenbefreiung erwirkt, ohne dass hiezu die Voraussetzungen zutreffen, macht sich einer 
Widerhandlung schuldig.

11.  Die Verwendung eines durch Fotokopie, Fax oder im Internet erhaltenen Formulars «Antrag/Zollanmeldung für 
Übersiedlungsgut» ist gestattet, sofern dieses mit Originalunterschrift versehen ist und der Zollstelle im Doppel 
vorgelegt wird.

Eidg. Zollverwaltung

Zollveranlagung von Übersiedlungsgut (Umzugsgut)
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English text is on the back

Antrag/Zollanmeldung für Übersiedlungsgut (Umzugsgut)
(Application/customs declaration for clearance of household effects) Nr. ____________
1. Der/Die Unterzeichnete (The undersigned)

Name (Surname) Vorname (First name)

Beruf (Profession)Geburtsdatum (Date of birth)

Zivilstand (Marital status) Staatsangehörigkeit (Nationality)

Adresse im Ausland (Address abroad)

Adresse im schweizerischen Zollgebiet (Address in Switzerland)

Verlegung des Wohnsitzes vom Ausland ins schweizerische Zollgebiet (transfer of domicile to Swiss Customs territory from abroad)

Datum der Wohnsitzverlegung (Date of legal transfer of domicile)

Schweiz. Aufenthaltspapier, evtl. Nachweis der Wohnsitzverlegung gemäss Ziffer 2b (Swiss residence permit or proof of the transfer of domicile see paragraph 2b)

Nr. (No.) ausgestellt durch (issued by) 

Mitübersiedelnde Personen (Co-immigrating persons)

Rückkehr nach Auslandaufenthalt von mindestens einem Jahr ohne Aufgabe des inländischen Wohnsitzes 
(return to Switzerland following a period of domicile abroad of at least one year without relinquishing domicile in Switzerland)

Datum der Abreise ins Ausland (Date of departure abroad) Datum der Rückkehr (Date of return)

Ausstattung einer Wohnung/eines Hauses unter Beibehaltung des Wohnsitzes im Ausland 
(furnishing a flat/house in Switzerland while maintaining domicile abroad)

die Haushaltvorräte, die abgabenfrei zugelassen werden, im eigenen Haushalt konsumieren zu wollen. 
(he/she intends to consume the provisions imported duty-free in his/her own household.)

Mieter (Tenant)

Eigentümer (Owner)

Vertrag vom
(contract dated)

Räumlichkeiten bezugsbereit seit 
(Premises available from)

Art, Marke und Typ (Type, make and model)

Ort und Datum (Place and date)

Vordokument (Previous document)

Zeichen, Nr., Anzahl, Art der Packstücke (Ref. No., no. of items and type of packages)

Gewicht kg (Weight in kg)

Nachsendung folgt ungefähr am (Subsequent consignment will be imported on or around)

Ort und Datum (Place and date)

geschätzter Gesamtwert in CHF (Estimated total value in CHF)

Unterschrift der zuziehenden Person (Signature)

1.

2.

Fahrgestell-Nr. (Chassis no.)

erklärt (declares that)

Fahrzeuge (Vehicles)

2. Zollanmeldung für die abgabenfreie Einfuhr (Customs declaration for tax and duty-free importation)

Gesamteinfuhr (Complete importation) Teileinfuhr gem. besonderem Verzeichnis (Partial importation as per separate list)
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Für die Zollstelle 
For official use
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The English translation of the present form
 has no legal force; the original text in one of the official languages rem

ains the authoritative version

Unterschrift der anmeldepflichtigen Person (Signature of declarant)

Unterschrift (Signature)

führt Übersiedlungsgut ein im Zusammenhang mit der (zutreffendes Feld ankreuzen)
(is importing household effects in connection with) (tick the relevant box)

3. Veranlagung durch Zollstelle (Assessement by customs office)

die im Verzeichnis aufgeführten Gegenstände sowie allfällige nachfolgend aufgeführte Fahrzeuge während mindestens sechs Monaten im Ausland 
benutzt zu haben und sie im Inland selber weiterbenutzen zu wollen, 
(he/she used the items mentioned in the enclosed list and my vehicles mentioned below for at least six months while abroad and wishes to continue using them himself/
herself in Switzerland,)

 
 

Eidgenössische Zollverwaltung EZV 
Administration fédérale des douanes AFD 
Amministrazione federale delle dogane AFD 
 

 

Form 15.10   dfi   EZV   12.2018 

Verzollungsnachweis für die ordentliche Zulassung von Schiffen 
Preuve d'acquittement pour l'admission ordinaire de bateaux 
Prova dello sdoganamento per la normale ammissione di natanti 
 
 
Art des Schiffes 
Genre de bateau 
Genere del natante 
 
Marke und Typ 
Marque et type 
Marca e tipo 
 
Hersteller 
Fabricant 
Fabbricante 
 
Schale-Nr. 
N° de la coque 
N. dello scafo 
 
Stamm-Nr. 
N° matricule 
N. di matricola 
 Für die Zollstelle / Pour le bureau de douane / Per l’ufficio doganale 
 
 
 
 
 
Dieses Dokument ist bei der Zulassung dem kantonalen Schifffahrtsamt vorzulegen. 
 
Lors de l’admission: présenter ce document à l’Office cantonal de la navigation. 
 
All’atto dell’ammissione, questo documento deve essere presentato all’Ufficio cantonale della navigazione. 

 
 

Eidgenössische Zollverwaltung EZV 
Administration fédérale des douanes AFD 
Amministrazione federale delle dogane AFD 
 

 

Form 15.15   dfi   EZV   12.2018 

Verzollungsnachweis für die Eintragung von Luftfahrzeugen 
Preuve d'acquittement pour l'immatriculation d'aéronefs 
Prova dello sdoganamento per l'iscrizione di aeromobili 
 
 
 
Hersteller 
Constructeur 
Costruttore 
 
Baumuster 
Type 
Tipo 
 
Serie-Nr. 
N° de série 
N. di serie 
 
Eintragungszeichen 
Marque d'immatriculation 
Insegna d'immatricolazione 
 
Veranlagungsverfügung 
Décision de taxation 
Decisione d'imposizione 
 Für die Zollstelle / Pour le bureau de douane / Per l’ufficio doganale 
 
 
 
 
Dieses Dokument ist für den Eintragungs-/ Verkehrszulassungsprozess dem Luftfahrzeugregister des 
Bundesamtes für Zivilluftfahrt (BAZL) vorzulegen. 
Für die Zelle und jedes Triebwerk werden separate Verzollungsnachweise erstellt. 
 
Ce document doit être présenté à l'Office fédéral de l'aviation civile (OFAC) en vue du processus d'ad-
mission à la circulation et d'inscription au registre matricule des aéronefs. 
Des preuves d'acquittement séparées sont établies pour la carlingue et pour chaque moteur. 
 
Questo documento va presentato all’Ufficio federale dell’aviazione civile (UFAC)/matricola degli aero-
mobili per il processo di registrazione e di ammissione alla circolazione. 
Per la fusoliera e per ogni propulsore sono allestite delle prove di imposizione separate. 

-- Zutreffendes auswählen --

 
 Eidgenössisches Departement des Innern EDI 

Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und  
Veterinärwesen BLV 
Internationales 

Certificate of Ow-
nership 
(Besitzurkunde)

Gesuch

1) Besitzer:

Name, Vorname:      

Strasse:      

PLZ, Ort:      

Tel.:      

Email:      

2) Tierart: deutscher Name 3) Tierart: wissenschaftlicher/lateinischer Name

           

4) CITES Anhang: 5) Abstammung (z.B. W, F oder C, siehe Anleitung):

           

6) Beschreibung (Alter, Geschlecht, Ring- oder Chip-Nr.)

     

Falls in die Schweiz importiert:

7)
Herkunfts-
land:

8)
Ausfuhrbewilligungs-Nummer des Herkunfts-
landes:

9)
Passierschein-
Nummer:

                 

Zwingende Angaben, falls in der Schweiz erworben (bitte beides ausfüllen, auch wenn identisch):

Vorheriger Besitzer oder Geschäft: Züchter:

Name:            

Stras-
se:            

PLZ, 
Ort

           

Tel.:            

Email:            

Datum: Unterschrift (handschriftlich):

     

März 2021 

 
 Eidgenössisches Departement des Innern EDI 

Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und  
Veterinärwesen BLV 
Internationales 

Bemerkungen:

     

Bitte beilegen:

für alle Tiere: Kaufbeleg 

für Schildkröten: zusätzlich Foto des Brustpanzers

Bitte verwenden Sie die Anleitung zum Ausfüllen des Gesuchsformulares.

Bitte senden Sie das unterschriebene Gesuch an: cites@blv.admin.ch oder BLV, Postfach, 3003 Bern

März 2021 

Verzeichnis (nicht abschliessend) Welche Gegenstände sind aufzulisten
und wie?

Wohnzimmer, Schlafzimmer, Kinderzimmer,
Küche, Büro, Garten etc.

Art und Anzahl der Möbel

Einrichtungsgegenstände Art und Anzahl der Bilder, Teppiche, Skulp-
turen etc., allenfalls besondere Merkmale
wie Künstler, Herkunft etc.

Antiquitäten (über 100 Jahre alt) Art und Anzahl, allenfalls besondere Merk-
male wie Künstler, Herkunft etc.

Musikinstrumente Art, Anzahl und Marke

Gegenstände mit oder aus Elfenbein Art und Anzahl

Sammlungen Art (Briefmarken, Münzen, Nippes etc.)
Umfang (Anzahl Alben, Behälter etc.)

Elektrische Geräte aus Haushalt, Büro und
Werkstatt, sowie Unterhaltungselektronik

Art, Anzahl und Marke

Küchenutensilien Art und Anzahl Kartons oder Behälter von
Geschirr, Gläser, Besteck, Pfannen etc.

Wäsche Art und Anzahl Kartons aus Küche und Bad,
Bettwäsche

Waffen Art, Anzahl, Marke, Nummer

Pflanzen Art und Anzahl

Tiere Gattung und Anzahl

Sportgeräte Art und Anzahl

Spielsachen Art und Anzahl

Bücher, CD’s, DVD’s etc. Anzahl Kartons

Lebensmittel Art und Menge

Alkoholische Getränke Art und Menge

Andere Fahrzeuge als auf Form. 18.44 auf-
geführt

Art, Marke, Typ

Prüfungsbericht
Rapport d’expertise
Rapporto di perizia Form. 13.20 A Muster WPB VII

IRE VII
IRP VII

   01 – 06 15
Schild
Plaque
Targa

Ws / bc / bi Br / br / ma
Bl / bl / ce Sw / no / ne
Gr / ve / ve Ge / ja / gi

Name, Vorname
  PLZ Standort
  PLZ Wohnort
Nom, prénoms

17
Bes. Verwendung
Usage spécial
Uso speciale

17a Code

Nom, prénoms
  NPA Lieu de stationnement
  NPA Lieu de domicile

19
Art des Fahrzeugs
Genre du véhicule
Genere del veicolo Personenwagen

20 Code

01
Cognome, nomi

  NPA Luogo di stazion.
  NPA Luogo di domicilio

21
Marke und Typ
Marque et type
Marca e tipo VW Touran 1.8 TSI 20a  Fz-Kl

 Cl vhc
 Cl-veic

07
Geburtsdatum
Date de naissance
Data di nascita

08
Heimatstaat
Pays d'origine
Paese d'origine

23
Fahrgestell-Nr.
N• châssis
Telaio no WVG…1T……… M1

09
Versicherung
Assurance
Assicurazione

25
Karosserie
Carrosserie
Carrozzeria Limousine 22 Code

163
13
14

Kantonale Vermerke
Verfügungen der Behörde

Annotations cantonales
Décisions de l'autorité

Annotazioni cantonali
Decisioni dell'autorità 6

Farbe
Couleur
Colore Blau met.

27
Plätze: Total
Places: Total
Posti: Totale 7 (

(
( 2 vorne)

avant)
anteriore)

30
Leergewicht
Poids à vide
Peso a vuoto

kg 1711
234: 750 Kg  /  SL 80 Kg 18

Stammnummer
No matricule
No di matricola 999.999.999 32

Nutz-/Sattellast
Charge utile/sellette
Carico utile/sella

kg ▬▬
24

Typengenehmigung
Réception par type
Approvazione d. tipo 1VF6 75 33

Gesamtgewicht
Poids total
Peso totale

kg 2250
37

Hubraum
Cylindrée
Cilindrata

cm3 1798 35
Gewicht des Zuges
Poids de l‘ensemble
Peso del convoglio

kg ▬▬
76

Leistung
Puissance
Potenza

kW 132.00 31
Anhängelast
Chg. remorquable
Carico rimorchiato

kg 1500
78 kW/kg

Leergewicht
poids à vide
peso a vuoto

▬▬ 55
Dachlast
Charge de toit
Carico sul tetto

kg 75
36

1. Inverkehrsetzung
1re mise en circulation
1a messa in circol.

72
Emissionscode
Code d‘émission
Codice emissioni B6b

40
Ladekran
Grue de
chg.
Gru di

41
Hebebühne
Plate-forme élév.
Piattaforma elev.

42
Seilwinde/Spill
Treuil/Cabestan
Argano/Molinello

50
Länge
Longeur
Lunghezza

51
Breite
Largeur
Larghezza

52
Höhe
Hauteur
Altezza

53
Achsabstand
Empattement
Passo

44
Tank: Kammern / Liter
Citerne: compart. / litres
Cisterna: compartimenti /
litri

43
Anhängevorr.
Disp. d’attelage
Disp. agganc.

X 56
Spur
Voie
Carregg.

vorn
avant
ant.

hinten
arrière
post.

57
Überh. vorne
Porte-à-f. AV
Sbalzo ant.

58
Überh. hint.
Por.-à-f. AR
Sbalzo post.

45
SDR/ADR Kl.u. Ziff.
SDR/ADR cl./chi.
SDR/ADR cl. cifra

47
Anzahl Türen
Nombre portes
Numero porte

48
Fahrtschreiber / Restwegschreiber
Tachygraphe / Enregistreur de fin de parc.
Odocronografo / Registratore di fine perc.

49
LSVA- OBU
RPLP-OBU
TTPCP-OBU

46
Tank-Prüfnummer
N° d’attestat. de cit.
Cist.: no di contr.

60
Getriebeart / Gänge
Genre trm./vit.
Genere trasm./marce

m7a 61
Antrieb
Eintraînement
Trazione

V 62
Höchstgeschwindigkeit
Vitesse maximale
Velocità massima

218 (km/h) 63
Treibstoff
Carburant
Carburante

B
64

Motorkennzeichen
Signe d’ident. mot.
Contrassegno mot.

CJS 65
Nennleistungsdrehzahl
Régime nominal
Regime a potenza nominale

/min. 66
Zyl.
Cyl.
Cil.

4 67
Geräusch
Niv. sonore
Rumore

dB(A) /min
 Vorbeifahrt/passage/in marcia
 7-Meter/7- mètres/7-metri

68
Betriebsbremse
Frein de service
Freno di servizio

ABS 69
Hilfsbremse
Frein auxiliaire
Freno ausiliario

70
Feststellbremse
Frein de stationnement
Freno di stazionamento

71
Bremse für Anh.
Frein pour rem.
Freno per rim.

E
CH

73
Dauerbremse/Zusatzbremse
Ralentisseur/Frein compl.
Rallentatore/Freno compl.

81
Achsen / Anzahl
Essieux / Nombre
Assi / Numero 2 Total •• • • • •• •• • • •• •• • • •• •• • •

82
Garantie
Garantie
Garanzia

Tech. zul. Höchstgewicht
Poids max. tech. autorisé
Peso tecn. Max ammesso

83
Leergewicht
Poids à vide
Peso a vuoto

84
Zul. Achslast
Chg. par essieu autorisée
Peso per asse ammesso

85
Reifen Anzahl / Marke / Typ
Pneumatiques  Nombre / marque / type
Pneumatici Numero / marca / tipo 2

 M+S
      2

 M+S  M+S  M+S

86
Reifendimensionen und Geschwindigkeitsindex
Dimensions des pneumatiques et indice de vitesse
Dimensioni pneumatici e indice della velocità 205/60 R 16  V 205/50 R 16  V

87
Tragfähigkeitsindex/Reifentragkraft
Indice de capacité de charge/Charge nominale pneus
Indice della capacità di carico/Portata max pneumatici 96 96

88
Felgen (Material / Dimensionen / Marke)
Jantes (dimension / matériau / marque)
Cerchioni (dimensioni / materiale / tipo) LM  6.5x16   ET 48 LM  6.5x16   ET 48

90
Typengenehmigungsinhaber – Code
Code du titulaire réception par type
Codice del titolare dell’approvazione del tipo

  07014 91
Ort, Datum der Prüfung durch die Behörde
Lieu, date du contrôle par l’autorité
Luogo, data del controllo dall’autorità

   Bern, 24. März 2017
92 Obengenannte Angaben bestätigt:

Der Typengenehmigungsinhaber oder der Hersteller
Le soussigné confirme les indications ci-dessus:
Le titulaire de la réception par type ou le constructeur
Il sottoscritto conferma le indicazioni tecniche qui sopra:
Il titolare dell’approvazione del tipo o il costruttore

AMAG Automobil - und Motoren AG

93 Stempel der Zulassungsbehörde und Unterschrift
Timbre de l’autorité d’immatriculation et signature
Bollo dell’autorità di immatricolazione e firma

94 Zollstempel 1801
Timbre de douane Verzollungsdatum
Bollo doganale ZA Basel / WE – AU

Gilt als Zollstempel gemäss Vereinbarung
OZD – AMAG AG 126 / 44. 92

Unterschri ft EFKO / CFVhc / CFVeic / 01.2001 / 13.20 A   43671/2

a b c d

1
Beleuchtung/el. Anl.

Eclairage/inst.él.
Illuminaz./imp. el.

Betr. Bremse/Dauerbr.
Frein de serv./Ralent.

Freno serv./rallent.

E

CH

Gelenke
Rotules
Giunti

Frontscheibe/Sicht
Pare-brise/visibil.
Parabrezza/visibilità

2
Standlichter
Feux de position
Luci di posizione

Wirkung
Efficacité
Efficacia

Aufhängung
Suspension
Sospensione

Türen
Portes
Porte

3
Abblendlichter
Feux de croisement
Fari anabbaglianti

Gleichmässigkeit
Equilibrage
Regolarità

Federung/Stossdämpfer
Ressorts/Amortisseurs
Molleggio/Ammortizzatori

Unterlegkeil
Cale d’arrêt
Cuneo

4
Fernlichter/ Kontrolllicht
Feux de route/Lampe-témoin
Fari di profondità/Luce-spia

Pedalweg
Course à vide comm.
Corsa del pedale

Bereifung/Felgen
Pneumatiques/Jantes
Pneumatici/Cerchioni

Kipper/Kab. Stütze
Disp. séc. pont/cab. basc.
Disp. sic. ponte/cab. rib.

5
Markierlichter v/s/h
Feux de gabarit av/lat/ar
Luci d’ingombro ant/lat/post

Bremsleitungen/- schläuche
Conduites/ - Flex
Condotte/Tubi flessibili

Kotflügel
Garde-boue
Parafanghi

Seitenstützen MR
Béquille moto
Disp. sostegno moto

6
Nebellichter v/h
Feux de brouilard av/ar
Fari fendinebbia ant/post

Luftverlust
Fuite d’air
Perdite d’aria

Rost Fahrgest./Karosserie
Corrosion châssis/carrosserie
Ruggine telaio /carrozzeria

Abmessungen
Dimensions
Dimensioni

7
Zusatzfernlichter
Phares suppl.
Fari di profond. suppl.

Bremskraftregler
Régulateur
Regolaz. forza fren.

Gefährliche Teile
Parties dangereuses
Parti pericolose

Verbindungseinrichtungen
Dispositifs d'attelage
Dispositivi di agganciamento

Westfalia 36 A  √
D- 9.5 / SL 100Kg

8
Tagfahrlicht
Feux circulation diurne
Luci circolazione diurna

Kontr. Bremskreis
Contr. des circuits
Controllo circuito

Motor/Kraftübertragung
Moteur/Transmission
Motore/Trasmissione

El.SteckdoseVerbindungseinr.
Prise électr. dispositifs d'atte.
Presa elettr. dispositivi di agganc.

√

9
Lichthupe
Signal optique
Segnal. ottico

Ansprech-/Lösezeit
Temps rép. et dess.
Tempo reaz. e allent.

Anfahrvermögen
Capacité démarrage
Capacità d’avvio

%
%
%

Abreisssicherung
Câble rupt. frein
Disp. sic. freno rim.

10
Richtungsblinker v/s/h /Kontrolllicht
Clignoteur av/lat/ar /Lampe-témoin
Indic. direzione lamp. ant/lat/post
/Luce-spia

Manometer
Mano pression
Manometro

Kupplung
Embrayage
Frizione

Sicherheitsgurten
Ceintures de séc.
Cinture di sic.

11
Warnblinklicht
Feux clignotants avertisseurs
Luci di avvertimento

Warnvorrichtung 2/3 Druck
Avertisseur 2/3 press.
Disp. avvert. 2/3 press.

Getriebe/Schaltung
Boîte à vitesses/Comm. d.
vitesses
Cambio/Comando cambio

Diebstahlsicherung
Disp. antivol
Disp. antifurto

12
Schlusslichter
Feux arrière
Luci di coda

Druck Anh. Bremsleitungen
Pres. cond. frein. rem.
Press. cond. freno rim.

Oelverlust M/G/A
Etanchéité M/B/P
Perdite d’olio M/C/A

Geschwindigkeitsmesser/Dat.
Indicateur de vitesse/Date
Tachimetro/Data

13
Bremslichter
Feux-stop
Luci di fermata

Dauerbremse
Ralentisseur
Rellentatore

Kreuzgelenk/Kardan
Arbre/joints cardan
Albero/giunti cardan.

Prüfbericht
Certificat
Certificato

14
Rückstrahler v/s/h
Catadioptre av/lat/ar
Catarifrang. ant/lat/post

Hilfs/Feststellbremse
Frein secours/stat.

Freno ausiliario/staz.

Geschwindigkeit / Plomben
Vitesse / plombs
Velocità / piombatura

Plomben
Plombs
Piombatura

15
Kontrollschildbel.
Eclairage de plaque
Illuminazione targa

Wirkung
Efficacité
Efficacia

Brennstoffleit./Tank
Cond. de carb./réserv.
Condot. Carb./serbatoio

Feuerlöscher
Extincteur
Estintore

16
Rückfahrlichter
Feux de recul
Luci di retromarcia

Gleichmässigkeit
Equilibrage
Regolarità

Katalysator
Catalyseur
Catalizzatore

Notausstiege / Werkz. / Apotheke
Sortie secours / outils / Pharmacie
Uscita emerg. / utensili / Farmacia

17
Parklichter
Feux de stationnement
Luci di posteggio

Hebelweg
Courses de la comm.
Corsa della leva

Auspuffanlage
Disp. d’échappement
Disp. di scarico

Schild mit Platzzahl
Plaquette nombre de places
Targhetta numero dei posti

18
Arbeitslichter/Kontrolllicht
Lampe de travail/Lampe-témoin
Luci di lavoro/Luce-spia

Kabel/Leitungen
Câbles/conduits
Cavi/condotte

Abgase/Rauch
Gaz d’échappement/Fumée
Gas di scarico/Fumo

Herstellerschild
Plaquette constr.
Targhetta del costr.

19
Scheibenwischer /-waschanlage
Essuie-glaces/-Lave-glaces
Tergicristallo/Lavacristallo

Abstufbarkeit
Progressivité
Regolazione

Geräusch
Niveau sonore
Rumore

Pannendreieck
Triangle de panne
Segnale veic. fermo

20
Defroster/ Heizung/Lüftung
Dégivreur/ Aération et chauffage
Sbrinatore/ Riscald./aerazione

Ansprech-/Lösezeit
Temps rép. et dess.
Tempo reaz. e allent.

Übrige Ausrüstung
Autres équipements

Equipaggiamento compl.

Kennzeichnung SDR/ADR
Identification SDR/ADR
Contrassegno SDR/ADR

21
Warnvorrichtung
Avertisseur
Avvisatore acustico

Manometer
Mano pression
Manometro

Rückblick- / Seitenblickspiegel
Rétroviseur / Rétrov. p. vis. lat.
Specchio /Specchietto laterale

Ausrüstung SDR/ADR
Equipement SDR/ADR
Equipaggiam. SDR/ADR

22
Batteriebefestigung
Fixation batterie
Fissaggio batterie

Wirkung Feststellbremse
Efficacité frein stat
Efficacia freno staz

%
%
%

Grosswinkel-/Rampenspiegel
Miroir grand angle/d'accostage
Specc. grandangolare/accostamento

Bauvorschriften SDR/ADR
Prescriptions constr. SDR/ADR
Prescrizioni costr.SDR/ADR

23
Funkentstörung
Déparasitage
Deparassitaggio

Fgst./Kaross./Lenkung
Châssis/carross./direction
Telaio/carroz./disp. guida

Schutzeinrichtung
Dispositif de protection
Dispositivo di protezione

(Art. 164 VTS)
(art. 164 OETV)
(art. 164 OETV)

24
Blau-/Gelblicht/Kontrolllicht
Feu bleu/jaune/Lampe-témoin
Luce blu/gialla Luce-spia

Lenkung/Geometrie
Direction/ géométrie
Disp. di guida/ geometria

Unterfahrschutz hinten/seitlich
Dispositifs de protection latérale/arrière
Dispositivi di protezione laterale/posteriore

Variante(n)Typengenehmigung
Variante(s) réception par  type
Variante(i) approvazione d. tipo

25
EU – Gesamtgenehmigungs-
Réception générale - UE
Approvazione generale - UE

Nr.:
N°:
No:

Achsabstände
Empattement
Passo

1 2 3 4 5

26
Km-Stand/Std
Km au compteur/H
Effettivo km/O

016 Allgem. Zustand
Etat général
Stato generale

Neu Datum der Selbstabnahme (Art. 32 VTS)
Date de l’expertise garage (art. 32 OETV)
Data della perizia in delega (art. 32 OETV)

24.03.17 Unterschrift
Signature
Firma

Unterschrift
27

Bemerkungen/Beanstandungen
Remarques/Contestations
Osservazioni/Contestazioni

Kontrollmarke:
Zusatzgebühr
(Art. 32 TGV)
Marque de
contrôle:
Emolument
additionnelTimbro di
controllo:
Tassa
suppletiva

Marke für



Asylum application

While employees from abroad plan their entry in great detail 
and must have all the documents, of which there are more than 
enough (Abb.  37), must be ready and filled out, the first step 
for asylum seekers is quite simple. It is enough to submit an asy-
lum application, either verbally or in writing at a border post or 
at the border control of a Swiss airport.

Afterwards, the applicants are assigned to one of the 6 asylum 
regions (Abb.  38) and are admitted to a federal asylum center 
with a procedural function. This is where the first instance of the 
asylum application is carried out. The personal data are record-
ed, a health check is carried out and a legal representative is 
assigned.

With the entry into force of the new asylum law on March 01, 
2019, the procedures will be carried out within 140 days, from 
application to decision. In the so-called beschleunigtes Ver-
fahren, the schedule is strictly timed. Therefore asylum seekers 
remain in the federal asylum centers for the duration of the pro-
cedure, where all the actors are united under one roof, and are 
not referred to the cantons.

However, if the facts of the case are not sufficient, an erweitertes 
Verfahren is initiated. Now the State Secretariat for Migration 
SEM has up to 12 months to carry out further clarifications, in 
order to make more clarifications and then issue an asylum de-
cision. During this time, the asylum seekers are assigned to one 
of the cantons, where they are accommodated in transit centers. 
They receive an N permit and are allowed to work with this doc-
ument. Due to the speed process decision the Asylum seekers 
stay in one of the transit centers for an average of four months.

After the detailed examination, the SEM has in principle two 
options. It can either issue a positive or a negative decision. 
In case of a positive decision the applicant is recognized as 
a refugee, is granted asylum in Switzerland and receives a B 
residence permit. 

leistungen, wie der Reinigung, zu kümmern. Die Angebote der 
Serviced Apartments sind besonders bei einem Kurzaufenthalt 
unschlagbar. Man checkt ein und geht seiner Arbeit nach, für 
den Rest wird gesorgt.

Asylantrag

Während Arbeitnehmende aus dem Ausland ihre Einreise ge-
naustens planen und sämtliche Dokumente, von denen es mehr 
als genügend gibt (Abb.  37), bereithalten und ausfüllen müs-
sen, ist der erste Schritt für Asylsuchende recht einfach. Es ge-
nügt, an einem Grenzposten oder bei der Grenzkontrolle eines 
Schweizer Flughafens ein mündliches oder schriftliches Asylge-
such zu stellen.

Danach werden die Antragsstellenden einem der 6 Asylregio-
nen (Abb.  38) zugeteilt und in einem Bundesasylzentrum mit 
Verfahrensfunktion aufgenommen. Hier geschieht die erstin-
stanzliche Prüfung des Asylgesuches, die Personalien werden 
aufgenommen, ein Gesundheitscheck durchgeführt und ein 
Rechtsvertreter zugeteilt. 

Mit dem Inkrafttreten des neuen Asylgesetzes am 01. März 
2019, werden die Verfahren innerhalb 140 Tagen, von Antrags-
gesuch bis Entscheid, durchgeführt. Im sogenannten beschleu-
nigten Verfahren ist der zeitliche Ablauf streng getaktet. Des-
halb bleiben die Asylsuchenden für die Dauer des Verfahrens 
in den Bundesasylzentren, wo alle Akteure unter einem Dach 
vereint sind, und werden nicht an die Kantone weitergewiesen.

Ist der Sachverhalt jedoch nicht ausreichend, wird ein erwei-
tertes Verfahren eingeleitet. Nun hat das Staatssekretariat für 
Migration SEM  bis zu 12 Monate Zeit, um weitere Abklärun-
gen zu tätigen, um im Anschluss einen Asylentscheid zu fällen. 
Während dieser Zeit werden die Asylsuchenden auf einen der 
Kantone zugeteilt, wo sie in Durchgangszentren aufgenommen 
werden. Sie erhalten den Ausweis N und dürfen mit einer Be-
willigung auch arbeiten gehen. Aufgrund der Schnelligkeit der 
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N (asylsuchende) F (vorläufig) L (kurzaufenthalt) G (grenzgänger) B (aufenthalt) C (niederlassung) schengen-visum visum d

ASYLVERFAHREN
einreise

asylgesuch mündlich/schriftlich 
(keine formellen kriterien)

vorbereitungsphase (10 bis 21 tage)

unterbringung baz mit verfahrensfunktion

erweitertes verfahren (max. 12 monate)

unterbringung dz

beschleunigtes verfahren (max. 100 tage)

wegweisung in dublin-staat

antrag für arbeitsbewilligung

verteilung auf eine von 6 asylregionen 
(ostschweiz, nordwestschweiz, znetralschweiz 

und tessin, bern, westschweiz und zürich)

registrierung der personalien, foto, fingerab-
druck, einzug von ausweisdokumenten

gesundheitscheck

zuteilung rechtsvertreter

anhöhrung zu asylgründen 
(asylsuchende/r, sachbearbeiter*, dolmet-

scher*, protokollant, rechtsvertretung)

dublin verfahren (max. 140 tage)

übernahmegesuch (an zuständigen dublin-staat)

dublin-nichteintretensentscheid (innert 3 tagen 
nach zustimmung)

beschwerdemöglichkeit ans bundesverwaltungs-
gericht (5 arbeitstage beschwerdefrist)

zuständigkeit eines anderen staates?

ausreichender sachverhalt?

weitere abklärungen

asylentscheid (innert 2 monaten)

beschwerdemöglichkeit ans 
bundesverwaltungsgericht (30 
kalendertage beschwerdefrist)

entscheidentwurf (innert 6 tagen nach anhörung)

stellungnahme der rechtsvertretung (innert 24 
stunden)

negativentscheid positiventscheid

asylgewährung

vorläufige aufnahme

zustimmung?

ja

nein

ja

nein

nein

ja

negativentscheid

ausweis b

beschwerdemöglichkeit ans 
bundesverwaltungsgericht (7 
arbeitstage beschwerdefrist)

wegweisung wegweisung

nein nein

vollzug unzulässig vollzug unzulässig

ausweis f
anmerkungen
baz bundesasylzentrum
dz durchgangszentrum

Those who cannot credibly prove their grounds for asylum are 
expelled from Switzerland. Here, of course, there is first of all 
the possibility of an appeal to the Federal Administrative Court. 
However, not all asylum seekers with a negative decision are 
expelled. If the return to the home country is not bearable and 
if there are so-called obstacles to the execution of the deporta-
tion, there is the option of temporary admission (permit F). 21 22

In contrast to the entry procedure for employees from from 
abroad, there are hardly any forms that are required to be 
completed during the asylum process. Only for the expulsion 
or voluntary return, there are countless documents to fill out 
(Abb.  39).

While Swiss nationals may enter and leave the country with-
out any restrictions, people from abroad who wish to work in 
Switzerland must first submit a number of applications and fill 
out forms before they can enter the country. Whether one is an 
EU/EFTA national or a third-country national is decided on the 

Abb.  38  Die aktuellen Bundes-
asylzentren in den sechs Regionen, 
Staatssekretariat für Migration SEM, 
URL: https://www.sem.admin.ch/
sem/de/home/asyl/asylverfahren/
asylregionen-baz.html, 10.01.2022

22  Schweizerische Flüchtlings-
hilfe: Asylverfahren, URL: https://
www.fluechtlingshilfe.ch/themen/
asyl-in-der-schweiz/asylverfahren, 
10.01.2022

21  Staatssekretariat für Migra-
tion SEM: Das Asylverfahren, URL: 
https://www.sem.admin.ch/sem/
de/home/asyl/asylverfahren.html, 
10.01.2022

Verfahrensentscheide, halten sich die Asylsuchenden im Durch-
schnitt für 4 Monate in einem der Durchgangszentren auf.

Nach der eingehenden Prüfung hat das SEM prinzipiell 2 
Möglichkeiten. Es kann entweder einen positiven oder negati-
ven Entscheid aussprechen. Bei einem positiven Entscheid wird 
der Antragssteller als Flüchtling anerkannt, erhält Asyl in der 
Schweiz und bekommt eine Aufenthaltsbewilligung B. 

Wer seine Asylgründe nicht glaubhaft machen kann, wird aus 
der Schweiz ausgewiesen. Hier besteht natürlich erst einmal die 
Möglichkeit einer Beschwerde beim Bundesverwaltungsgericht. 
Es werden jedoch nicht alle Asylsuchenden mit einem negativen 
Entscheid weggewiesen. Ist die Rückführung in die Heimat nicht 
zumutbar und liegen sogenannte Wegweisungsvollzugshinder-
nisse vor, gibt es die Option der vorläufigen Aufnahme (Aus-
weis F). 21 22

Im Gegensatz zum Einreiseverfahren für Arbeitnehmende aus 
dem Ausland, finden sich kaum Formulare, die während des 


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 Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 

Anhang 1 zu Weisung III / 2.4 

Gesuch um Vollzugsunterstützung nach Art. 71 AIG  

*  Aus administrativen Gründen können Meldungen per Fax sowie 
E-Mails nicht entgegengenommen werden.  

Ist/sind die Person/en im Besitze von Reisepapieren oder von Identitätspapieren? 

Gesuch gestellt von: 
(genauer Name der kantonalen Vollzugsbehörde): 

Ansprechperson: 
Tel.-Nr. : 
Fax-Nr.: 
E-Mail-Adresse:

Per Postzustellung *: 

A-Post 

Staatssekretariat für Migration 
Abteilung Rückkehr 
Quellenweg 6 
3003 Bern-Wabern

Dossier N  ........................ Kantonale Referenz  ........................

Hauptperson: 

Name: Vorname: Geburtsdatum: 

Nationalität: 

Eltern (Personalien, Geburtsdatum und -ort, Adresse): Grosseltern (Personalien, Geburtsdatum und -ort, Adresse). 

  

  

  

Ehepartner & Kinder (Personalien, Geburtsdatum und -ort, Adresse): Geschwister (Personalien, Geburtsdatum und -ort, 
Adresse): 

  

  

  

Reiseweg (wann, wo und wie Heimatland verlassen?): 

Reisegefährten (Personalien, Geburtsdatum und -ort, Adresse): 

Sonstige sachdienliche Hinweise (z. B. Notizen, Telefonkarten, Tickets, etc.): 

Weitere im Dossier betroffene Personen: 

Name: Vorname: Geburtsdatum: 

 Staatssekretariat für Migration SEM 
Quellenweg 6, 3003 Bern-Wabern+41 (0)58 465 11 11, Fax +41 (0)58 465 93 79www.sem.admin.ch 

Anhang 1 zu Weisung III / 12.4 

Ja □  welche? - .................................................................. 
 (bitte dem Gesuch beilegen) - .................................................................. 
  - .................................................................. 
Nein □ 

Hat das in der Weisung III / 2.2.4 vorgesehene Gespräch stattgefunden? 

Ja □ Wann?   ....................................................................................................
   
  In welcher Sprache?  ...............................................................................
   
  Gibt es sprachliche Hinweise (z.B. DM) auf eine bestimmte Herkunft?   

Ist die Person bereit, die Schweiz zu verlassen? 
Ja □  (vgl. Bericht gemäss Weisung III / 2.2.4) 

Nein □ Warum?   .................................................................................................

Haben die Behörden Ihres Kantons bereits Vollzugsmassnahmen getroffen? 
Ja □ welche?  
 (bitte verfügbare Dokumente dem Gesuch beilegen) 
 .................................................................................................................. 
 .................................................................................................................. 
Nein □ 

Ist/sind die betroffene(n) Person(en) in Haft? 
Ja □ Haftart? (bitte Entscheid dem Gesuch beilegen):  

Nein □ 

Wichtige Bemerkungen: 

Wenn die betroffene Person kein Asylgesuch gestellt hat (AIG relevanter Fall), 
bitten wir Sie, 4 Passfotos dieser Person beizulegen. 

Die kantonale Behörde nimmt zur Kenntnis, dass unvollständige Gesuchsfor-
mulare zur nachträglichen Vervollständigung zurückgeschickt werden.  

Bemerkungen:   ................................................................................................
   ................................................................................................
   ................................................................................................

Beilagen (zu wiederholen):   ................................................................................................
   ................................................................................................

Unterschrift der kantonalen 
Vollzugsbehörde: Ort: Datum:
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Anhang 3 zu Weisung III / 2.9.11.1

Antrag auf Vergütung von Ausreise- und Vollzugskosten

Antragsteller / Adresse geht an

Staatssekretariat für Migration SEM
Direktionsbereich Internationale Zusammenarbeit
Sektion Rückkehrgrundlagen und Rückkehrhilfe
Quellenweg 6

IBAN 3003 Bern-Wabern

PERSONALIEN

Dossier N      
Mittellosigkeit ja       nein verfügbarer Betrag CHF
Name / Vorname
Geburtsdatum
Nationalität
weitere Personen

BEGLEITUNGEN – PAUSCHALEN 
Begleitung im Inland zwecks Identitätsabklärung / Papierbeschaffung / Ausreise

! Pauschale pro polizeiliche Begleitperson CHF 50.- innerkantonal, CHF 200.- ausserkantonal
! Pauschale für die Durchführung einer ärztlichen Untersuchung nach Art. 58b, CHF 350.-
! Pauschale für eine ärztliche Begleitung an den Flughafen oder bis zu einem Grenzübergang, CHF 1'000.-
! Polizeiliche Zuführung zum Flughafen nur DEPA
! DEPU sind ausschliesslich mit JTS zuzuführen (Ausnahmen: Familien, Undurchführbarkeit JTS)
! Soziale Begleitungen (ausser Dublinfälle) sowie Ausnahmen sind im Voraus beim Dienst Ausreisekosten zu beantragen
! Bei Begleitungen zur Anhörung / Vorsprache bitte Bestätigung beilegen
! Bestätigung des Antrags auf ärztliche Untersuchung und/oder ärztliche Betreuung

Bitte auswählen:

Bitte auswählen:

   Medizinische Begleitung      Medizinische Untersuchung

Anzahl Begleiter Reiseziel
Datum

Name / Vorname Name / Vorname
Name / Vorname Name / Vorname
Name / Vorname Name / Vorname
Name / Vorname Name / Vorname

CHF
Begleitung ins Ausland (DEPA / Sonderflüge)

! Pauschale pro Begleiter und Tag CHF 300.-, einmalige Reduktion von CHF 150.- pro Begleiter, 
      wenn die Hotelkosten von der Fluggesellschaft oder vom SEM bezahlt werden
! Pauschale für Equipenleiter pro Tag auf einem Sonderflug Art. 58,  CHF 400.-

Abreise aus dem Kanton Rückkehr in den Kanton
Hotelkosten von Fluggesellschaft / SEM bezahlt  ja        nein (wenn ja, müssen direkt CHF 150.- für die erste 

Übernachtung abgezogen werden)
Anzahl Begleiter Tage

Name / Vorname Name / Vorname
Name / Vorname Name / Vorname
Name / Vorname Name / Vorname
Name / Vorname Name / Vorname

1

CHF
Anhang 3 zu Weisung III / 2.9.11.1

REISEKOSTEN / GEBÜHREN
(zwecks Identitätsabklärung / Papierbeschaffung / Ausreise)

Reise (mit ÖV) 

Ort      SEM in Bern
     Botschaft / Konsulat in
     Andere in

CHF

Gebühren Reisedokumente (LP, Pass, Visa) CHF
Gebühren amtliche Dokumente CHF

HAFT - PAUSCHALE FÜR DIE HAFT NACH ART. 73 UND 75 BIS 78 AIG

! Die Night-Stop Pauschale CHF 300.-
! Die Night-Stop Pauschale wird nur bei einer Zuführung von JTS ausgerichtet
! Die Haftpauschale (CHF 200.-) ist in der Night-Stop Pauschale von (CHF 300.-) inbegriffen
! Die Haftanordnung resp. die richterlichen Haftentscheide (ab 96 Std.) sind dem Antrag beizulegen 

Haftbeginn Haftende
Anzahl Tage CHF 0

Night-Stop CHF
Datum
Bereits verrechnete Hafttage   -

Total Haftkosten CHF 0

DIVERSES

Kosten für Impfungen und/oder Visa (nur DEPA und Sonderflug Begleiter) CHF
Flughafenpauschale       Agno          Bern-Belp CHF

ANDERES (bitte beschreiben)

CHF

GESAMTTOTAL CHF 0

Die unterzeichnende Person bestätigt die Richtigkeit der Angaben im vorstehenden Antrag und steht für weitere Auskünfte
zur Verfügung. Der Dienst Ausreisekosten prüft die Richtigkeit dieses Antrages. Zu diesem Zweck können notwendige
Zusatzangaben und Belege eingefordert werden.

Name / Vorname Email
Tel. Nr. Stempel und 

Unterschrift
Ort und Datum

Betrag: Betrag:
Konto Nr. 361 000 9200 Konto Nr. 361 000 9290
Betrag: Betrag:
Konto Nr. 361 000 9220 Konto Nr. 361 000 9295
Betrag: Datum / Unterschrift:
Konto Nr. 361 000 9285
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 Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 
Anhang 3c zu Weisung III / 4 

Formular individuelle Rückkehrhilfe BAZ 

RKB BAZ:       weiterleiten an: weiterleiten an: 
   
_______________ SEM swissREPAT 
  BAZ________________ und RKB BAZ 

Dossiernummer N        

Identität der begünstigten volljährigen Personen 
(NAME/Vorname/Geburtsdatum/Nationalität) 

      

Jede der oben angeführten Personen bestätigt mit ihrer Unterschrift, dass sie die Schweiz 
definitiv freiwillig oder pflichtgemäss und auf eigene Verantwortung verlässt. Zudem bestätigt 
jede Person, davon Kenntnis zu haben, dass Rückkehrhilfe nur einmalig gewährt wird und 
zurückerstattet werden muss, wenn sie die Schweiz nicht verlässt oder später wieder in die 
Schweiz einreist. Jede Person bestätigt, davon Kenntnis zu haben, dass bei Bekanntwerden 
von Ausschlussgründen nach erfolgter Ausreise auch bereits genehmigte Leistungen ange-
passt oder gestrichen werden können, und dass Informationen über ihre Person und Situati-
on an Partnerorganisationen (z.B. IOM) weitergeben werden, wenn dies für die Organisation 
der Rückkehr und den Reintegrationsprozess nötig ist. Die Informationen werden vertraulich 
behandelt. 
 Aus meiner Sicht bestehen keine medizinischen Probleme, die gegen eine Flugreise in mein 
Herkunfts-/ Heimatland sprechen. 

Datum und Unterschrift: Datum und Unterschrift: 
Die Unterzeichnung dieser Erklärung durch jede erwachsene begünstigte Person ist unerlässlich. 

Begünstigte Minderjährige:  

                  
                  
                  
                  

Überprüfung der Voraussetzungen für Antrag Rückkehrhilfe 
(Zutreffendes ankreuzen) 
  Zugehörigkeit zum Kreis der Begünstigten geprüft (Art. 63 AsylV 2) 
  Alle notwendigen Schritte zur Ausreise innert Frist vorgenommen (Art. 73 AsylV 2), Kopien 

neu beschaffter Reisedokumente an SEM übermittelt 
 Hängiges Asylgesuch: Absichtserklärung liegt vor (bitte beilegen) 

Kontrolle der Ausschlussgründe (Art. 64 AsylV 2) 
(Zutreffendes ankreuzen) 
 keine Verbrechen oder mehrfachen Vergehen begangen 
 kein Missbrauchsfall vorliegend 
 keine genügenden finanziellen Mittel oder andere Vermögenswerte vorhanden 
Die RKB im BAZ hat die notwendigen Kontrollen zwingend vorzunehmen. 

 Staatssekretariat für Migration SEM 
Quellenweg 6, 3003 Bern-Wabern+41 (0)58 465 11 11, www.sem.admin.ch 

Referenz/Aktenzeichen:  
Anhang 3 zur Weisung III / 4 betreffend Rückkehr- und Wiedereingliederungshilfe 

Luftweg   Landweg  

Abreisedatum:        Zielland:       

Flugnummer:        

Genaue Bezeichnung der RKB BAZ:       

Kontaktperson für Rückfragen :       (Tel. ) 

Ort und Datum : Stempel und Unterschrift : 

Auszufüllen durch SEM: 

Dossiernummer N        
Antrag RKB 
BAZ 
CHF

Genehmigt SEM 
CHF

Pauschale gemäss Weisung III / 4.2.2            

Materielle Zusatzhilfe gemäss Weisung III / 4.2.2            

Medizinische Rückkehrhilfe gemäss Weisung  
III / 4.2.6 (Zeugnis und Kostenaufstellung) 

           

Total            

 Phase 1                         Phase 2                       Phase 3                       Härtefälle 
Code 7045 Rückkehrhilfe Phase 1           Code 7046 Rückkehrhilfe Phase 2        Code 7047 Rückkehrhilfe Phase 3        Code 7048 Rückkehrhilfe Härte-
fälle 

Bemerkungen 

Auszahlung durch RKB BAZ: 

CHF       

Auszahlung durch swissREPAT : 

CHF       

Datum, Kurzzeichen und Visum  
Fachspezialist Rückkehr BAZ 

Doppelunterschrift falls verlangt (siehe unten) 
Datum und Visum der Sektionsleitung 
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Referenz/Aktenzeichen:  
Anhang 3 zur Weisung III / 4 betreffend Rückkehr- und Wiedereingliederungshilfe 

Doppelunterschrift bei folgenden Konstellationen: 
- bei einer materiellen Zusatzhilfe 
- bei einer medizinischen Rückkehrhilfe 
- bei Spezialfällen (nach Konsultation SRR)
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 Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 
Anhang 3d zu Weisung III / 4 

Formular individuelle Rückkehrhilfe Kanton 

Kantonale Stelle:       weiterleiten an:   weiterleiten an: 
   
_______________ SEM swissREPAT 
  Abteilung Rückkehr und 
  Quellenweg 6 Kantonale Stelle 

 3003 Bern-Wabern 

Dossiernummer N        

Identität der begünstigten volljährigen Personen 
(NAME/Vorname/Geburtsdatum/Nationalität) 

      

Jede der oben angeführten Personen bestätigt mit ihrer Unterschrift, dass sie die Schweiz 
definitiv freiwillig oder pflichtgemäss und auf eigene Verantwortung verlässt. Zudem bestätigt 
jede Person, davon Kenntnis zu haben, dass Rückkehrhilfe nur einmalig gewährt wird und 
zurückerstattet werden muss, wenn sie die Schweiz nicht verlässt oder später wieder in die 
Schweiz einreist. Jede Person bestätigt, davon Kenntnis zu haben, dass bei Bekanntwerden 
von Ausschlussgründen nach erfolgter Ausreise auch bereits genehmigte Leistungen ange-
passt oder gestrichen werden können, und dass Informationen über ihre Person und Situati-
on an Partnerorganisationen (z.B. IOM) weitergeben werden, wenn dies für die Organisation 
der Rückkehr und den Reintegrationsprozess nötig ist. Die Informationen werden vertraulich 
behandelt. 
 Aus meiner Sicht bestehen keine medizinischen Probleme, die gegen eine Flugreise in mein 
Herkunfts-/ Heimatland sprechen. 

Datum und Unterschrift: Datum und Unterschrift: 
Die Unterzeichnung dieser Erklärung durch jede erwachsene begünstigte Person ist unerlässlich. 

Begünstigte Minderjährige:  

                  
                  
                  
                  

Überprüfung der Voraussetzungen für Antrag Rückkehrhilfe 
(Zutreffendes ankreuzen) 
  Zugehörigkeit zum Kreis der Begünstigten geprüft (Art. 63 AsylV 2) 
  Alle notwendigen Schritte zur Ausreise innert Frist vorgenommen (Art. 73 AsylV 2), Kopien 

neu beschaffter Reisedokumente an SEM übermittelt 
 Hängiges Asylgesuch/Beschwerde: Rückzugserklärung liegt vor (bitte beilegen) 
 Anerkannte Flüchtlinge: Verzichtserklärung liegt vor (bitte beilegen) 

Kontrolle der Ausschlussgründe (Art. 64 AsylV 2) 
(Zutreffendes ankreuzen) 
 keine Verbrechen oder mehrfachen Vergehen begangen 
 kein Missbrauchsfall vorliegend 
 keine genügenden finanziellen Mittel oder andere Vermögenswerte vorhanden 
Die kantonale Stelle hat die notwendigen Kontrollen zwingend vorzunehmen. 

 Staatssekretariat für Migration SEM 
Quellenweg 6, 3003 Bern-Wabern+41 (0)58 465 11 11, www.sem.admin.ch 

Referenz/Aktenzeichen:  
Anhang 3 zur Weisung III / 4 betreffend Rückkehr- und Wiedereingliederungshilfe 
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Referenz/Aktenzeichen:  
Anhang 3 zur Weisung III / 4 betreffend Rückkehr- und Wiedereingliederungshilfe 

Luftweg   Landweg  

Abreisedatum:        Zielland:       

Flugnummer:        

Genaue Bezeichnung der kantonalen Stelle:       

Kontaktperson für Rückfragen :       (Tel. ) 

Ort und Datum : Stempel und Unterschrift : 

Auszufüllen durch SEM: 

Dossiernummer N        
Antrag Kanton 
CHF

Genehmigt SEM 
CHF

Pauschale gemäss Weisung III / 4.2.3            

Materielle Zusatzhilfe gemäss Weisung III / 4.2.4            

Medizinische Rückkehrhilfe gemäss Weisung  
III / 4.2.6 (Zeugnis und Kostenaufstellung) 

           

Total            

Bemerkungen 
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 Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 
Direktionsbereich Asyl 
Abteilung Dublin 

 Rückübernahmeabkommen Deutschland 
Migrationsamt Basel-Stadt 
Spiegelgasse 12, 4001 Basel 
Telefon 061 638 31 85, Telefax 061 638 31 72 
E-Mail: ulrich.imhof@jsd.bs.ch 

 Rückübernahmeabkommen Frankreich 
Centre de coopération policière et douanière Genève (CCPD) 
CP 188, 1215 Genève 15 
Telefon 022 427 58 99 (direkt) oder 022 427 93 50 (Zentrale), Telefax 022 427 77 83 
E-Mail : centrale.geneve-ccpd@ezv.admin.ch 

 Rückübernahmeabkommen Österreich und Liechtenstein 
Kantonspolizei Kommando 
Klosterhof 12, 9000 St. Gallen  
Telefon 071 229 40 84, Telefax 071 223 26 60 
E-Mail: fachstelleaug@kapo.sg.ch / christian.weder@kapo.sg.ch 

 Rückübernahmeabkommen Italien 
Centro di cooperazione di polizia e doganale Chiasso (CCPD) 
via Giuseppe Motta 5, case postale 2646, 6830 Chiasso 
Telefon 058 467 17 10, Telefax 058 467 17 11 
E-Mail: centrale.chiasso-cfm@ezv.admin.ch 

   Rückübernahmeabkommen andere europäische Staaten und  
Personen mit internationalen Schutzstatus 
Staatssekretariat für Migration SEM, Abteilung Dublin 
Quellenweg 6, 3003 Bern-Wabern 
Telefon 058 464 79 94 / 058 465 81 01, Telefax 058 464 79 96 
E-Mail: rueckuebernahme-europa@sem.admin.ch 

Name       
Vorname       
Alias       
Geschlecht       
Referenz ZEMIS oder N-Nummer       
Geburtsdatum       
Geburtsort und -staat       
Nationalität       
Reisedokumente       Original vorhanden:  ja /  nein 

Prüfung eines Rückübernahmegesuchs nach      

Kantonale Behörde 
Referenz 
Kontaktperson

      
      
 (Name, Telefon- und Faxnummer) 

Formular Prüfung eines Rückübernahmegesuchs 

Aufenthaltstitel       Original vorhanden:  ja /  nein 
Andere vorhandene Dokumente       

Datum der letztbekannten       
Einreise in die Schweiz  

Reiseweg bei Einreise       
Inhaftiert   ja / Haftende:       
  nein 

Begründung für das Rückübernahmegesuch 
      

Ort und Datum:       

Stempel und Unterschrift 

Unerlässliche Beilagen 

 Foto in elektronischer Form aller Personen, für welche die Rückübernahme beantragt  
 werden soll 

 Kopien in guter Qualität aller Dokumente, die als Beweismittel für das Rückübernahme 
 gesuch dienen können  

 RüA Italien / Frankreich: Fingerabdruckbogen 
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Abb.  39  Diverse Dokumente die  
zur Ausreise aus der Schweiz benötigt 
werden.

  Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 
Direktionsbereich Internationale Zusammenarbeit 
Abteilung Rückkehr  
Sektion swissREPAT 
  

Anmeldeformular swissREPAT Linienflug Seite 1 
Fax: +41 (0)43 816 74 38 

Ausreiseart:         Rechtsbereich: Asyl    AuG  N-Nr.:       
Kategorie:  Kantonale Ref-Nr.:       

1 a. Personalien Hauptperson (gemäss Reisedokument)

Name:       Vorname:      

Alias Name(n):      

Geburtsdatum:      
Ge-
schlecht:

Nationalität:      
Geburts-
ort:

     

Wohnort im Zielstaat:     

1 b. Angaben mitreisende Familienangehörige (gemäss Reisedokument) 

Name: Vorname:
Geburtsda-
tum:

Ge-
schlecht:

Nationalität:

                       

                       

                       

                       

  

! Angaben von Alias Namen unter Bemerkungen auf Seite 2.

2. Sicherheitsrelevante Angaben Hauptperson

Reisewillig? ja 
Flug verwei-
gert?

nein 

 nein  ! Angaben unter Bemerkungen auf Seite 
2

    ja 

In Haft?  nein 

     ja von:       bis:       [Uhrzeit:       definitives Haftende]

Adresse Aufenthaltsort:      

Anreise zum Flughafen: 

Bestehen besondere behördliche Anordnungen / Delin-
quenzen?

nein 

ja      ! Angaben unter Bemerkungen auf Seite 2

Bestehen sicherheitsrelevante Risiken wie z.B. Selbst- / 
Fremdgefährdung?

nein 

ja      ! Angaben unter Bemerkungen auf Seite 2
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 Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 
Direktionsbereich Internationale Zusammenarbeit 
Abteilung Rückkehr 
Sektion swissREPAT 

! Angaben über mitreisende Familienangehörige unter Bemerkungen auf Seite 2.

3 a. Medizinische Angaben Hauptperson

Ist die medizinische Fragestellung erfolgt? ja    nein  ! Angaben zu benötigten 
Massnahmen/Hilfsmitteln (z.B. 
Suchtproblemen, Rollstuhl, 
Begleitung) unter Bemerkun-
gen auf Seite 2

Wurden die medizinischen Fragestellungen bejaht?  
(Regelmässige Medikamenteneinnahme? Arztbesuch < 
1 Mt?)

ja    nein 

Wenn ja, wurde die Person auf Kontraindikationen unter-
sucht? 
(freiwillige Ausreise ausgenommen)

ja    nein 

Medizinische Unterlagen liegen bei ja    nein  werden nachgereicht

! Die medizinische Fragestellung ist bei allen mitreisenden Familienangehörigen erfolgt. Abweichungen sind 
unter Bemerkungen auf Seite 2 anzugeben.

3 b. Mitreisende Familienangehörige mit medizinischen Indikationen

Name: Vorname:

! Angaben zu benötigten 
Massnahmen/Hilfsmitteln (z.B. 
Suchtproblemen, Rollstuhl, 
Begleitung) unter Bemerkun-
gen auf Seite 2

           

           

           

           

Arztberichte, Kontraindikationsblatt und Medikamentenliste sind pro aufgeführte Person beizulegen
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 Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 
Direktionsbereich Internationale Zusammenarbeit 
Abteilung Rückkehr 
Sektion swissREPAT 

  

Anmeldeformular swissREPAT Linienflug Seite 2 
N-Nr:      

4. Reisedokument Hauptperson

Reisedoku-
ment:

Gültig bis:     

Beibringung der Dokumente an swissRE-
PAT:

 SEM  Kanton  auf Person

! Kopie Reisedokument beilegen; Dokumentkopien aller mitreisenden Familienangehörigen beilegen; weitere 
Dokumente unter Bemerkungen angeben.

5. Angaben zum Flug

Bevorzugter Abflug-
ort:

Zieldestination:      

Bevorzugtes Zeitfens-
ter:

von:       bis:       (beide Felder deklarieren) 

! Zeitfenster von weniger als 2 Tagen sind unter Bemerkungen zu begründen; telefonische Vorabklärungen 
ohne Gewähr.

6. Auszahlungen

Reisegeld Bund:    Betrag in CHF:       Rückkehrhilfe Bund:    Betrag in CHF:      

Reisegeld Kan-
ton:

   Betrag in CHF:       Rückkehrhilfe Kan-
ton:    Betrag in CHF:      

Auszahlung in:            CHF       USD       EUR 

! Allfällige SEM-Bestätigung für Auszahlung beilegen.
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 Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 
Direktionsbereich Internationale Zusammenarbeit 
Abteilung Rückkehr 
Sektion swissREPAT 

7. Bemerkungen 
     

8. Antragsteller, Stempel und Unterschrift

Name, Vorname, Amt, Kan-
ton:

      

E-Mail:       

Tel. Bürozeit:       

Tel. Pikett:      

Fax:      

Datum:      

! Mit Ihrer Unterschrift bestätigen Sie die Richtigkeit und Vollständigkeit der gemachten Angaben.

9. Bestätigung Ausreise

Abflug erfolgt: ja    nein ! Grund der Annullierung:

Datum: Kzz.:
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 Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement EJPD 

Staatssekretariat für Migration SEM 
Direktionsbereich Internationale Zusammenarbeit  
Abteilung Rückkehr 

Fax (Frist: bis 3 Arbeitstage vor Abflug) 

Dossier Nr. N 

Personalien 
Name: Vorname:  
Geburtsdatum: Nationalität:  
Anzahl mitreisende Ehepartner und Kinder:       

Angaben zum Flug 
Zieldestination: Flugdatum 

Gesamt-Reisegeld  gewünschte Währung:  

Antragsteller (bitte Zutreffendes ankreuzen oder angeben)  
Die Auszahlung des erhöhten Reisegelds wurde beantragt durch  
  ausl. Vertretung    kant. Behörde    Ausreisegespräch Administrativhaft   REZ  

Kostenübernahme (bitte Zutreffendes ankreuzen oder angeben)  
Die Kosten des erhöhten Reisegeldes übernimmt  
  SEM    Kanton        

Grund für die Auszahlung des erhöhten Reisegeldes (Art. 59a AsylV 2):  
Gesundheitliche Gründe:   (Art. 59a Abs. 2) 
Länderspezifische Gründe:  (Art. 59a Abs. 2) 
Ausreisegespräch Administrativhaft:  (Art. 59a Abs. 2bis) 

Datum: 08.03.2012
An: Staatssekretariat für Migration 

swissREPAT 
8058 Zürich-Flughafen

Fax-Nr.: 043 816 74 38 
Anzahl Seiten inkl. Begleitblatt:

Auszahlung von erhöhtem Reisegeld 

Freundliche Grüsse 

Referenz/Aktenzeichen:  
Anhang 3 zur Weisung III / 4 betreffend Rückkehr- und Wiedereingliederungshilfe 

Auszahlung durch Kanton: 

CHF       

Auszahlung durch swissREPAT : 

CHF       

Datum, Kurzzeichen und Visum  
Fachspezialist Abteilung Rückkehr 

Doppelunterschrift falls verlangt (siehe unten) 
Datum und Visum der Sektionsleitung 

Doppelunterschrift bei folgenden Konstellationen: 
- bei einer materiellen Zusatzhilfe 
- bei einer medizinischen Rückkehrhilfe 
- bei Spezialfällen (nach Konsultation SRR)

/  4 4

 
 Federal Department of Justice and Police FDJP 

State Secretariat for Migration SEM 

Annex 4 to directive III / 4 

SURNAME, FIRST NAME:      

DATE OF BIRTH      

N-NUMBER:      

COUNTRY OF RETURN/CITY/QUARTER      

DATE:      

             Project Plan 

Requested ReintegraGon Assistance (please Gck all that apply)

 Micro business assistance (fill in page 2) 

 Temporary accommodaGon and housing  

 Cash for shelter / cash for care  

 Training and schooling  

 Specific assistance for vulnerable cases  

 Medical assistance (if to be provided by IOM)  

Project Gtle      

First type of assistance - Project descripGon 

      

 Financial request: CHF       

 Project Gtle      

Second type of assistance (if requested) - Project descripGon 

      

 Financial request: CHF       

 Total Financial request: CHF      

Budget proposal 

Projected expenses (broken down by specific costs). Unit costs QuanGty Total 

                       

                       

                       

Referenz/Aktenzeichen:  
Annex 4 to directive III / 4 concerning Return and Reintegration Assistance 

Total      

If the granted reintegraGon assistance does not cover the total project costs, please indicate how they will be met 
(other contributors/sources of financing): 

      

ReintegraGon Project N  /  2 3

Referenz/Aktenzeichen:  
Annex 4 to directive III / 4 concerning Return and Reintegration Assistance 

Annex:      

1. Business: General InformaGon

Development stage 
 New                               RestarGng                                Expanding                               

Partnership 
 Independently                                                         In a partnership with       Member of family    Friend    Other:       

Equipment needed for the business 
      

Business license required) 
 Yes                      No, I already have one               No, I don’t need one 

Locality of the business 
Is there already a premise at your disposal?           No        Yes          If yes, where:       

Professional Skills , educaGonal background, training and experience 
      

2. Local situaGon 
Customers, compeGtors, adverGsement 
      

3. Risks 
Main risks and how to manage them 
      

4. Business AcGvity Schedule and Sustainability 

Steps to undertake in Switzerland before returning 
      

First steps to undertake immediately a`er return 
      

What are your middle to long term objecGves 
      

5. Remarks/further informaGon (if necessary) 

      

ReintegraGon Project N  /  3 3


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respective flood of documents, the length of the process, and 
whether or not one can work in Switzerland even with a low 
level of education.

For people from abroad, who are seeking protection in Switzer-
land, again the first hurdle of entry is lower. They are thoroughly 
checked, all aspects of their lives are scrutinized in detail and all 
their identification documents are withdrawn.

And while employees from abroad, who have a permit can stay 
in serviced apartments, the SEM assigns asylum seekers to a 
canton and sends them to a transit center.

Where does this different treatment of people come from? 
Clearly, we have to distinguish between different concerns and 
motivations. However, the procedures could be more different.

While this distinction was still obvious in the old federal constitu-
tion of the Swiss Confederation of 1874, where it sais: All Swiss 
are equal before the law. There are no subject relationships, no 
privileges of place, birth, families or or persons. 23 With the new 
Federal Constitution of 1999, if it is taken literally, such a distinc-
tion is obsolete: All people are equal before the law. 24

24  Bundesverfassung (1999), Art. 823  Bundesverfassung (1874), Art. 4

Asylprozesses auszufüllen sind. Einzig für die Wegweisung 
oder der freiwilligen Rückkehr finden sich wieder unzählige Do-
kumente (Abb.  39).

Während also Schweizerinnen und Schweizer ohne Einschrän-
kungen ein- und ausreisen können, müssen Personen aus dem 
Ausland, die in der Schweiz arbeiten möchten, erst einige Anträ-
ge stellen und Formulare ausfüllen, bevor sie einreisen können. 
Ob man EU/EFTA- oder Drittstaatsangehöriger ist, entscheidet 
über die Flut an Dokumenten, die Dauer des Prozesses und ob 
man auch mit einem niederen Bildungsgrad in der Schweiz ar-
beiten darf.

Für Personen aus dem Ausland, die in der Schweiz nach Schutz 
suchen wiederum, ist die erste Hürde der Einreise tiefer. Sie wer-
den danach jedoch auf das Gründlichste überprüft, alle Winkel 
ihres bisherigen Lebens werden genaustens beleuchtet und ih-
nen werden erst einmal sämtliche Ausweisdokumente entzogen.

Und während Arbeitnehmende aus dem Ausland, die über eine 
Bewilligung verfügen, sich in Serviced Apartments einquartie-
ren können, werden Asylsuchende durch das SEM einem Kan-
ton zugeteilt und auf ein Durchgangszentrum verwiesen.

Woher kommt diese unterschiedliche Behandlung der Men-
schen? Klar, müssen wir zwischen verschiedenen Anliegen und 
Beweggründen unterscheiden. Die Verfahren könnten jedoch 
nicht unterschiedlicher sein. 

Eine solche Unterscheidung währe mit der alten Bundesverfas-
sung der Schweizerischen Eidgenossenschaft von 1874 noch 
naheliegend ist: Alle Schweizer sind vor dem Gesetze gleich. Es 
gibt in der Schweiz keine Untertanenverhältnisse, keine Vor-
rechte des Orts, der Geburt, der Familien oder Personen. 23 Mit 
der neuen Bundesverfassung von 1999 ist, wird sie wörtlich ge-
nommen, eine solche Unterscheidung hinfällig: Alle Menschen 
sind vor dem Gesetz gleich. 24
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Alle Menschen sind gleich, 
jedoch entscheiden die Her-
kunft, der Erfolg  und die Um-
stände darüber, welches For-
mular wir ausfüllen müssen.

All people are equal, but ori-
gin, success and circumstanc-
es decide which form we have 
to fill in.
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Nachdem ich den Fokus der Linse die gesetzlichen Hintergrün-
de gerichtet habe, komme ich nun zu einer architektonischen 
Analyse der drei temporären Unterkünfte: Das Apartment im 
neuen Visionapartments Gebäude in Glattbrugg, Hannes Mey-
er‘s Co-op. Interieur und das Zimmer im Durchgangszentrum in 
Volketswil.

In einem ersten Schritt habe ich die Zimmerausstattung unter-
sucht. Wie gross ist die eigentliche Fläche pro Kopf, wie verhält 
es sich mit den Öffnungen, dem Badezimmer und der Küche, 
wie viele und welche Stühle wurden verwendet und wie gross 
ist das Bett? Ausserdem habe ich die Räumlichkeiten auf ihre 
Privatheit beziehungsweise Öffentlichkeit untersucht. 

Hier ist anzumerken, dass ich den Begriff der Öffentlichkeit nicht 
auf die gesamte Gesellschaft bezogen habe, sondern dann 
verwendet habe, wenn ein Raum gemeinschaftlich mit den rest-
lichen Bewohnern, oder zumindest einem Teil von ihnen, geteilt 
wird. Den Begriff der Halböffentlichkeit habe ich genutzt, wenn 
der private Raum auch für Gäste ausgelegt ist oder im Falle des 
Durchgangszentrums mit einer weiteren Person geteilt wird.

In einem zweiten Schritt habe ich dann die Beziehung einzelner 
Raumnutzungen in Bezug zum gesamten Gebäude untersucht. 
Wo liegen die privaten, wo die öffentlichen Bereiche? Ist dabei 
ein Muster erkennbar?

Now that I have once again focused the lens on another lay-
er and illuminated the legal backgrounds, I will now turn to 
an architectural analysis of the three temporary accommoda-
tions: The apartment in the new Visionapartments building in 
Glattbrugg, Hannes Meyer’s Co-op. Interior and the room in 
the transit center in Volketswil.

In a first step, I examined the room layout. How large is the ac-
tual area per head, what is the situation with the openings, the 
bathroom and the kitchen, how many and what kind of chairs 
were used and how big is the bed? In addition, I examined the 
rooms in terms of their private and, respectively their public 
realm. 

It should be noted here that I did not use the term of the public 
to refer to the entire society, but used it when a space is shared 
with the rest of the inhabitants, or at least part of them. I have 
used the term semi-public when the private space is also de-
signed for guests or, in the case of the transit center, is shared 
with another person.

In a second step, I then examined the relationship of individual 
uses of space in relation to the building as a whole. Where are 
the private areas, where are the public areas? Is there a pattern 
detectable?

Architectural analysis
Architektonische Analyse
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25  Raquel Franklin: Auf das abso-
lute Minimum reduziert, in: Hannes 
Meyer: Co-op Interieur, Berlin, 2015, 
S. 04

Die Analyse war nur bei zwei der drei Untersuchungsobjekte 
möglich, da uns Hannes Meyer seinerzeit verschwiegen hat, 
wie das Aussen zu seinem Co-op. Interieur auszusehen hat. 
Dieser Umstand hatte natürlich auch Auswirkungen auf die erste 
Untersuchung. So wissen wir nicht, ob das Co-op. Interieur als 
ein einzelner Raum gedacht war, oder ob sich mehrere gleiche 
Zimmer aneinander gereiht hätten. Wo hätte sich der Halbno-
made gewaschen, wo wäre er auf die Toilette gegangen, gab 
es eine Kochmöglichkeit für ihn? 

Es ist schwer anzunehmen, dass weitere Räume zur gemein-
schaftlichen Nutzung, zumindest gedanklich, vorgesehen wa-
ren. Die Photographie Co-op. Interieur entstand in einer Phase 
im Leben von Hannes Meyer, in der er sich stark mit dem genos-
senschaftlichen Prinzip identifizierte. Er war erst wenige Jahre 
zuvor als Architekt mit der Planung und dem Bau der Siedlung 
Freidorf in Muttenz beauftragt worden, der ersten Vollgenos-
senschaft der Schweiz. 25 Wir können uns daher wenigstens ein 
wenig unseren Teil dazudenken.

The analysis was only possible for two of the three test objects, 
because Hannes Meyer did not tell us at that time how the exte-
rior of his Co-op. Interior has to look like. This circumstance had 
also effects on the first investigation. So we do not know wheth-
er the Co-op. Interior was intended as a single room, or wheth-
er several identical rooms would have been lined up. Where 
would the semi-nomad have washed, where would he go to the 
toilet, was there a cooking facility for him?

It is difficult to assume that other rooms were intended for com-
munal use, or at least envisioned in thought. The photograph 
Co-op. Interior was taken during a phase in Hannes Meyer’s 
life, in which he strongly identified with the cooperative princi-
ple. Only a few years earlier he had been commissioned as an 
architect with the planning and construction of the the Freidorf 
housing estate in Muttenz, Switzerland’s first fully cooperative 
housing. 25 We can therefore at least make assumptions about 
Meyer’s thoughts on community.

Abb.  40  Apartment D: Wohnbe-
reich, Visionapartments, Glattbrugg, 
Urben Seyboth

Abb.  41  Apartment D: Schlafbe-
reich, Visionapartments, Glattbrugg, 
Urben Seyboth

 
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Abb.  42  Co-op Interieur, 1926, 
Hannes Meyer
 Abb.  44  Gemeinschaftsküche, 

DZ Volketswil, Volketswil, Baubüro 
in situ

Abb.  45  Badezimmer, DZ Vol-
ketswil, Volketswil, Baubüro in situ

Abb.  43  Ansicht Zimmer, DZ 
Volketswil, Volketswil, Baubüro in 
situ

  
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Übersicht
Overview

GSEducationalVersion

Adresse	 Industriestrasse 10, 8152 
	 Glattbrugg
Adresse	 Industriestrasse 10, 8152 
	 Glattbrugg

Baujahr	 2022
Construction year	 2022

Architekt:	 Urben Seyboth
Architect:	 Urben Seyboth

Fläche	 6‘700.00 m2

Area	 6‘700.00 m2

Baukosten	 -
Building costs	 -

Raumhöhe	 2.67 m
Room height	 2.67 m	

Anzahl Bewohner	 316
Number of inhabitants	 316	

Fläche pro Person	 22.30 m2

Area per person	 22.30 m2

Kosten pro Person	 ab CHF 1‘200.00 (pro Monat)
Cost per person	 from CHF 1‘200.00 (per month)

Badezimmer	 1:1
Bathroom	 1:1

Bett	 1.50 x 2.00 m
Bed	 1.50 x 2.00 m

Aufenthaltsdauer	 3 Monate
Duration of stay	 3 months
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GSEducationalVersion

Adresse	 -
Adresse	 -

Baujahr	 1926
Construction year	 1926

Architekt:	 Hannes Meyer
Architect:	 Hannes Meyer

Fläche	 -
Area	 -

Baukosten	 -
Building costs	 -

Raumhöhe	 2.32 m
Room height	 2.32 m	

Anzahl Bewohner	 -
Number of inhabitants	 -	

Fläche pro Person	 -
Area per person	 -

Kosten pro Person	 -
Cost per person	 -

Badezimmer	 -
Bathroom	 -

Bett	 0.90x 2.00 m
Bed	 0.90 x 2.00 m	

Aufenthaltsdauer	 -
Duration of stay	 -

GSEducationalVersion

Adresse	 Tolackerstrasse 9, 8604 Volketswil
Adresse	 Tolackerstrasse 9, 8604 Volketswil

Baujahr	 2020
Construction year	 2020

Architekt:	 Baubüro in situ
Architect:	 Baubüro in situ

Fläche	 2‘400.00 m2

Area	 2‘400.00 m2

Baukosten	 CHF 7.80 Mio.
Building costs	 CHF 7.80 Mio.

Raumhöhe	 2.46 m
Room height	 2.46 m	

Anzahl Bewohner	 134
Number of inhabitants	 134	

Fläche pro Person	 17.9 m2

Area per person	 17.9 m2

Kosten pro Person	 -
Cost per person	 -

Badezimmer	 1:2.66
Bathroom	 1:2.66

Bett	 0.90 x 2.00 m
Bed	 0.90 x 2.00 m

Aufenthaltsdauer	 4 Monate
Duration of stay	 4 months
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Fläche
Area

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

Privatbereich	 11.70 m2

Private area	 11.70 m2

Halbprivater Bereich	 13.30 m2	
Semi-private area:	 13.30 m2

Öffentlicher Bereich	 unbestimmt
Public area	 undefined

Gesamtfläche Apartment	 25.00 m2

Total area apartment	 25.00 m2

Gesamtfläche pro Person	 unbestimmt
Total area per person	 undefined

GSEducationalVersion
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privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Privatbereich	 8.40 m2

Private area	 8.40 m2

Halbprivater Bereich	 -	
Semi-private area:	 -

Öffentlicher Bereich	 unbestimmt
Public area	 undefined

Gesamtfläche Apartment	 8.40 m2

Total area apartment	 8.40 m2

Gesamtfläche pro Person	 unbestimmt
Total area per person	 undefined

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Privatbereich	 -
Private area	 -

Halbprivater Bereich	 09.00 m2	
Semi-private area:	 09.00 m2

Öffentlicher Bereich	 09.10 m2

	 (wird mit 8 Personen geteilt)
	 19.40 m2

	 (wird mit 22.33 Personen geteilt)
Public area	 02.60 m2

	 (is shared with 8 people)
	 19.40 m2

	 (is shared with 22.33 people)

Gesamtfläche Apartment	 09.00 m2

Total area apartment	 09.00 m2

Gesamtfläche pro Person	 6.5 m2

Total area per person	 6.5 m2
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Fensteröffnungen
Window opentings

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Raumhöhe	 2.67 m
Room height	 2.67 m

Fensterfläche	 8.00 m2

Window area	 8.00 m2

Bodenfläche	 25.00 m2

Floor Area	 25.00 m2

Fenster - Boden Verhätlnis	 1:3
Window - floor ratio	 1:3

Türöffnung	 2.00 m2	 (0.89 x 2.30 m)
Door opening	 2.00 m2	 (0.89 x 2.30 m)
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privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Raumhöhe	 2.32 m
Room height	 2.32 m

Fensterfläche	 1.40 m2

Window area	 1.40 m2

Bodenfläche	 8.40 m2

Floor Area	 8.40 m2

Fenster - Boden Verhältnis	 1:6
Window - floor ratio	 1:6

Türöffnung	 2.10 m2	 (1.00 x 2.10 m)
Door opening	 2.10 m2	 (1.00 x 2.10 m)

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Raumhöhe	 2.46 m
Room height	 2.46 m

Fensterfläche	 1.10 m2

Window area	 1.10 m2

Bodenfläche	 9.00 m2

Floor Area	 9.00 m2

Fenster - Boden Verhältnis	 1:8
Window - floor ratio	 1:8

Türöffnung	 1.70 m2	 (0.80 x 2.15 m)
Door opening	 1.70 m2	 (0.80 x 2.15 m)
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Badezimmer
Bathroom

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Status	 privat
Status	 private

Objekte	 Toilette, Waschbecken, Dusche
Objects	 toilet, sink, shower

Waschbecken	 0.86 x 0.43 m
sink	 0.86 x 0.43 m

Dusche	 1.24 x 0.78 m
shower	 1.24 x 0.78 m
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privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Status	 öffentlich	
Status	 pulic

Objekte	 undefindiert
Objects	 undefined

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Status	 öffentlich
Status	 public

Objekte	 Toilette, Waschbecken, Dusche
Objects	 toilet, sink, shower

Waschbecken	 0.53 x 0.43 m
Sink	 0.53 x 0.43 m

Dusche	 0.88 x 0.88 m
Shower	 0.88 x 0.88 m
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Bett
Bed

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Länge	 2.00 m
Length	 2.00 m

Breite	 1.50 m	
Width	 1.50 m

Typ	 Queensize (US)/ Kingsize (UK)
Type	 queen size (US)/ king size (UK)	

Material	 Holzfurnier, Metallfüsse
Material	 wooden verneer, metal feet

Matratze	 dick
Mattress	 thick
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privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Länge	 2.00 m
Length	 2.00 m

Breite	 0.90 m	
Width	 0.90 m

Typ	 Einzelbett
Type	 single bed	

Material	 Metallgitter auf vier Kegeln
Material	 metall grate on four cones

Matratze	 dünn (rollbar)
Mattress	 thin (rollable)

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Länge	 2.00 m
Length	 2.00 m

Breite	 0.90 m	
Width	 0.90 m

Typ	 Einzelbett
Type	 single bed	

Material	 Massivholzplatte
Material	 solid wood board

Matratze	 -
Mattress	 -
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Unterhaltung
Entertainment

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Objekte	 Sofa, Armstuhl, Kaffeetisch, 
	 Teppich, zwei Fernsehgeräte
Objects	 sofa, armchair, coffee table, rug, 
	 two TV‘s
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privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Objekte	 Grammophon
Objects	 gramophone

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Objekte	 -
Objects	 -
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Aufbewahrung
Storage

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Kleiderschrank	 5.60 m3

Wardrobe	 5.60 m³

Material	 Holzfurnier
Material	 wood veneer	

Typ	 eingebaut
Type	 built-in

Nachttisch	 0.10 m3

Nightstand	 0.10 m³

Material	 Holzfurnier
Material	 wood veneer

Typ	 an Wand befestigt
Type	 attachted to the wall

Total Aufbewahrung	 5.70 m3

Total storage	 5.70 m³	
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privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Aufbewahrung	 -
Storage	 -

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

GSEducationalVersion

Kleiderschrank	 1.70 m3

Wardrobe	 1.70 m3

Material	 Massivholzplatte
Material	 solid wood board

Aufbewahrung pro Person	 0.85 m3

Storage per person	 0.85 m3
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Küche
Kitchen

GSEducationalVersion

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

Status	 privat
Status	 private

Küchenoberfläche	 0.90 m²
kitchen surface:	 0.90 m2

Objekte	 Waschbecken, zwei Herdplatten
Objects	 sink, two stove plates

Material	 Holzfurnier, Kunststein
Material	 wooden veneer, artificial stone
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GSEducationalVersion

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

Status	 öffentlich
Status	 public

Küchenoberfläche	 -
Kitchen surface:	 -

Objekte	 -
Objects	 -

Material	 -
Material	 -

GSEducationalVersion

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

Status	 öffentlich
Status	 public

Küchenoberfläche	 3.80 m2 

	 (wird mit 22.33 Personen geteilt)	
Kitchen surface:	 3.80 m2

	 (is shared with 22.33 people)

Objekte	 Zwei Waschbecken, 2 Herde mit 4
	 Herdplatten, 2 Öfen
Objects	 two sinks, two cookers with 4 stove 
	 plates, two ovens

Material	 Aluminium, Holzfurnier
Material	 aluminium, wood veneer
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Tisch
Table

GSEducationalVersion

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

Status	 privat / halbprivat
Status	 private /semi-private

Oberfläche	 1.2 m2	 (1.53 x 0.76 m)
	 0.2 m2	 (r 0,23 m)
Surface	 1.2 m2	 (1.53 x 0.76 m)
	 0.2 m2	 (r 0.23 m)
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GSEducationalVersion

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

Status	 privat / halbprivat
Status	 private /semi-private

Oberfläche	 0.2 m2	 (r 0.23 m)
Surface	 0.2 m²	 (r 0.23 m)

GSEducationalVersion

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

Status	 öffentlich
Status	 public

Oberfläche	 1.6 m²	 (1.98 x 0,80 m)
	 1.2 m²	 (1.48 x 0.80 m)
Surface	 1.6 m2	 (1.98 x 0,80 m)
	 1.2 m2	 (1.48 x 0.80 m)
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Stuhl
Chair

GSEducationalVersion

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

Anzahl	 5
Amount	 5

Typ	 Armlehnenstuhl
Type	 armchair

Designer	 Hans J. Wegner
Designer	 Hans J. Wegner

Name	 The Chair 503
Name	 The Chair 503

Material	 Holz, Leder
Material	 wood, leather

Masse (L x B x H)	 0.63 x 0.53 x 0.77 m
Measures (w x d x h)	 0.63 x 0.53 x 0.77 m

Sitzhöhe	 0.44 m
Seat hight	 0.44 m

Armlehnenhöhe	 0.70 m
Armrest height	 0.70 m
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GSEducationalVersion

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

Anzahl	 2
Amount	 2

Typ	 Klappstuhl mit Armlehnen
Type	 folding chair with armrests

Designer	 Hannes Meyer
Designer	 Hannes Meyer

Name	 Co-op. Interieur Klappstuhl
Name	 Co-op. Interieur folding chair

Material	 Buchenholz, Baumwollstoff
Material	 beech wood, cotton fabric

Masse (L x B x H)	 0.53 x 0.51 x 0.90 m
Measures (w x d x h)	 0.53 x 0.51 x 0.90 m

Sitzhöhe	 0.43 m
Seat hight	 0.43 m

Armlehnenhöhe	 0.72 m
Armrest height	 0.72 m

GSEducationalVersion

privat area

bathroom

semi-private area

bathroom area

public area

bed

openings

entertainment

storage

table

kitchen

chair

kitchen area

Anzahl	 10
Amount	 10

Typ	 Stuhl klassisch
Type	 normal chair

Designer	 Ikea
Designer	 Ikea

Name	 Martin
Name	 Martin

Material	 Holz, Metall
Material	 wood, metal

Masse (L x B x H)	 0.52 x 0.41 x 0.86 m
Measures (w x d x h)	 0.52 x 0.41 x 0.86 m

Sitzhöhe	 0.45 m
Seat hight	 0.45 m

Armlehnenhöhe	 -
Armrest height	 -
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Visionapartments
Visionapartments

privat area

bathroom

semi-private area public area bed entertainment storage kitchen
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privat area

bathroom

semi-private area public area bed entertainment storage kitchen privat area

bathroom

semi-private area public area bed entertainment storage kitchen
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Durchgangszentrum Volketswil
Transit centre Volketswil

privat area

bathroom

semi-private area public area bed entertainment storage kitchen
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privat area

bathroom

semi-private area public area bed entertainment storage kitchen privat area

bathroom

semi-private area public area bed entertainment storage kitchen
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The Chair

Bevor ich mich eine Ebene weiter bewege, möchte ich diese 
Untersuchung nochmals kurz rekapitulieren und in Worte fas-
sen. 

In der Untersuchung sind mir besonders 4 Aspekte aufgefallen. 
Zum Ersten, die Unterteilung der Grundrisse in privat, halbprivat 
und öffentlich. Das Visionaparmtents Gebäude und das Durch-
gangszentrum sind exakt gleich aufgebaut. Die private Zone ist 
nach aussen gerichtet, sie ist mittels eines halbprivaten Bereichs, 
der jeweils Badezimmer und Küche umfasst, von dem öffentli-
chen Mittelgang getrennt.

Eine Diskrepanz ist jedoch in der Wohnfläche pro Person zu se-
hen. Während sich das Co-op. Interieur und das Durchgangs-
zentrum bei Gesamtfläche um die 7.5 m2 treffen, ist die des 
Visionapartments mit 25 m2 um mehr als das Dreifache höher. 
Ebenso verfügt es über das bessere Verhältnis von Fenster- zu 
Bodenfläche.

Ein weiterer überraschender Punkt ist das Bett. Während sich 
Hannes Meyer sowie das Baubüro in situ jeweils für das stand-
artmässige Einzelbett mit einer Breite von 90 cm entschieden 
haben, wird bei den Visionapartments ein Queesized Bett mit 
150 cm verwendet. Ob sie sich einfach nach den internationa-
len Standards von Hotelzimmern gerichtet haben, ist fraglich. Es 
bedeutet auf jeden Fall zusätzlichen Komfort und die Möglich-
keit auch mal zu zweit in dem Bett übernachten zu können. 

Zuletzt möchte ich die Wahl der Stühle besprechen. Nachdem 
ich mich längere Zeit mit den unterschiedlichen Modellen be-
fasst habe, kam ich zu dem Schluss, dass sie jeweils Sinnbildlich 
für den Innenraum stehen. 

Für das Rendering des Visionapartments wurde The Chair von 
Hans J. Wegner ausgewählt. Er wird heute noch in Dänemark 
in Handarbeit produziert, kostet um die CHF 4‘300.– und steht 
für Qualität und hochwertige Materialien. Ich nehme aber stark 
an, dass sich in dem fertigen Apartment kein einziger The Chair 

The Chair

Before I move one layer further, I would like to recapitulate this 
investigation again briefly and put it into words.

There were 4 aspects in particular that stood out to me in this 
investigation. First, the subdivision of the floor plans into private, 
semi-private and public: The Visionaparmtents building and the 
transit center are built exactly the same way. The private zone is 
facing outwards, it is separated from the rest of the building by 
means of a semi-private area, bathroom and kitchen are sepa-
rated from the public realm of the center corridor.

However, a discrepancy can be seen in the living area per per-
son. While the Co-op. Interior and the transit center meet at a 
total area of around 7.5 m2, that of the Visionapartment is more 
than three times higher at 25 m2. It also has a better window-
to-floor area ratio.

Another surprising point is the bed. While both Hannes Mey-
er and the Baubüro in situ opted for the standard single bed 
with a width of 90 cm, the Visionapartments have opted for a 
queen-sized bed with a width of 150 cm. Whether they simply 
followed the international standards of hotel rooms is question-
able. It in any case means additional comfort and the possibility 
to to spend the night in the bed even for two people. 

And lastly, I would like to discuss the choice of chairs. After I 
spent a long time with the different models, I came to the con-
clusion that they each one symbolize the interior.

For the rendering of the Visionapartment, The Chair by Hans J. 
Wegner was chosen. It is handmade in Denmark, costs around 
CHF 4,300 and stands for quality and high-grade materials. 
However, I strongly assume that there is not a single The Chair 
to be found in the finished apartment. That is also meant critical-
ly, because who can afford 6 of these chairs. The only question 
is whether a similar design from China, a lot less expensive and 
probably also similarly long durable, or then nevertheless a less 
known model is chosen. In any case parallels with the veneered 

cabinets and the artificial stone cover of the kitchen in the apart-
ment can be found. For Visionapartments, design comes first, 
whether it is a deception is secondary. Because in the end eco-
nomic efficienzy wins over the original.

As in the Visionapartment, Hannes Meyer has opted for a chair 
with armrests. It is also manufactured to a high quality but at 
the same time represents mass production and mobility. With 
his choice, Hannes Meyer has achieved the the combination of 
extreme functionality, quality and comfort.

In contrast to this, we find in the transit center a chair, which 
can primarily be described as cheap and which is also a mass 
product. Here however, the design was not in the foreground in 
any aspect, but functionality and price was. What stands out in 
comparison to the other two models is the absence of armrests. 
On the one hand, this has the advantage that the chair is stack-
able - however, there are also models that prove the opposite 
- on the other hand, it also reduces the comfort. Furthermore, just 
in comparison with the others, the choice of chair can be read 
as a translation of status. Missing arms rests symbolize a lower 
value of the person sitting on it. 

In this context, an armchair can be read as the throne of the the 
upper and middle classes, while the chair of the transit center 
stands for the lower class. Hannes Meyer has found a middle 
way in this case, as his armchair is also foldable.

And last but not least, I must point out that unlike to the Vision-
apartment and the Co-op. Interior there are no chairs in the 
rooms of the transit center. The resident is denied the possibility 
of sitting on a chair in their private realm.

Thoughts on the research

Now that I have dealt with all the different aspects of the mock-
up and looked through innumerable lenses, it was time to get to 
grips with a design - as it is commonly made by architects, and 

finden wird, das ist auch nicht zu kritisieren, denn wer kann sich 
schon 6 dieser Stühle leisten. Es stellt sich nur die Frage, ob ein 
ähnliches Design aus China, um einiges kostengünstiger und 
wahrscheinlich auch ähnlich lange beständig, oder dann doch 
ein weniger bekanntes Modell gewählt wird. Auf jeden Fall sind 
hier Parallelen zu den furnierten Schränken und der Kunststein-
abdeckung der Küche in dem Apartment zu ziehen. Für Visiona-
partments steht das Design an erster Stelle, ob es sich dabei um 
eine Täuschung handelt, ist zweitrangig. Denn schliesslich siegt 
die Wirtschaftlichkeit über das Original.

Wie auch im Visionapartment hat sich Hannes Meyer für einen 
Stuhl mit Armlehne entschieden. Er ist ebenfalls qualitativ hoch-
wertig gefertigt, steht jedoch im selben Zug für die Massenpro-
duktion und Mobilität. Mit seiner Wahl hat Hannes Meyer die 
Verbindung von äusserster Funktionalität, Qualität und Komfort 
geschaffen.

Im Gegensatz dazu finden wir in dem Durchgangszentrum ei-
nen Stuhl, der in erster Linie als günstig zu bezeichnen ist und 
bei dem es sich ebenfalls um ein Massenprodukt handelt. Hier 
stand jedoch in keinerlei Hinsicht das Design im Vordergrund, 
sondern die Funktionalität und der Preis. Was im Vergleich zu 
den beiden anderen Modellen auffällt, ist die Abwesenheit von 
Armlehnen. Dies hat einerseits den Vorteil, dass der Stuhl stapel-
bar ist – hierzu gibt es jedoch auch Modelle, die das Gegenteil 
beweisen – andererseits wird dadurch auch der Komfort ge-
schmälert. Des weiteren, gerade im Vergleich zu den anderen, 
kann die Wahl des Stuhles als Übersetzung des Status gelesen 
werden. Er symbolisiert eine geringere Wertigkeit des darauf 
sitzenden Menschen. 

Ein Armlehnenstuhl ist in diesem Zusammenhang als Thron der 
Ober- und Mittelschicht lesbar, während der Stuhl des Durch-
gangszentrums für die Unterschicht steht. Hannes Meyer hat in 
diesem Fall, da sein Armlehnenstuhl auch faltbar ist, einen Mit-
telweg gefunden.

Ich möchte noch darauf hinweisen, dass sich im Gegensatz zu 
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especially in a framework like the master thesis. So what had I 
learned from this research and what was to come out of it?

Already at the beginning it became clear through the history 
of Glattbrugg, that the concept of movement and mobility is 
central. With the juxtaposition of the three interior spaces, the 
apartment by Visonapartments, the Co-op. Interior by Hannes 
Meyer and the room in the transit center, I played further on 
this motif. All three interiors are temporary accommodations for 
people in transit.

The furnishings, however, differ greatly. The discrepancy be-
tween the business traveler and the asylum seeker could not 
be greater. While at the same time only difference lies in their 
journey. While the business traveler can simply take a plane, 
the asylum seeker often has to make his way on foot. Of course, 
one would now assume one would have to pay more for their 
luxury, but this is not the case. 

A small comparison: A flight from Asmara, the capital of Eri-
trea, to Zurich costs about 900 CHF. This is where the largest 
population group that received asylum in Switzerland in 2020, 
namely 28’205 people, comes from. For their escape, they had 
to pay 7’000 euros on average, according to a study by the In-
stitute for Employment Research (IAB), the Federal Employment 
Agency, the Federal Office for Migration and Refugees and the 
German Institute for Economic Research. 27

So one person pays just under eight times as much for their trip, 
only to be accommodated in a double room and to share the 
kitchen with almost 23 other people. While the other person 
has a spacious apartment, fully equipped and with integrated 
cleaning service. Yet all people are equal before the law? 

So how would it be if we would see both, the business traveler 
and the asylum seeker, simply as travelers making a short stop-
over on their way? What would be a space in which this traveler 
would stay? What would this interior space have to do in order 
to do justice to this person? What does inside mean and what is

dem Visionapartment und dem Co-op. Interieur keine Stühle in 
den Zimmern des Durchgangszentrums befinden. Dem Bewoh-
ner bleibt die Möglichkeit des Sitzens auf einem Stuhl in seinem 
privaten Rückzugsraum verwehrt.

Gedanken zur Recherche

Nachdem ich mich nun mit den unterschiedlichsten Aspekten 
des Mock-up‘s befasst und durch unzählige Linsen geblickt 
habe, war es an der Zeit, mich mit einem Entwurf – wie es bei 
uns Architekten klassischerweise gehandhabt und besonders in 
einem Rahmen wie der Masterarbeit auch gefordert wird – zu 
befassen. Was hatte ich also aus dieser Recherche gelernt und 
was sollte folglich daraus entstehen?

Schon zu Beginn wurde durch die Geschichte Glattbruggs klar, 
dass der Begriff der Bewegung und der Mobilität zentral ist. Mit 
der Gegenüberstellung der drei Innenräume, dem Apartment 
von Visonapartments, dem Co-op. Interieur von Hannes Meyer 
und dem Zimmer im Durchgangszentrum, habe ich dieses Motiv 
weiter bespielt. Alle drei Innenräume sind temporäre Unterkünf-
te für Menschen auf der Durchreise.

Die Ausstattung hingegen unterscheidet sich sehr. Die Diskre-
panz zwischen dem Geschäftsreisenden und dem Asylsuchen-
den könnte nicht grösser sein. Dabei liegt der einzige Unter-
schied in ihrer Anreise. Während der Geschäftsreisende einfach 
ein Flugzeug besteigen kann, muss sich der Asylreisende oft zu 
Fuss auf den Weg machen. Man würde jetzt natürlich anneh-
men, dass der Geschäftsreisende für seinen Luxus mehr bezah-
len müsste, dem ist aber nicht so. 

Ein kleiner Vergleich: Ein Flug von Asmara, der Hauptstadt Eri-
treas, nach Zürich kostet etwa 900 CHF. Von hier stammt die 
grösste Bevölkerungsgruppe, die 2020 in der Schweiz Asyl er-
halten hat, nämlich 28‘205 Menschen. 26 Für ihre Flucht mussten 
sie im Durchschnitt etwa 7‘000 Euro bezhalen, wie aus einer 
Studie des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 

outside? What is the private and what is the public realm? And 
where would the space be located?

27  Julian Staib: Eine einfache 
Fahrt kostet 7000 Euro, in: FAZ.net, 
21.11.2016

26  Staatsekretariat für Migration 
SEM: Ausländerstatistik Dezem-
ber 2020, URL: https://www.sem.
admin.ch/sem/de/home/publiser-
vice/statistik/auslaenderstatistik/
archiv/2020/12.html, 11.01.2022

der Bundesagentur für Arbeit, des Bundesamts für Migration 
und Flüchtlinge sowie dem Deutschen Institut für Wirtschaftsfor-
schung hervorgeht. 27

Die eine Person zahlt also knapp das Achtfache für ihre Reise, 
nur um dann in einem  Doppelzimmer untergebracht zu werden 
und die Küche mit knapp 23 anderen Personen zu teilen. Wäh-
rend auf die andere Person ein geräumiges Apartment, vollstän-
dig ausgestattet und mit integriertem Reinigungsservice, wartet. 
Dabei sind doch alle Menschen vor dem Gesetz gleich?

Wie wäre es also, wenn wir beide, den Geschäftsreisenden 
und den Asylsuchenden, einfach als Reisende betrachten, die 
einen kurzen Zwischenstop auf ihrem Weg einlegen? Wie sähe 
ein Raum aus, in dem sich dieser Reisende aufhalten würde? 
Was müsste dieser Innenraum alles leisten, um dieser Person ge-
recht zu werden? Was bedeutet überhaupt Innen und was ist 
Aussen? Was ist privat und was öffentlich? Und wo würde sich 
der Raum befinden?
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Der Stuhl als Linse. The chair as a lense.
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28  Hubert Christian Ehalt: Vom 
ganzen Haus zum privaten Refugi-
um und zurück, in: Innen und Aus-
sen , Wien, 2002, S. 11-12

Wir haben bereits viel über das Innen und das Aussen gespro-
chen, doch was ist das genau? Hubert Christian Ehalt hat dies 
in einem Vorwort zu Gert Selle‘s Buch Innen und Aussen – Woh-
nen als Daseinsentwurf zwischen Einschliessung und erzwunge-
ner Öffnung einmal so beschrieben: 

,Innen‘ und ,aussen‘ sind räumliche Kategorien, die im Zusam-
menhang mit dem Wohnen sehr stark durch mentale Bedeutun-
gen konnotiert sind. 28 

Da die beiden Begriffe also durch uns selbst und unsere Lebens-
umstände bestimmt werden, kann ihre Definition auch stetiger 
Veränderung unterliegen. 

(...) in der alteuropäischen Gesellschaft, waren ,innen‘ und ,aus-
sen‘ noch in viel stärkerem Mass nur räumliche Kategorien zur 
Abgrenzung zwischen den warmen und sicheren Schutzräumen 
der Behausung und den bedrohlichen und gefährlichen Aussen-
räumen. 28  

Damals gab es keine privaten Rückzugsorte für die Menschen. 
Sie waren Angehörige einer Gruppe und wurden daher auch 
nicht als Individuen gesehen, das Private war kein existierendes 
Konzept. Die Architektur war von grossen Gemeinschaftsräu-
men geprägt, geschlafen wurde auf dem Fussboden, im ganzen 
Kreis der Familie oder dem Hofstaat. Gab es Betten, so wurden 
diese von mehreren Personen geteilt. Dies diente zur Kontrolle, 
denn Privatheit und Intimität bedeuteten eine Gefahr für die Ge-

We have already talked a lot about the inside and the outside. 
But what is it exactly? Hubert Christian Ehalt has explained this 
in a foreword to Gert Selle’s book Innen und Aussen - Wohnen 
als Daseinsentwurf zwischen Einschliessung und erzwungener 
Öffnung:

‘Inside’ and ‘outside’ are spatial categories that are, in the con-
text of living, strongly connoted by mental meanings. 28

Thus, because the two terms are determined by ourselves and 
our living circumstances, their definition can also be subject to 
constant change.

(...) in the old European society, ‘inside’ and ‘outside’ were still 
to a much greater extent only spatial categories used to differ be-
tween the warm and safe shelters of the dwelling and the threat-
ening and dangerous outside spaces. 28

At that time, there were no private spaces of retreat. People were 
members of a group and were therefore not seen as individuals; 
the private realm was not an existing concept. The architecture 
was characterized by large communal sleeping areas on the 
floor, in the whole circle of the family or the court. If there were 
beds, they were shared by several people. This served as a 
control, because privacy and intimacy meant a danger for the 
community.

The process of individualization and increasing intimacy, and 

Öffentlichkeit und Privatheit
Private and public relam
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with it our present form of life, only began in the 17th century. 
During this time, a clear separation of private and public sphere 
took place. The inside and outside are today closely linked to 
the concepts of the private and the public.

Democracy and the public realm

The philosopher Hannah Arendt criticized in her book The Hu-
man Condition, published in 1958, the dissolution of the private 
realm for the benefit of the community, as was the case with the 
demands of Karl Marx or also Sir Thomas Morus at the begin-
ning of the 16th century. 

In his novel Utopia, Morus meets the world traveler Raphael 
Hythlodaeus. The latter tells him about an island state with a 
very special form of society. There is no private property, the 
inhabitants are assigned to a new home every 5 years, in which 
forty of them live, when located in the countryside or and six-
teen in the city. Everyone wears the same clothes, there is also 
freedom of religion and one only works six hours a day, the rest 
of the time is spent on spiritual education. 29 This form of coexist-
ence seems very progressive, considering that More developed 
it in the 16th century. Also, one finds ideals in it that would still 
be desirable today. But the individualized ego of today, the loss 
of all intimacy appears to be extremely drastic and hardly im-
aginable.

In his essay for the book series Dash of the TU Delft writes Hans 
Teerds writes the following about Thomas More:

In many utopias  and dystompias, private home ownership, and 
the corresponding idea of privacy, is suspect. Being „at home“ 
must be avoided in such a world. Privacy has been abolished or 
restricted, and  possessions must be shared with the community 
at large – after all, those who become too comfortable may start 
pursuing different goals. Private property undermines commit-
ment to the public good, and who knows what people get up to 
behind closed doors! 30

29  Marc Reichwein: Sechs-Stunden-
Tag, Einheitskleidung, goldene Klos, 
in: Welt, 31.12.2016

meinschaft.

Der Prozess der Individualisierung und zunehmender Intimität, 
und damit unsere heutige Form des Lebens, setzte erst ab dem 
17. Jahrhundert ein. In dieser Zeit hat sich eine klare Trennung 
von privater und öffentlicher Sphäre vollzogen. Das Innen und 
das Aussen sind heute eng mit den Begriffen des Privaten und 
des Öffentlichen verbunden.

Demokratie und Öffentlichkeit

Die Philosophin Hannah Arendt kritisierte in dem 1958 erschie-
nenen Buch The Human Condition die Auflösung des Privaten 
zum Wohle der Gemeinschaft, wie es etwa Karl Marx oder 
aber auch bereits Sir Thomas Morus zu Beginn des 16. Jahr-
hunderts gefordert hatten. 

In seinem Roman Utopia trifft Morus den Weltreisenden Ra-
phael Hythlodaeus. Dieser erzählt ihm von einem Inselstaat 
mit einer ganz besonderen Gesellschaftsform. Dort gibt es kein 
Privateigentum, die Einwohner werden alle 5 Jahre einem neu-
en Zuhause zugelost, in denen man zu vierzigst auf dem Land 
beziehungsweise zu sechzehnt in der Stadt wohnt, und alle 
tragen dieselbe Kleidung, dafür herrscht aber auch Religions-
freiheit, und es werden nur sechs Stunden pro Tag gearbeitet, 
die restliche Zeit ist für die geistige Bildung vorgesehen. 29 Die-
se Form des Zusammenlebens wirkt sehr fortschrittlich, bedenkt 
man, dass Morus sie im 16. Jahrhundert entwickelt hat. Auch 
findet man darin Ideale, die noch heute erstrebenswert wären. 
Doch erscheint dem Individualisierten-Ich der heutigen Zeit die 
Abwesenheit jeglicher Intimität als äusserst drastisch und kaum 
vorstellbar.

In seinem Essay für die Bücherserie Dash der TU Delft schreibt 
Hans Teerds  über Thomas Morus folgendes: 

In vielen Utopien und Dystopien wird das private Wohneigen-
tum und die damit verbundene Vorstellung von Privatsphä-

In such thoughts Hannah Arendt saw a danger to the public 
realm - a term she introduced into the philosophical debate in 
the 1960s. For in her view it was precisely the private realm and 
one’s own possessions that were essential in order to engage 
and apply oneself in the world. To illustrate this, she referred 
back to ancient Greece. 

At that time, the Agora was the ultimate public space where the 
political debates of the polis were held. Everyone was allowed 
to listen, but only those who were householders (free citizens) 
were allowed to speak. For the ownership of a house also led to 
a household (oikos) that took care of the necessities of daily life. 
Thus they were free and could devote themselves to public life.

The public realm is the domain of freedom; the private realm 
that of necessity (...) Those who have not yet gained this freedom, 
who are ruled by the necessities of life, have in Arendt‘s view not 
yet arrived at true humanity. 30

Arendt also says, however, that a life that is led only in public 
will quickly fade away. Because it needs the private sphere to 
recover and reform oneself.

These four walls, within which people‘s private family life is lived, 
constitute a shield against the world and specifically against the 
public aspect of the world. They enclose a secure place, without 
which no living thing can thrive. This holds good (...) for human 
life in general. Wherever the latter is consistently exposed to the 
world without the protection of privacy and security its vital 
quality is destroyed. 32

Loneliness and withdrawal

In her text The Crisis in Education Hannah Arendt describes the 
importance of having a possibility to withdraw into one’s own 
four walls, in order to be able to be in the public realm again. 
Gert Selle, who has already been mentioned, starts there and 

32  Hannah Arendt: The Crisis in 
Eudcation, in: Between past and fu-
ture, 1968, p. 173-196

31  Hannah Arendt: Die Krise in der 
Erziehung, in: Zwischen Vergangen-
heit und Zukunft, 1994, S. 267

30  Hans Teerds: Lebensraum, in: 
Stijlkamers / Interiors on display, 
Rotterdam, 2014, S. 04-17

re argwöhnisch betrachtet. Das „Zuhause-sein“ muss in einer 
solchen Welt vermieden werden. Die Privatsphäre wurde ab-
geschafft oder eingeschränkt, und der Besitz muss mit der Ge-
meinschaft geteilt werden – schliesslich könnten diejenigen, die 
es sich zu bequem machen, anfangen, andere Ziele zu verfolgen. 
Privateigentum untergräbt das Engagement für das Gemein-
wohl, und wer weiss, was Menschen hinter verschlossenen Türen 
treiben! 30

In solchen Gedanken sah Hannah Arendt eine Gefahr für die 
Öffentlichkeit – ein Begriff, den sie in den 1960er Jahren in die 
philosophische Debatte einbrachte. Denn ihrer Ansicht nach 
waren gerade der private Bereich und der eigene Besitz essen-
ziell, um sich in der Welt zu engagieren und einzusetzen. Um 
dies zu veranschaulichen, ging sie zurück bis ins antike Grie-
chenland.

Damals war die Agora der ultimative Ort der Öffentlichkeit, wo 
die politischen Debatten der Polis geführt wurden. Jeder durfte 
zuhören, doch es war nur denen erlaubt zu reden, die Haus-
besitzer (freie Bürger) waren. Denn der Besitz eines Hauses 
brachte auch einen Haushalt (Oikos) mit sich, der sich um die 
Notwendigkeiten des täglichen Bedarfs kümmerte. Dadurch 
waren sie frei und konnten sich dem öffentlichen Leben widmen.

Die Öffentlichkeit ist der Ort der Freiheit; das Private der der 
Notwendigkeiten (...) Wer die Freiheit noch nicht erlangt hat, 
wer von den Notwendigkeiten des Lebens beherrscht wird, ist, 
nach Arendt‘s Ansicht, noch nicht zu wahrer Menschlichkeit ge-
langt. 30

Arendt sagt aber auch, dass ein Leben, das nur in der Öffent-
lichkeit geführt wird, schnell verblassen wird. Denn es benötigt 
das Private, um sich zu erholen und wieder aufzurichten.

Diese vier Wände, in denen sich das Familien- und Privatleben 
der Menschen abspielt, bilden einen Schutz gegen die Welt, und 
zwar gerade gegen die Öffentlichkeit der Welt. Sie umgrenzen 
einen Raum des Verborgenen, ohne den kein Lebendiges gedei-
hen kann. Dies gilt (...) überhaupt für menschliches Leben. Wo 
immer es der Welt ohne den Schutz des Privaten und Geborge-



Private and public relamÖffentlichkeit und Privatheit 154 155154 155

35  Gert Selle: Innen und Aussen 
– Wohnen als Daseinsentwurf zwi-
schen Einschliessung und erzwunge-
ner Öffnung, Wien, 2002

Abb.  46  Annals of medical his-
tory, 1917,  Francis Packard

34  Wikipedia: Michel de Montai-
gnes Turmbibliothek, URL: https://
de.wikipedia.org/wiki/Michel_
de_Montaignes_Turmbibliothek, 
11.01.2022

33  Michel de Montaigne: Essais. 
Erste moderne Gesamtübersetzung 
von Hans Stilett, Frankfurt, 1998, S. 
413

nen ständig ausgesetzt ist, geht es gerade in seiner Lebendigkeit 
zugrunde. 31

Einsamkeit vs. Rückzug

In ihrem Text Die Krise der Erziehung beschreibt Hannah Arendt 
die Wichtigkeit eine Möglichkeit des Rückzuges in die eigenen 
vier Wände zu haben, um sich dann wieder der Öffentlichkeit 
stellen zu können. Der bereits genannte Gert Selle setzt hier wie-
derum an und geht sogar noch weiter. Die eigenen vier Wände 
sind seines Erachtens nach nicht ausreichend. Es braucht auch 
einen Ort, wo man sich selbst von seiner Familie zurückziehen 
kann. Dazu zitiert er Michel de Montaigne, der im dritten Band 
seiner Essais um 1588 geschrieben hat:

Arm dran ist meines Erachtens, wer bei sich zuhause nichts hat, 
wo er sich verbergen, wo er mit sich selbst Hof halten kann. 33

De Montaigne zog sich mit jungen Jahren auf sein gleichna-
miges Château  zurück, um in seinem Turm nachzudenken und 
zu philosophieren. Dieser verfügte über drei Geschosse: eine 
Kapelle im Erdgeschoss, darüber einen beheizbaren Ruheraum, 
den er auch zu Schlafen nutze, gefolgt von einer Bibliothek. Ein 
solcher steinerner Wohnturm galt im 16. Jahrhundert, in dem 
Krieg, Unruhen und Seuchen herrschten, als Zeichen des ab-
soluten Schutzes. Mit seiner selbst gewählten Einsamkeit, die 
natürlich von gesellschaftlichen Aktivitäten und seiner Verant-
wortung als Grundbesitzer durchbrochen wurde, schuf er das 
Bild des intellektuellen Eremiten, das später einer Mystifizierung 
unterlag.  Aber – es ist auch ein Kennzeichen für die beginnen-
de Entwicklung des modernen Individuums. 34

Einsam für sich zu leben, ist eine oft bedrückende Erfahrung, 
vor der man sich fürchtet. Gleichwohl wird der Wunsch, sich auf 
sich selbst zurückzuziehen, als Ausdruck eines Grundbedürfnis-
ses identifizierbar, kaum dass wir in der Kulturgeschichte von 
einem modernen Individuum und einer beginnenden Privat-
sphäre reden können. 35



goes even further. The own four walls

are not sufficient in his opinion. It also needs a place where one 
can withdraw from one’s family. To this end, he quotes Michel 
de Montaigne, who wrote in the third volume of his Essays 
around 1588:

Poor, in my opinion, is he who has nothing at home, where he 
can hide, where he can hold court with himself. 33

De Montaigne withdrew at a young age to his eponymous châ-
teau to think and philosophize in his tower. The tower had three 
floors: a chapel on the ground floor, above that a heated rest 
room, which he also used for sleeping, followed by a library. 
Such a residential tower of stone was considered a sign of ab-
solute protection and of importance in the 16th century, a time of 
war, riots and epidemics. With his self-imposed solitude, which 
was naturally interrupted by social activities and his responsi-
bility as a landowner, he created the image of the intellectual 
hermit, which later underwent great mystification. But it is also a 
marker of the incipient development of the modern individual. 34

Living alone for oneself is an often oppressive experience, one is 
afraid of. Nevertheless, the desire to be thrown back on oneself 
becomes identifiable as an expression of a basic need, as soon 
as we speak of a modern individual and an incipient private 
sphere in the history of culture. 35

The emancipation of the bourgeoisie 

England
According to Jürgen Habermas, the development of the modern 
individual took place in England in the 17th century. In his book 
Strukturwandel der Öffentlichkeit from 1962, he describes the 
emancipation of the bourgeoisie and how this led to the emer-
gence of the of the public realm. Hans Teerds writes about this:

(...) a different organization of work and household gave the 
bourgeoisie (or to be fair: the male head of the household) ‚leisu-

36  Michael Haller im Gespräch mit 
Alex Wegenast: Jürgen Habermas – 
Strukturwandel der Öffentlichkeit, 
URL: https://www.youtube.com/
watch?v=j95NQEY_G4o, 11.01.2022

Die Emanzipation des Bürgertums

England
Nach Jürgen Habermas fand die Entwicklung des modernen 
Individuums im 17. Jahrhundert in England statt. In seinem Buch 
Strukturwandel der Öffentlichkeit von 1962 beschreibt er die 
Emanzipation des Bürgertums und wie diese zum Entstehen der 
Öffentlichkeit führte. Hans Teerds schreibt dazu:

(...) eine andere Organisierung von Arbeit und Haushalt ver-
schaffte dem Bürgertum (oder besser gesagt: dem männlichen 
Familienoberhaupt) ‚Freizeit‘: die Zeit, einen Salon oder ein 
Kaffeehaus zu besuchen und, angeregt durch das Aufkommen 
der Presse, über aktuelle Themen zu diskutieren. 30

Die mündigen Bürger begannen mit der fortschreitenden De-
mokratisierung in staatspolitischen Fragen ihr Mitsprache und 
-gestaltungsrecht einzufordern. Die Öffentlichkeit wurde zum 
Ort des Diskurses. Hier wurde die ‚Meinung gebildet‘ – heute 
würde man öffentliche Meinung dazu sagen. 36

Frankreich
Walter Benjamin hingegen setzt die Trennung von Arbeit und 
Haushalt beim modernen Individuum während der Regent-
schaft von König Louis-Philippe I. an, der von 1830 bis 1848 in 
Frankreich regierte. Trotz der fortschreitenden Demokratisierung 
des Landes, verlangten politische und gesellschaftliche Unruhen 
nach einem Rückzugsort für das bürgerliche Paris. Das warme 
und intime Interieur diente als Bollwerk gegenüber der kalten 
und bedrohlichen Aussenwelt. 

Und noch mehr, für Benjamin war der Innenraum wie eine zwei-
te Hautschicht. Die Gegenstände im Inneren erhielten durch den 
Bewohner eine Bedeutung und wurden zu Erinnerungsstücken, 
während im Aussenraum die individuellen Spuren rasch wieder 
verschwanden. 30
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re time‘: the time to visit a salon or coffeehouse and, stimulated 
by the rise of the press, to discuss current affairs. 30

With the advance of democratization, the responsible citizens 
began to demand their right to have a say in and shape state 
policy. The public realm became a place of discourse. It was 
here that ‘opinion was formed’ - today one would call it public 
opinion. 36

France
Walter Benjamin, on the other hand, places the separation of 
work and the modern individual during the reign of King Lou-
is-Philippe I., who ruled France from 1830 to 1848. Despite the 
progressive democratization of the country, political and social 
unrest demanded a retreat for the bourgeois Paris. The warm 
and intimate interior, served as a bulwark against the cold and 
threatening outside world. 

And even more, for Benjamin the interior was like a second lay-

Abb.  47  Das Frankfurter Regis-
ter. Kleistbad, in: Zum sozialen Woh-
nungsbau im neuen Frankfurt, Lore 
Kramer, Weimar, 1987

Das Neue Bauen

Die Beziehung zwischen dem Innen und dem Aussen hat sich 
mit dem Neuen Bauen in den 1920er und 30er endlich geklärt. 
Mit dem Einzug der Industrialisierung fand auch im Wohnbe-
reich eine ästhetische und funktionale Rationalisierung statt. 
Gert Selle schrieb darüber:

Nicht nur, dass es nun keine Dunkelräume, keine Unbestimmt-
heitszonen, keine eigentlichen Rückzugsorte und nichts Über-
flüssiges im Inneren einer Wohnung mehr geben soll und alles 
zweckbestimmt, nüchtern und entpsychologisiert erscheint, als 
wäre das Wohnen als Prozess alltäglicher Reproduktion einer 
rationell organisierten Fabrikarbeit gleichzusetzen. Vielmehr 
setzen sich mit einzigartiger Deutlichkeit Regeln der industriel-
len Ökonomie und Ästhetik im Erscheinungs- und Funktions-
bild privater Innenräume durch. 35

Das Bollwerk des bürgerlichen Lebens gegen das Industriezeit-
alter, wie es Walter Benjamin beschrieben hatte, existierte nicht 
mehr. Alles wurde wegrationalisiert. Ein gutes Beispiel dafür ist 
das Neue Frankfurt mit der Küche von Margarete Schütte-Li-
hotzky oder der Badewanne, die halbiert und so von einem Ort 
des Rituals zu einem der Reinigung wurde.

Die Spiegelung der industriellen Arbeitsöffentlichkeit in der in-
dustrialisierten Privatsphäre galt als Indiz für eine gelungene 
Modernisierung. Das Innen wurde dabei aber vom Aussen voll-
ständig aufgesogen. 35

Die Neue Welt

Auch Hannes Meyer beschäftigte sich in seinem Text Die Neue 
Welt der 1926 erschien mit der wissenschaftlichen Durchdrin-
gung der Umwelt. Meyer sah darin den Sieg des bewussten 
Menschen über die amorphe Natur. 

Das Auto begann die Grenzen von Stadt und Land zu verwi-
schen, das Flugzeug verringerte den Abstand zwischen den 
Völkern. 



er of skin. The objects inside were given meaning through their 
occupants and became mementos, while the individual traces in 
the outside space quickly disappeared again. 30

The Neue Bauen

The relationship between the inside and the outside has finally 
been clarified with the Neue Bauen in the 1920s and 30s. With 
the advent of industrialization, there was also an aesthetic and 
functional rationalization taking place. Gert Selle wrote about 
this:

Not only that there were now no dark rooms , no zones of rede-
termination, no actual places of retreat and nothing superfluous 
inside an apartment and everything seems to be purpose-deter-
mined, sober and de-psychologized, as if living as a process of 
everyday reproduction could be equated with rationally organ-
ized factory work. Rather, the rules of industrial economy and 
aesthetics are applied in the appearance and function of private 
interiors. 35

The bulwark of bourgeois life against the industrial age, as 
Walter Bejamin had described it, no longer existed anymore. 
Everything was rationalized away. A good example of this is the 
Neue Frankfurt with the kitchen by Margerete Schütte-Lihotzky 
or the bathtub, which was cut in half and thus transformed from 
a place of of ritual to one of pure hygiene.

The mirroring of the industrial working public in the industri-
alized private sphere was seen as an indication of successful 
modernization. But the inside was completely absorbed by the 
outside. 35

The Neue Welt

Hannes Meyer also dealt with the topic of the scientific pene-
tration of the environment in his text Die Neue Welt, which ap-
peared in 1926. Meyer saw this as the victory of conscious man 
over armorphic nature.

The car began to blur the boundaries between city and country, 
the airplane reduced the distance between peoples.

37  Hannes Meyer: Die Neue Welt, 
in: Das Werk, 13/1926, S. 205-224

Abb.  48  Die Frankfurter Küche, 
in: Zum sozialen Wohnungsbau im 
neuen Frankfurt, Lore Kramer, Wei-
mar, 1987


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The simultaneity of the events expands our concept of ‘time and 
space’, it enriches our life. We live faster and therefore longer. (...) 
The exact division of hours in means of operating- and office-
time and the regulation of the timetables to the minute make us 
live more consciously. 37

Through the new achievements such as the radio, the Marcon-
igram and telephoto, people grew together into a world com-
munity:

The fatherland is decaying. We learn Esperanto (a planned 
speech from the year 1887). We become citizens of the world. 37

For Hannes Meyer, this development also had a direct influence 
on people’s lives. He called for the unification of needs and 
saw the community, the Cooperation, as the ideal. According 
to Meyer the true community showed itself when the needs are 
satisfied with the same thing: a standard product. These prod-
ucts were international and uniform, such as the folding chair, 
the lightbulb or the travel gramophone. The maxim of function 
times economy. Even the home was to become a living ma-
chine. Coziness and representation no longer had any place in 
it, because according to Meyer, these were only in the heart of 
man or in his personal attitude anyway. Furthermore he wrote:

To the semi-nomad of today’s economic life, thestandardization 
of his housing, clothing, food, and mental and spiritual needs 
brings vital freedom of movement, economy, simplification and 
relaxation. 37

Due to the complete rationalization and standardization Hannes 
Meyer also eradicated individualism from his new world.

From the re-individualization to the la-
te-modern loneliness

With the Second World War, the way of life changed again: 
away from homogeneity and transparency, and towards re-in-
dividualization. With the large-scale renovation work in the 

Die Gleichzeitigkeit der Ereignisse erweitert masslos unsern Be-
griff von ‚Zeit und Raum‘, sie bereichert unser Leben. Wir leben 
schneller und daher länger. (...) Die genaue Stundeneinteilung 
der Betriebs- und Bureauzeit und die Minutenregelung der 
Fahrpläne lässt uns bewusster leben. 37

Durch die neuen Errungenschaften, wie das Radio, Marconi-
gramm und Telephoto, wuchsen die Menschen zu einer Welten-
gemeinschaft zusammen: 

Das Vaterland verfällt. Wir lernen Esperanto (eine Plansprache 
aus dem Jahr 1887). Wir werden Weltenbürger. 37

Diese Entwicklung hatte für Hannes Meyer auch einen direkten 
Einfluss auf das Leben der Menschen. Er forderte die Verein-
heitlichung der Bedürfnisse und sah in der Gemeinschaft, der 
Cooperation das Ideal. Nach Meyer zeigte sich die wahre Ge-
meinschaft, wenn die Bedürfnisse mit dem Gleichen befriedigt 
werden: einem Standardprodukt. Diese Produkte waren inter-
national und gleichförmig, wie etwa der Klappstuhl, die Glüh-
birne oder das Reisegrammophon. Es galt die Maxime der 
Funktion mal Ökonomie. Auch das Wohnhaus sollte zur Wohn-
maschinerie werden. Gemütlichkeit und Repräsentation hatten 
darin keinen Platz mehr, denn die waren nach Meyer sowieso 
im Herzen des Menschen beziehungsweise in dessen persön-
lichen Haltung vorhanden. Des Weiteren schrieb er:

Dem Halbnomaden des heutigen Wirtschaftslebens bringt die 
Standardisierung seines Wohnungs-, Kleidungs-, Nahrungs- 
und Geistesbedarfes lebenswichtige Freizügigkeit, Wirtschaft-
lichkeit, Vereinfachung und Entspannung. 37

Aufgrund der vollständigen Rationalisierung und Standardisie-
rung tilgte Hannes Meyer aber auch den Individualismus aus 
seiner neuen Welt.

bombed-out cities a growing discrepancy between the inside 
and the outside was created. The interior became highly indi-
vidualized again.

The advancing globalization was perceived as an external 
pressure and that required a place of retreat. But there was 
also an increasing pressure developing from within: After the 
war, people were more aware than ever of their own mortality, 
which led to a defensive attitude.

Today, the fictitious protection of one’s own domesticity may 
also be seen as a as a response to the general flight from death. 
(...) Dying is only done in the clinic anyway. Death is banished 
from one’s own home, the symbolic place for life. 35

The private building frenzy in the years that followed, which has 
continued until today, can be seen as a direct response to this. 
With the theme of death out of the home and at the same time to 
counteract the turbo-capitalism of the outside.

But we have long since lost the fight against the outside. Very 
creepingly, first with the radio, then with the television set and 
now with the Internet, the outside has entered our interior. 
Whereas the table used to be the central meeting place for the 
family, it was replaced by the sofa with the triumph of the televi-
sion. Now all eyes are directed to the front, exchange is lost. But 
also the significance of the sofa was revised. With the Internet, 
there were suddenly several screens indoors, and even the bed, 
once the most intimate place for many people, became a place 
of the outside. 38

In the actual, we are aware of this, but try to resolutely live 
against it:

(...) the appearance of intact intimacy is preserved, late modern 
loneliness is lived, whatever the cost. Thereby the mass individu-
ality of the present uniform and interchangeable. 35

While de Montaigne still had the choice to retreat, the Internet 
has turned our home into a stranger’s home.

38  Astride Antonas: Das Serienbett, 
in: Hannes Meyer: Co-op Interieur, 
Berlin, 2015, S. 15-25

Von der Re-Individualisierung zur spät-
modernen Einsamkeit

Mit dem Zweiten Weltkrieg änderte sich die Lebensweise wie-
der: weg von der Homogenität und der Transparenz, hin zur 
Re-Individualisierung. Mit den grossflächigen Aufbauarbeiten 
in den zerbombten Städten entstand eine zunehmende Dis-
krepanz zwischen dem Innen und dem Aussen. Der Innenraum 
wurde wieder hochgradig individualisiert.

Die fortschreitende Globalisierung wurde als äusserer Druck 
wahrgenommen, und dieser bedurfte eines Ortes des Rückzugs. 
Es entwickelte sich aber auch zunehmend ein Druck von Innen: 
Nach dem Krieg war man sich seiner eigenen Sterblichkeit mehr 
denn je bewusst, das führte instinktiv zu einer Abwehrhaltung.

Man darf heute den fiktiven Schutz eigener Häuslichkeit auch 
für eine Antwort auf die allgemeine Todesflucht halten. (...) Ge-
storben wird von den anderen uns sowieso nur in der Klinik. Aus 
dem eigenen Haus, dem Symbolort für das Leben, ist der Tod 
verbannt. 35

Die private Bauwut in den folgenden Jahren, die eigentlich bis 
heute anhält, kann als direkte Antwort darauf gelten. Mit der 
Gemütlichkeit versuchte man das Thema des Todes aus dem 
Heim zu vertreiben und gleichzeitig dem Turbokapitalismus des 
Aussen entgegen zu wirken.

Doch wir haben den Kampf gegen das Aussen längst verloren. 
Ganz schleichend, erst mit dem Radio, dann mit dem Fernseh-
gerät und nun mit dem Internet, ist das Aussen in unseren Innen-
raum gelangt. Während früher der Tisch als zentraler Treffpunkt 
für die Familie galt, wurde er mit dem Siegeszug des Fernsehers 
durch das Sofa ersetzt. Nun richteten sich alle Blicke nach vor-
ne, der Austausch ging verloren. Aber auch die Bedeutung des 
Sofas wurde revidiert. Mit dem Internet gab es plötzlich mehre-
re Bildschirme im Innen und selbst das Bett, der ehemals intimste 
Ort für viele Menschen, wurde zu einem Ort des Aussens. 38

Im eigentlichen sind wir uns dessen bewusst, versuchen aber 
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Current events

In an article about the current state of Swiss democracy in the 
Zeit, Matthias Daum, head of the Zeit office in Switzerland, 
quotes the professor Wolf Linder:

Direct democracy has passed the test for the time being; it is ro-
bust. [However, we are experiencing] a structural change in the 
political public sphere. It is in danger of disintegrating into hun-
dreds of bubbles.

However, it is not the pandemic that is to blame, but the advanc-
ing digitalization, according to Linder. The classic media such 
as newspapers, television and radio are losing their influence. 
Today, a large part of the population already informs itself via 
social media. Opinion-forming has disappeared from the cof-
feehouses and has slipped over into the Internet. 39

Commentary

The distinction between the public and the private realm has al-
most disappeared. On the one hand, with the television the pub-
lic debate comes into the living room, on the other hand, with 
the cell phone the intimate was brought into the public realm. 
There is no longer a place of secrecy. This raises the question for 
me whether we need a clearer separation between the outside 
and the inside. Because as Hannah Arendt already wrote it is 
necessary for the human being to have a place of retreat in or-
der to be able to face the public realm.

Furthermore, for some time now, the public realm has been un-
der the control of corporations. The open discourse, as Jürgen 
Habermas recognized in the early days of democratization, 
has long since ceased to exist. The so-called public sphere has 
fragmented into its smallest parts with the help of the Internet. 
This leads to fundamentalism and ideological thinking taking 
up more space. In addition, we humans have forgotten how to 
argue publicly with each other in the last 50 years. Therefore, 

39  Matthias Daum: Stabiler als ge-
dacht, in: Zeit, 1/2022

entschlossen dagegen anzuwohnen:

(...) der Anschein intakter Intimität wird gewahrt, die spät-
moderne Einsamkeit wird gelebt, koste es, was es wolle. Dabei 
ist die Massenindividualität der Gegenwart uniform und aus-
tauschbar geworden. 35

Während de Montaigne noch eine Wahl zum Rückzug hatte, 
ist unser Eigenheim durch das Internet zum Fremdenheim ge-
worden.

Aktuelle Geschehnisse

In einem Artikel über die aktuelle Lage der Schweizer Demo-
kratie in der Zeit zitiert Matthias Daum, Leiter des Schweizer 
Büros der Zeit,  den Politologieprofessor Wolf Linder:

Die direkte Demokratie hat den Test vorläufig bestanden, sie ist 
robust. [Allerdings erleben wir] einen Strukturwandel der poli-
tischen Öffentlichkeit. Sie ist in Gefahr, in Hunderte Blasen zu 
zerfallen.

Schuld daran sei jedoch nicht die Pandemie, sondern die fort-
schreitende Digitalisierung, so Linder. Die klassischen Medien, 
wie Zeitung, Fernsehen und Radio, verlieren ihren Einfluss. Heu-
te informiert sich bereits ein grosser Teil der Bevölkerung über 
die sozialen Medien. Die Meinungsbildung ist aus den Kaffee-
häusern verschwunden und in das Internet abgerutscht. 39

Kommentar

Die Unterscheidung zwischen dem Öffentlichen und dem Priva-
ten ist beinahe verschwunden. Einerseits ist mit dem Fernseher 
die öffentliche Debatte in das Wohnzimmer, andererseits ist mit 
dem Mobiltelefon das Intime in die Öffentlichkeit gelangt. Es 
gibt keinen Ort der Verborgenheit mehr. Hier stellt sich mir die 
Frage, ob es wieder eine klarere Trennung zwischen dem Aus-

a protected place is needed again, where discourse is possi-
ble and targeted training for the articulation of arguments. Of 
course, the press also has a responsibility here; there needs to 
be a clearer separation of information and opinion contribu-
tions. 36

So how do we get people to devote more time to the exercise 
of democracy and at the same time strengthen their private 
space again? Perhaps the model of Thomas More is not quite so 
wrong after all. I like the idea of a six-hour work day in which 
there is sufficient time to educate oneself also mentally. It would 
be, in any case, worth a try. Especially in today’s time, in which 
constantly a split of the society is pointed out.

But whether we should return to a time of perfect communiza-
tion is another question. So far neither the absolute community 
nor the complete individualization has shown consistency. Here 
I think we simply have to find the ideal balance in the coming 
years, because both principles have their advantages and dis-
advantages.

Finally, I would like to briefly summarize my thoughts on the 
interior space and privacy. The living space of today is, as Gert 
Selle has described it, thought through to the last detail. There 
is no longer any undefined space that could serve as a retreat. 
However, in todays post-capitalist society, it makes no sense 
to revive it. Already purely financially nobody would join such 
an undertaking. Therefore, at least in transition, another solution 
must be found, so that a separation between private and public 
space can come into existence once more.

In this context, I see only one solution. The interior space which 
is already purpose-bound, must be able to take over a second 
task. Through a small transformation it must be possible to sep-
arate the inside from the outside and transform it, at least for a 
short time, into the tower room of Michel de Montaigne.

sen und dem Innen braucht. Denn wie bereits Hannah Arendt 
geschrieben hat, ist es für den Menschen notwendig einen Rück-
zugsort zu haben, um sich der Öffentlichkeit stellen zu können.

Des Weiteren ist seit längerem eine Vermachtung der Öffent-
lichkeit durch Konzerne wahrnehmbar. Der offene Diskurs, wie 
ihn Jürgen Habermas in den Anfängen der Demokratisierung 
erkannt hat, findet längst nicht mehr statt. Die sogenannte Öf-
fentlichkeit ist mit dem Internet in kleinste Teile zersplittert. Dies 
führt dazu, dass Fundamentalismen und ideologisches Denken 
mehr Raum einnehmen können. Ausserdem haben wir Men-
schen in den letzten 50 Jahren verlernt, öffentlich miteinander 
zu argumentieren. Es braucht daher wieder einen geschützten 
Ort, an dem ein Diskurs möglich wird, und eine gezielte Schu-
lung für die Artikulation von Argumenten. Hier steht natürlich 
auch die Presse in der Verantwortung, es braucht eine klarere 
Trennung von Informations- und Meinungsbeiträgen. 36

Wie schaffen wir es also, dass sich die Menschen wieder mehr 
Zeit für die Ausübung der Demokratie nehmen und gleichzeitig 
der private Raum wieder gestärkt wird? Vielleicht ist das Mo-
dell von Thomas Morus doch nicht ganz so verkehrt. Mir gefällt 
die Idee einer Sechs-Stunden Arbeitstag, in der genügend Zeit 
bleibt, um sich auch geistig fortzubilden. Es wäre auf jeden Fall 
einen Versuch wert. Gerade in der heutigen Zeit, in der ständig 
auf eine Spaltung der Gesellschaft hingewiesen wird. 

Ob wir aber wieder in eine Zeit der vollkommenen Vergemein-
schaftung zurückkehren sollen, ist eine andere Frage. Bisher hat 
weder die absolute Gemeinschaft noch die komplette Indivi-
dualisierung Beständigkeit gezeigt. Hier denke ich, müssen wir 
in den kommenden Jahren einfach das ideale Gleichgewicht 
finden, denn beide Prinzipien haben ihre Vor- und Nachteile.

Zum Schluss möchte ich noch kurz meine Gedanken zum Innen-
raum und der Privatsphäre zusammenfassen. Der Wohnraum ist 
heute, wie es Gert Selle beschrieben hat, bis ins Letzte durch-
dacht. Es gibt keinen unbestimmten Raum mehr, der dem Rück-
zug dienen könnte. Allerdings ist es in der heutigen postkapi-
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talistischen Gesellschaft sinnwidrig, diesen unbestimmten Raum 
wiederzubeleben. Schon rein finanziell würde sich niemand 
einem solchen Unterfangen anschliessen. Daher muss, zumin-
dest im Übergang, eine andere Lösung gefunden werden, da-
mit wieder eine Trennung zwischen privatem und öffentlichem 
Raum entsteht.

In diesem Zusammenhang sehe ich nur eine Lösung. Der Innen-
raum, der bereits zweckgebunden ist, muss eine zweite Aufga-
be übernehmen können. Durch eine kleine Transformation muss 
es möglich werden, das Innen vom Aussen zu trennen und we-
nigstens für kurze Zeit in das Turmzimmer von Michel de Mon-
taigne zu verwandeln. 
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Ich fordere eine klare Tren-
nung zwischen dem Innen 
und dem Aussen, damit wir 
selbst wieder mehr Halt fin-
den und die Öffentlichkeit als 
Ort des Diskurses wieder ge-
stärkt wird.

I call for a clear separation 
between the inside and the 
outside, so that we find more 
stability and the public realm 
is strengthened again as a 
place of discourse.
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40  Philip Ursprung: Cosmic Latte: 
Manifest zur beigen Architektur, Vor-
trag an der Universität Heidelberg, 
04.07.2018

Ich möchte mich zum Schluss nochmals auf den Anfang besin-
nen und erneutl über die Farbe Beige nachdenken. Ist sie wirk-
lich so monoton, so generisch? 

Während der Zeit des Neuen Bauens in den 1920er und 1930er 
Jahren war die Farbe Weiss dominierend. Sie war die Farbe der 
ästhetischen und funktionalen Rationalisierung. Heute ist jedoch 
das Off-White in unserer Umwelt prägend. In seinem Vortrag an 
der Universität Heidelberg zum Thema Cosmic Latte: Manifest 
zur beigen Architektur sagt Philip Ursprung folgendes:

Beige ist nicht radikal und puristisch wie weiss, es ist moderie-
rend und mehrheitsfähig. Beige erlaubt formale Nuancen, das 
Spiel mit Materialien, die subtile Reaktion auf den räumlichen 
und historischen Kontext. Beige ist weltweit präsent. Ja, es stif-
tet genau die Verschränkung von lokaler Spezifik und globaler 
Universalität, welche von Architektinnen und Architekten heute 
gefordert ist. 40

In der Architektur vermittelt Beige Harmonie und Dekonfliktuali-
sierung. In den Medien steht die Farbe aber für Gewalt. Sämt-
liche Kriegsbilder der heutigen Zeit stammen aus den Wüsten-
regionen und haben stets einen beigen Grundton. Darauf sehen 
wir die Zerstörung der Bauten, die von unserem Ursprung er-
zählt haben. Dadurch wird Beige zum Aufbau und Ende der 
Architektur.

Für den Titel seiner Vorlesung, wie er auch für die gleichnamige 

I would like to conclude by going back to the beginning and 
think again about the color beige once again. Is it really so mo-
notonous, so generic?

During the Neues Bauen period of the 1920s and 1930s, the 
color white was dominant. It was the color of aesthetic and 
functional rationalization. Today, however, the Off-White is 
dominant in our environment. In his lecture at the University of 
Heidelberg on the subject of Cosmic Latte: Manifesto on the 
beige architecture, Philip Ursprung says the following:

Beige is not radical and purist like white, it is moderating and 
capable of a majority. Beige allows formal nuances, the play 
with materials, the subtle reaction to the spatial and historical 
context. Beige is present all over the world. Yes, it creates the in-
terweaving of local specificity and global universality that is re-
quired of architects today. 40

In architecture, beige conveys harmony and deconfliction. In 
the media, however, the color stands for violence. All images 
of war today come from the desert regions and always have a 
beige undertone. On them we see the destruction of the build-
ings that have told of our origins. Thus beige becomes the con-
struction and end of architecture.

For the title of his lecture, as it is also for the eponymous exhibi-
tion with Jürgen Meyer H., Philip Ursprung chose not beige but 
Comic Latte. This color was discovered in 2002 by Karl Glaze-

Cosmic latte
Kosmisch-Latte
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brook and Ivan Baldry. After they had determined the age of 
the galaxies on the basis of the color young stars have a bluish 
coloring, older ones have a reddish hue - they determined the 
average color for fun. Cosmic latte became known as the color 
of the universe. 40

Beige is therefore not only the color of our earth, but also the 
color of our universe. We should not decry it as the color of in-
vestors but celebrate it for its richness. For, at least according to 
the Bible, all of us, every human being in his or her uniqueness, 
will once again become dust.

Abb.  49  Cosmic Latte, Jürgen 
Mayer H. und Philip Ursprung

Ausstellung mit Jürgen Meyer H. verwendet wurde, wählte Phi-
lip Ursprung jedoch nicht Beige, sondern Cosmic Latte. Diese 
Farbe wurde 2002 von Karl Glazebrook und Ivan Baldry ent-
deckt. Nachdem sie das Alter der Galaxien anhand der Farbe 
bestimmt hatten – junge Sterne haben eine bläuliche Färbung, 
ältere eine rötliche – ermittelten sie aus reinem Jux die durch-
schnittliche Farbe. Cosmic Latte wurde als Farbe des Univer-
sums bekannt. 40

Beige ist also nicht nur die Farbe unserer Erde, sondern auch die 
unseres Universums. Wir sollten sie nicht als Farbe der Investo-
ren verschreien, sondern sie für ihre Reichhaltigkeit feiern. Denn, 
folgt man zumindest der Bibel, wir alle, jeder Mensch in seiner 
Einzigartigkeit, werden einmal wieder zu Staub.


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Im letzten Teil meiner Arbeit habe ich mich entwerferisch den 
Fragen und Debatten genähert, die sich mir während der Re-
cherche eröffnet haben. Dabei waren für mich besonders zwei 
Aspekte wichtig:

Erstens, die Unterkunft für den Reisenden; Während meiner 
Untersuchung der drei Innenräume, dem Visionapartment in 
Glattbrugg, dem Co-op. Interieur von Hannes Meyer und dem 
Durchgangszentrum in Volketswil, wurde mir bewusst, dass alle 
Räume im wesentlichen dem selben Zweck dienten: der tem-
porären Behausung von Menschen auf der Durchreise. Jedoch 
unterschienden sich alle drei in der Ausstattung, der Wahl der 
Möbel, dem Anteil an Privatsphäre und der Fläche die zur Ver-
füngung stand. Ich bin der festen Überzeugung, dass jedem 
Mensch das gleiche Recht zugestanden werden soll, egal wo-
her er kommt, wie hoch sein Bildungsgrad ist und wie viel Geld 
er zur Verfügung hat. Denn niemand hat seine Herkunft selbst 
gewöhlt. Es ist daher die Aufgabe der Menschen mit mehr Privi-
legien für die jenigen zu sorgen, die nicht so viel Glück hatten.

Ich habe mich daher entschieden einen Innenraum für den Rei-
senden zu gestalten. Dieser soll in erster Linie als Unterkunft für 
Menschen aus der Durchreise sein, ohne Wertung.

Der zweite wichtige Aspekt ist die Frage nach Intimät; Gera-
de Menschen, die sich auf der Flucht befinden, brauchen einen 
sicheren Ort an den sie sich zurückziehen können und Ruhe 

In the last part of my work, I approached the questions and de-
bates that opened up to me during the research through design. 
Two aspects were particularly important to me:

First, the traveller's accommodation; During my investigation of 
the three interiors, the Visionapartment in Glattbrugg, the Co-op. 
Interieur by Hannes Meyer and the transit centre in Volketswil, 
I became aware that all the spaces essentially served the same 
purpose: temporary accommodation for people in motion. 
However, all three differed in the equipment, the choice of fur-
niture, the amount of privacy and the space available. I firmly 
believe that everyone should have the same right, no matter 
where they come from, how high their level of education is or 
how much money they have. After all, no one's origins are of 
their own making. It is therefore the task of people with more 
privileges to care for those who have not been so fortunate.

I have therefore decided to create an interior space for the trav-
eller. Which is first and foremost an accommodation for people 
passing through, without judgment.

The second important aspect is the question of intimacy; Espe-
cially people who are fleeing need a safe place where they can 
retreat and find peace, as this is one of the basic needs. Or, as 
Hannah Arendt so beautifully described it, withdrawal into the 
private realm is essential in order to be able to participate in the 
public realm. 

The mock-up
Das Mock-up
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As already described, nowadays we hardly find an interior 
space that is not permeated by the outside. It was therefore my 
concern to create a place that serves the necessities of every-
day life and thus has to prove its functionality, but at the same 
time can also be undefined and thus serve as a retreat.  

I finally placed this mock-up for the traveller in an empty of-
fice building in Zurich. In 2021, the vacant space of business 
premises amounted to 136'485 m2. 41 For years this figure was 
declining, but with pandemic and the increase in home offices it 
rose rapidly again. The question is therefore whether this will be 
a long-term trend. 

What happens to these premises? Often they stand empty for 
years because investors are afraid to convert them. A tempo-
rary solution would therefore be ideal. The business premises 
already have a certain infrastructure. For example, there are 
toilets and showers, but they can also be attached to day-care  
or in-house fitness centres.

Before more Visionapartments complexes are built, one should 
first consider the question of whether interim use would not also 
be an option. Since the business traveller only stays in a flat for 
3 months on average anyway, just like the asylum seeker in the 
transit centre, the question arises as to whether a long-term lo-
cation for this type of housing is even a possibility. 

41  Stadt Zürich: Leerflächen nach 
Stadtquartier und Nutzungsart, URL: 
https://www.stadt-zuerich.ch/prd/de/
index/statistik/themen/bauen-woh-
nen/leerwohnungen-leerflaechen/
leerflaechenzaehlung.html, 13.01.2022

finden können. Denn dies ist eines der grundlegenden Bedürf-
nisse. Denn, wie es Hannah Arendt so schön beschrieben hat, 
ist der Rückzug ins Private essentziell um an der Öffentlichkeit 
teilnehmen zu können. 

Wie bereits beschrieben, finden wir heuzutage kaum noch ei-
nen Innenraum, der nicht vom Aussen durchdrungen ist. Es war 
mir daher ein Anliegen, einen Ort zu schaffen, der sowohl den 
Notwendigkeiten des Alltags dient und dadurch seine Funktio-
nalität beweisen muss, gleichzeitig aber auch unbestimmt sein 
darf und somt dem Rückzug dienen kann.  

Dieses Mock-up für den Reisenden habe ich schliesslich in ei-
nem leeren Bürogebäude in Zürich untergestellt. Im Jahr 2021 
belief sich die Leerfläche von Geschäftsräumen auf 136'485 
m2. 41 Jahrelang war diese Zahl rückläufig, mit der Pandemie 
und der Zunahme von Home Office stieg sie wieder rasant an. 
Es stellt sich daher die Frage ob dies ein langfristiger Trend wird. 

Was geschieht mit diesen Räumlichkeiten? Oft stehen sie jahre-
lang leer, da die Investoren sich davor scheuen sie umzunutzen. 
Eine temporäre Zwischenlösung, wäre daher ideal. Denn die 
Geschäftsräume verfügen berits über eine gewisse Infrastruktur. 
So finden sich Toiletten und Duschen, aber auch angeschlosse-
ne Kindertagesstätten oder hausinterne Fitnesscenter.

Bevor weitere Visionapartments- Komplexe gebaut werden, 
sollte man sich daher zu allererst mit der Frage auseinander 
setzten ob eine Zwischennutztung nich auch eine Option wäre. 
Da der Geschäftsreisende sowieso im Druchschnitt nur  für 3 
Monate  in einem Apartment bleibt, genauso wie der Asylsu-
chende im Durchgangszentrum, stellt sich die Frage ob für diese 
Art des Wohnens überhaupt ein langfristiger Standort in Frage 
kommt. 
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Abb.  51  Ansicht geschlossenAbb.  50  Ansicht offen

GSEducationalVersion

 
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Abb.  53  Schlafen - to sleepAbb.  52  Baden - to take a bath

GSEducationalVersion

  Abb.  55  Kochen - to cookAbb.  54  Reden - to talk

GSEducationalVersion


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kochen
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to cook
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baden
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schlafen / denken

GSEducationalVersion GSEducationalVersion

to sleep / to think
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